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Erfolgreicher Schulschluss in den landwirtschaftlichen Fachschulen und 
viele Facharbeiter über die Lehrlings- und Fachausbildungsstelle OÖ.
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Gut ausgebildete junge Menschen sind das Rückgrat der Land- und Forstwirtschaft. ABZ Salzkammergut
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Landwirtschaftskammer OÖ/Land OÖ

An den 15 Standorten des land-
wirtschaftlichen Schulwesens 
wurde heuer insgesamt 1.266 
Schülerinnen und Schülern 
der Facharbeiter verliehen. 
Sie haben entweder im klassi-
schen Bildungsweg drei Jahre 
die Schulbank gedrückt, oder 
im 2. Bildungsweg die Abend-
schule besucht.

„Was mich als Landesrätin 
der oö. Regionen besonders 
freut: Viele der Absolventin-
nen und Absolventen bauen 
sich vor Ort ihre berufliche 
und private Zukunft auf. Da-
mit trägt das agrarische Schul-
wesen stark zur Vernetzung 
und Belebung der ländlichen 
Regionen bei. Ob in der Pflege 
oder in der Wirtschaft – die Ar-
beitgeberinnen und Arbeitge-
ber wissen um die Qualität der 
Ausbildung an den landwirt-

schaftlichen Fachschulen und 
stellen unsere Fachkräfte gerne 
ein. Aber es gibt auch viele Hof- 
übernehmerinnen und Hof-
übernehmer, die mit viel Elan 
neue Ideen und innovative Be-
triebskonzepte umsetzen“, so 
Agrar-Landesrätin Michaela 
Langer-Weninger.

Erfreulich ist das anhaltend 
große Interesse an den land-
wirtschaftlichen Ausbildungs-
stätten. Seit Jahren bewegt 
sich die Schülerzahl auf einem 
konstant hohen Niveau. Mehr 
als 3.000 Schülerinnen und 
Schüler besuchten im heuri-
gen Schuljahr eine der 15 ober-
österreichischen Landwirt-
schaftlichen Berufs- und Fach-
schulen (LWBFS).

„Der Zustrom ist ungebro-
chen. Basierend auf den An-
meldungen dürfen wir uns 
auch im kommenden Schul-
jahr auf eine wachsende Schü-

lerzahl freuen“, so Langer- 
Weninger.

Auch die Nachfrage nach ei-

ner landwirtschaftlichen Aus-
bildung im zweiten Bildungs-
weg ist groß (siehe Tabelle auf 
Seite 3). Neben dem vielfälti-
gen Angebot der Abendschul-
lehrgänge der landwirtschaft-
lichen Fachschulen bieten 
Partnerorganisationen wie das 
Ländliche Fortbildungsinsti-
tut (LFI), die Imkerschule, die 
Forstliche Ausbildungsstätte 
Traunkirchen und die Bundes-
anstalt für Wasserwirtschaft in 
Scharfling Facharbeiterausbil-
dungen über den zweiten Bil-
dungsweg an. 

Dieses Angebot, das von der 
Land- und forstwirtschaftli-
chen Lehrlings- und Fachaus-
bildungsstelle OÖ koordiniert 
wird, ergänzt die schulische 
Ausbildung ideal und gewähr-
leistet damit ein durchgehen-
des Bildungsangebot. Insge-
samt haben 325 junge Men-
schen über diese Ausbildungs-

Facharbeiterinnen und  
Facharbeiter: bereit für  
das Berufsleben
Knapp 1.600 Jugendliche haben heuer in Oberösterreich einen Facharbeiterbrief 
erhalten. Entweder in den landwirtschaftlichen Fachschulen oder über die Lehrlings- und 
Fachausbildungsstelle OÖ, die das Angebot der schulischen Ausbildung ergänzt.

Schulschluss in der LFS Schlierbach mit (v.l.) LK-Präsident Mag. Franz Wal-
denberger, Jahrgangssprecher Sebastian Blaslbauer, Schülerinnen-Vertre-
terin Selina Steinhuber, Schulsprecher Kilian Stach, BBK-Obmann Andreas 
Ehrenhuber, Direktor DI Martin Faschang. Alle drei Absolventen haben die 
Schule mit ausgezeichnetem Erfolg abgeschlossen. LFS Schlierbach/Braunsberger

Facharbeiterbrief-Verleihung in der Erwachsenenbildung in der FS Waizen-
kirchen mit v.l. Kammerdirektor Mag. Karl Dietachmair, Absolvent Francesco 
Gatti, Isabella Rebhan, Vorsitzende des Bäuerinnenbeirates, LAbg. Bgm. Pe-
ter Oberlehner und Direktor Ing. Walter Raab. FS Waizenkirchen

Facharbeiter in den  
Fachschulen

Absol-
venten

LWBFS Andorf 98

LWBFS Bergheim 21

LWBFS Kleinraming 65

LWBFS Mauerkirchen 49

LWBFS Mistelbach 49

ABZ Salzkammergut 105

LWBFS Burgkirchen 59

ABZ Hagenberg 187

ABZ Lambach 116

LWBFS Otterbach 77

Gartenbauschule Ritzlhof 64

Bioschule Schlägl 110

LWBFS Schlierbach 94

LWBFS Vöcklabruck 71

LWBFS Waizenkirchen 142

Quelle: Bildungsdirektion Oberösterreich
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schiene einen Facharbeiter-
brief erhalten.

„Das landwirtschaftliche 
Ausbildungswesen hat für 
mich deswegen eine so her-
vorragende Stellung, weil es 
theoretisches und praktisches 
Wissen auf besondere Wei-
se verbindet. Um einen land-
wirtschaftlichen Betrieb in 
eine gute Zukunft führen zu 
kön-nen, braucht es viel digi-
tales Wissen, aber auch hand-
werkliche Fertigkeiten. Wenn 
die Schülerinnen und Schü-
ler ihren landwirtschaftli-
chen Facharbeiterbrief in den 
Händen halten, haben sie die 
Gewissheit, in beiden Berei-
chen gut ausgebildet worden 

zu sein“, ist LK-Vizepräsiden-
tin Rosemarie Ferstl und Vor-
sitzende des Ausschusses der 
Land- und Forstwirtschaftli-
chen Lehrlings- und Fachaus-
bildungsstelle OÖ überzeugt.

„„A„A„AA„AA„AA„„A„„AA„ bsbsbsbsbsbsbsbsbsolololololooo vevevventntntntntntntntnttntiniiiininiiniininininininneneneeeneneneneenenn nn nnn nn ununununununununnnnddddddddd AbAbAbAbbAbAbbAbAbAbbAbsososososooososolvlvlvlvlvlvlvvl enenenenenenene teteteteteteteenn nnn n n vvovovovovovovovovovoonnn n n nnnnn lalalalalalalaal ndndndndnddndnddwiwiwiwiwiwiwiww rtrtrtrtrtr scscscscscscschahahhahahahahaftftftftftftfttfttlililililililill chchcchchchcheneneneneneneee  
FaFaFaFaFaFaFFaaF chchchchchchchchchscscscscscsccchhhhhhhhuhuhuhuhuhuhulelelelelelelen n n nn sisisisiiisisindndndndndndnd iiiiiinn n nn dedededededer r r rrr WiWiWiWiW rtrtrtrttscscscscscchahahahahahaahaftftftftftftft hhhhhhhheieieieieie ß ß ß ßß ßß bebebebebbb gegegegegegehrhrhrhrrt“t“t“““t“, , , ,, sososossoso AAAAAgrgrgrgrgrgrgrg araraaaraaa ---
LaLaLaLaLaLaLaLaaLaLaLaLandndndndndndndndnnndesesesesesessrärärärääätitititittinnnnnnn MiMiMiMiMiMM chchchchchchaeaeaeaeaeelalalalalalalala LLLLLLananananannnangegegegegegg r-r-r-r-WeWeWeWeWeWeW nininnininingngngngnggnggerererere . . . . LandLandLandLandan OÖ/OÖ/OÖ/OÖ/OÖÖ HaagHaagHaagHaagaaggHaag

Feier in der Bioschule Schlägl mit (1. Reihe v.l.) LK-Vizepräsidentin Rosema-
rie Ferstl, Bettina Sauerkrenn, Franziska Nimmervoll, 2. Reihe v.l.: Dir. Ing. 
Johann Gaisberger, Fabian Katzinger, Laurin Ziegler, Tobias Wolfmayr.

Bioschule Schlägl

Facharbeiter-
ausbildung2. 
Bildungsweg:

Ausbil-
dungs-
gebiet

Ab-
schlüs-
se

Ländliches 
Fortbildungs-
institut

Landwirt-
schaft 200

FAST Traun-
kirchen

Forstwirt-
schaft 80

BAW Scharf-
ling

Fischerei-
wirtschaft 23

Imkereizent-
rum Urfahr

Bienen-
wirtschaft 22

Neue Vorsitzende des Bäuerin-
nenbeirates Grieskirchen
Am 1. Juli wurde Isabella Rebhan einstimmig zur neuen Vorsit-
zenden des Bäuerinnenbeirates gewählt. Die 40-jährige Bäuerin 
aus Haag am Hausruck führt gemeinsam mit ihrem Mann einen 
Bio-Milchviehbetrieb mit eigener Nachzucht. Derzeit absolviert 
sie die Ausbildung zur „Schule am Bauernhof“ Bäuerin, um ihr 
Herzensprojekt voranzutreiben: das Bewusstsein von Kindern für 
Landwirtschaft und regionale Lebensmittel zu stärken. Ihr Ziel 
ist es, den jungen Menschen die Herkunft ihrer Lebensmittel und 
die Arbeitsweise in der Landwirtschaft näherzubringen.

Bild (v.l.): DL Ing. Thomas Jungreuthmayer, KR Mag. Daniela 
Burgstaller, die neu gewählte Vorsitzende des Bäuerinnenbeira-
tes Isabella Rebhan mit ihrer Stellvertreterin Gertraud Bergham-
mer und BBK-Obmann Bgm. Ing. Martin Dammayr. BBK EF GR WE

BBK Braunau: Paul Maislinger 
zum neuen Obmann gewählt
Am 3. Juli wurde Kammerrat Paul Maislinger (3.v.l.) einstim-
mig zum neuen Obmann der Bezirksbauernkammer Braunau 
gewählt. Maislinger ist verheiratet und kommt aus Kirchberg bei 
Mattighofen. Gemeinsam mit seiner Frau führt er einen Milch-
viehbetrieb und bewirtschaftet eine Fläche von ca. 90 Hektar. 
Er folgt BR ÖR Ferdinand Tiefnig (2.v.r.) nach, der seit 2001 der 
Bezirksbauernkammer Braunau vorstand. LK-Präsident Mag. 
Franz Waldenberger (1.v.r.), Kammerdirektor Mag. Karl Dietach-
mair (1.v.l.), Dienststellenleiter DI Josef Detzlhofer (2.v.l.) und 
die Vorsitzende des Bäuerinnenbeirates Christina Huber (3.v.r.) 
gratulierten dem neuen Obmann zu seiner Wahl und bedankten 
sich beim scheidenden Obmann Tiefnig für seine Verdienste 
während seiner langjährigen Obmannschaft. BBK BR
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Landwirtschaftskammer OÖ

Was sich in der Vorausschät-
zung der landwirtschaftlichen 
Gesamtrechnung der Statistik 
Austria im April angekündigt 
hat, hat sich am 15. Juli durch 
die Veröffentlichung der end-
gültigen Gesamtrechnung be-
stätigt: Die landwirtschaftli-
chen Einkommen sind 2023 
stark gesunken, und zwar um 
21,1 Prozent beim landwirt-
schaftlichen Faktoreinkom-
men pro Arbeitskraft im Ver-
gleich zum außergewöhnlich 
guten Ergebnis von 2022.

„Dieses Einkommensminus 
verdeutlicht die schwierige 
Lage unserer bäuerlichen Fami-
lienbetriebe. Während die Kos-
ten im Vorjahr weiterhin hoch 
waren, gingen die Erzeugerprei-
se wieder teils massiv nach un-
ten. In anderen Berufsgruppen 
gab es heuer großzügige Inflati-
onsanpassungen bei Gehältern 
und Löhnen, in der Land- und 
Forstwirtschaft nicht. Deshalb 
fordert die Landwirtschafts-
kammer OÖ eine dringende 
Inflationsanpassung der agra-
rischen EU-Direktzahlungen, 
denn auch bäuerliche Fami-
lien haben mit den steigen-
den Lebenshaltungskosten zu 
kämpfen“, betont LK-Präsident 
Franz Waldenberger.

Zwar wurde die Land- und 
Forstwirtschaft jüngst durch 
ein weiteres Entlastungspaket 
der Bundesregierung in ihrer 

Wettbewerbsfähigkeit gestärkt. 
Die wirtschaftliche Situation 
für die bäuerlichen Betriebe 
bleibt aber weiter sehr heraus-
fordernd. Dieses Paket kommt 
zusätzlich zu dem – Ende des 
vergangenen Jahres beschlos-
senen – bäuerlichen Impuls-
programm, bei dem mit ei-
ner Erhöhung der nationalen 
Mittel die Prämienbeträge im 
ÖPUL und bei der Bergbau-
ern-Ausgleichszulage heuer 
um acht Prozent angehoben 
wurden. Das jüngste Paket 
umfasst eine Agrardiesel- und 
CO2-Rückvergütung, einen
Bodenbewirtschaftungsbeitrag 
sowie Sondermittel für die In-
vestitionsförderung.

Bürokratie und 
Rechtsunsicherheit

„Dies sind wichtige Impulse für 
die Land- und Forstwirtschaft. 
Dennoch kämpfen die Bäue-
rinnen und Bauern mit weite-
ren massiven Problemen: Ei-
nerseits ist dies die Rechtsunsi-
cherheit, die vor allem aus dem 
Beschluss der EU-Verordnung 
zur Wiederherstellung von 
Ökosystemen oder auch Rena-
turierungs-Verordnung resul-
tiert, andererseits die überbor-
dende Bürokratie, die sich bei-
spielsweise aus der EU-Entwal-
dungsverordnung ergibt, die 
mit Jahresende umgesetzt wer-
den muss. Um bei dieser Ent-

waldungsverordnung zu blei-
ben: Trotz strenger nationaler 
Forstgesetze, die bereits eine 
hohe Kontrolldichte und Le-
galität des Holzeinschlags ga-
rantieren, verlangt die Entwal-
dungsverordnung von allen 
Betrieben den Nachweis, dass 
Holz, Soja und Rinder auf ent-
waldungsfreien Flächen pro-
duziert wurden. Dies ist unse-
res Erachtens nach eine unnö-
tige bürokratische Belastung, 
die keinen zusätzlichen Nut-
zen bringt und die erfolgreiche 
wirtschaftliche Entwicklung 
bäuerlicher Familienbetriebe 
massiv hemmt“, so Walden-
berger.

Komplexe Regelwerke 
sind umzusetzen

Die Kritik an der neuen EU-Ver-
ordnung zur Wiederherstel-
lung von Ökosystemen richtet 
sich vor allem gegen die Ein-
führung neuer, komplexer Re-
gelwerke, die bestehende Voll-
zugsdefizite unberücksichtigt 
lassen und keine Verbesserun-
gen bestehender Gesetze an-
streben. „Das EU-Renaturie-
rungsgesetz steht seit Beginn in 
der Kritik, da es nach Meinung 
vieler Experten inhaltlich 
mehr schadet als nützt. Die Be-
denken richten sich vor allem 
gegen die enormen Mehrbelas-
tungen für die Landwirte, den 
enormen bürokratischen Auf-

wand und die ungeklärte Fi-
nanzierung, die mit der Umset-
zung des Gesetzes verbunden 
sind“, erklärt der LK-Präsident.

Bäuerliche Leistungen 
anerkennen

„Was wir Bäuerinnen und Bau-
ern brauchen ist nicht mehr 
an Bürokratie, sondern höhe-
re Einkommen, um die bäuer-
lichen Betriebe fit für die Zu-
kunft zu machen. Die Land-
wirtschaft ist unverzichtbar 
und systemrelevant in der Pro-
duktion von agrarischen Roh-
stoffen und Lebensmitteln, 
die Forst- und Holzwirtschaft 
erzielt eine Bruttowertschöp-
fung von etwa elf Milliarden 
Euro und damit 3,2 Prozent 
der gesamten österreichi-
schen Wirtschaftsleistung. Die 
Land- und Forstwirtschaft ist 
ein Grundpfeiler unserer Ge-
sellschaft und ihre Leistungen 
– auch im Bereich des Erhalts 
der Kulturlandschaft und der 
Biodiversität – müssen aner-
kannt werden. Die Basis dafür 
sind faire Einkommen. Ohne 
einen wirtschaftlichen Erfolg 
unserer bäuerlichen Familien-
betriebe können deren viel-
fältige Leistungen in der Kul-
turlandschaftspflege und im 
Biodiversitätserhalt für die Zu-
kunft nicht mehr sichergestellt 
werden“, betont Präsident Wal-
denberger abschließend.

Einkommens-
minus 2023
Die Landwirtschaftliche Gesamtrechnung der
Statistik Austria zeigt die schwierige Lage der 
bäuerlichen Familienbetriebe. Hohe Kosten, niedri-
gere Preise und überbordende Bürokratie gefährden 
Kulturlandschaftspflege und Biodiversitätserhalt.

DiDiDie e e bäbäbääueueueueeerlrlrlrr icicicicheheheheennnnn EiEiEiEiinknknknknkomomomommememememen n nn sisisinknknkn enenenn vvvvvororoororo aallllllllllllemememememm aauufufufufgrgrggrgrununununuu d d dd d nininininiededededdedriririiigegegegererereer r rr
GeGeGeGeGeG trtrtrtreieieidedededeeprprprpreieieieiseseseseee. .. ZuZuZuZum m m m AuAuAuAAusgsgsgsgleleleleeiciciccchh hhh fofofofordrdrddrderererere tt t t LKLKLKLKLKK-P-PP-P-P-Präräräräräräräsisisisisis deddededed ntntntt MMMMMagagagagag. ... FrFrFrFrranananananz z z zz
WaWaWaWaWW ldldldenenenene bebebebeeergrgrgrggerereeree eeeeeinininiinee ee InInInnnflflflflatatatattioioioionsnsnsnsanananannpapapapap sssssssssununununu g gg g bebebebebebeei i i i i i agagagagagagagaggraraaarrarrr riririirr scscscchehehehennnnn DiDiDiDirerererektktktkktk ----
zazazazazazahlhlhlhh unununuungegegegeg n.n.nn LK OLK OOK OLK OÖÖÖÖ
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Kommentar

Vertrauen 
erbeten

Matthias Raab (BB) 
Pierbach, 
Bezirk Freistadt, LK-Rat

Ich bin enttäuscht über 
die Vorgehensweise ge-
wisser bäuerlicher NGO`s 
und auch von einigen Ver-
tretern in der LK-Vollver-
sammlung. Wie sich die 
Landwirtschaftskammer 
OÖ oder die AMA finanzie-
ren, wird bei beiden durch 
unabhängige Wirtschafts-
prüfer geprüft, im Falle der 
LK gibt es auch den Kon-
trollausschuss, der unter 
Leitung von LK-Rat Micha-
el Schwarzlmüller (SPÖ 
Bauern) tagt und von allen 
Fraktionen besetzt werden 
dürfte. Es kann schon sein, 
dass man zu einer Sitzung 
verhindert ist – für diesen 
Fall gibt es Ersatzmitglie-
der. Dann bei der Vollver-
sammlung die Mitarbeiter 
der Finanzabteilung zuerst 
über den grünen Klee hin-
weg zu loben, aber in der 
Abstimmung nicht zu-
stimmen, finde ich richtig 
schwach. Auch das höhere 
AMA-Budget erklärt sich 
aus dem neuen AMA- 
Gütesiegel Getreide, bei 
dem die Werbefinanzie-
rung zur ersten Ernte 2024 
bereits letztes Jahr anlief. 
Ich bitte um Vertrauen in 
die handelnden und prü-
fenden Personen. Beide 
Institutionen sind Eckpfei-
ler der bäuerlichen Inter-
essensvertretung – hier ist 
jede Unterstellung fehl am 
Platz.

Entschärfung der Ammoniak- 
Reduktionsverordnung
LKÖ-Präsident Moosbrugger und LK OÖ-Präsident Waldenberger: „Gleiche Emissions-
verminderung zu geringeren Kosten erreicht.“

Landwirtschaftskammer Ö, LK OÖ

„Die Vernunft hat gesiegt“, 
kommentiert LK Öster-
reich-Präsident Josef Moos-
brugger gemeinsam mit LK 
OÖ-Präsident Franz Walden-
berger die Kundmachung der 
Novelle der Ammoniakreduk-
tionsverordnung. „Nach inten-
siven Bemühungen ist es der 
Landwirtschaftskammer ge-
lungen, mit dem Bundesminis-
terium für Klimaschutz (BMK) 
einen praxistauglichen Weg 
auszuverhandeln, der sowohl 
den Erfordernissen der bäuer-
lichen Praxis als auch dem Kli-
maschutz gerecht wird. Eine 
immense finanzielle Belastung 
konnte von unseren Betrieben 
abgewendet werden.“

„Die Emissionen werden 
zwar – wie erforderlich und vor-
geschrieben – erheblich redu-
ziert, allerdings zu insgesamt 
deutlich geringeren Kosten. 
Die Verordnung in der bisheri-
gen Form hätte viele Höfe zum 
Aufgeben gezwungen, weshalb 
wir mit Nachdruck auf diese 
Novelle gepocht haben“, be-

tont Moosbrugger. „Gerade für 
veredelungsstarke Regionen 
wie Oberösterreich ist diese 
Entschärfung von größter Be-
deutung, weshalb wir uns auf 
allen Ebenen dafür eingesetzt 
haben“, unterstreicht Walden-
berger. 

Auch Maßnahmen im Rah-
men des Österreichischen Ag-
rarumweltprogramms (ÖPUL), 
etwa zur bodennahen Gülle-
ausbringung, werden gestärkt. 
„Wir sind überzeugt, dass mit 
Anreizen mehr zu erreichen ist 
als mit Verboten“, hebt Moos-
brugger hervor. „In Summe 
gehört die Landwirtschaft zu 
jenen Sektoren, die ihre Treib-
hausgasemissionen seit 1990 
deutlich reduziert haben und 
zwar um 16 Prozent. Das wür-
den wir uns auch von anderen 
Wirtschaftsbereichen erwar-
ten, die noch dazu nicht mit 
nur geringfügig zu verändern-
den, natürlichen Prozessen zu 
tun haben. Wir als Land- und 
Forstwirtschaft nehmen unse-
re Klimaschutzverantwortung 
jedenfalls ernst und sehen uns 
auch mit regionalen Lebens-

mitteln, erneuerbaren Energi-
en und Rohstoffen als Teil der 
Lösung. Das primäre Ziel muss 
sein, die massiv klimaschäd-
lichen fossilen Energieträger 
durch Erneuerbare zu ersetzen, 
um auch in punkto Energie- 
effizienz weiterzukommen“, 
betont der LKÖ-Präsident. „Wir 
als Landwirtschaftskammer 
haben hier – auch im Bildungs- 
und Beratungsbereich – zahl-
reiche Initiativen und Angebo-
te“, ergänzt Waldenberger.

Mehr Details zur Novelle der 
Ammoniak-Reduktions-Ver-
ordnung auf Seite 31.

„Diese Novelle ist besonders für 
veredelungsstarke Regionen wie 
OÖ wichtig“, so LK OÖ-Präsident 
Mag. Franz Waldenberger. LK OÖ

Derzeit erfolgt alle neun Jahre die 
Hauptfeststellung der land- und 
forstwirtschaftlichen Einheits-
werte. Im Zuge der Änderung 
des Bewertungsgesetzes wird 
nun der neunjährige Hauptfest-
stellungszeitraum für land- und 
forstwirtschaftliche Betriebe ab-
geschafft und durch ein „rollie-
rendes Verfahren“ ersetzt.

„Mit der im Nationalrat be-
schlossenen Novelle wird der 
bürokratische Aufwand redu-
ziert“, betont Landwirtschafts-
minister Norbert Totschnig.

In Zukunft wird eine Neu-
bewertung nur dann erfolgen, 
wenn sich anhand offizieller 
Statistiken und Indikatoren eine 

Änderung des Ertrags pro Fläche 
ergibt und sich somit die Rah-
menbedingungen erheblich ver-
ändern. Die erstmalige Anwen-
dung der Änderung wird 2032 
erfolgen.

„Nun werden Bescheide nur 
mehr dann versendet, wenn 
sich tatsächlich etwas beim Ein-
heitswert ändert“, erklärt LK 
Ö-Präsident Josef Moosbrugger.

Mit dem im Nationalrat be-
schlossenen Abgabenände-
rungsgesetz wird auch das Ab-
zugsteuermodell auf Einkünfte 
zur Abwehr von Hochwasser-
schäden ausgeweitet. Mit Hil-
fe von Retentionsflächen und 
Schutzbauten sollen Überflu-

tungen verhindert werden. Die 
steuerliche Behandlung der Ent-
schädigungszahlungen war bis-
her schwer zu kalkulieren. Nun 
bekommen die Entschädigungs-
empfänger mehr Rechtssicher-
heit. Künftig unterliegen Ent-
schädigungszahlungen einer 
Abzugsteuer von zehn Prozent 
und sind dann bei der Berech-
nung der Einkommenssteuer 
weder beim Gesamtbetrag der 
Einkünfte, noch beim Einkom-
men zu berücksichtigen.

 ■ Ein detaillierter Beitrag zum 
Thema erscheint im Bauerjour-
nal 8 a + b in „Der Bauer“ 31/32.

BML/Landwirtschaftskammer Ö

Einheitswerte werden neu berechnet
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AIZ

Landwirtschaftsminister Nor-
bert Totschnig brachte am 
28. Juni eine umfangreiche Än-
derung des GAP-Strategieplans 
bei der EU-Kommission ein. 
Diese umfasst drei Bereiche: 
Das Agrarumweltprogramm 
wird attraktiver gestaltet, die 
Umsetzung vereinfacht und 
der Inflation wird mit dem Im-
pulsprogramm für die Land-
wirtschaft Rechnung getragen. 
Die Genehmigung durch die 
EU-Kommission wird für Sep-
tember 2024 erwartet.

„Österreichs Bäuerinnen 
und Bauern zeigen bereits 
jetzt, dass Klimaschutz und 
Landwirtschaft Hand in Hand 
gehen und keine Widersprü-
che sind. Mit dem Herzstück 
der GAP, dem Agrarumweltpro-
gramm ÖPUL, erbringen mehr 
als 80 Prozent der Bäuerinnen 
und Bauern freiwillig über 
die gesetzlichen Anforderun-
gen hinausgehende Ökoleis-
tungen. Österreich hat damit 
eine der klimafreundlichsten 
landwirtschaftlichen Produk-
tionen weltweit und darauf 
können wir stolz sein“, betont 
Landwirtschaftsminister Nor-
bert Totschnig.

Eckpunkte

1. Agrarumweltprogramm 
ÖPUL – mehr Biodiversi-
tät, Klimaschutz und Bio ab 
2025:

Im Zuge der Änderung des 
GAP-Strategieplans werden 
verstärkt Maßnahmen zur Stei-
gerung der Artenvielfalt, zur 
Stärkung der Almwirtschaft 
und der biologischen Bewirt-
schaftung sowie zum Klima-
schutz und zur Anpassung an 
den Klimawandel gesetzt, z.B.:

 ■ Zuschlag für Kreislauf-

wirtschaft bei Bio-Betrieben 
sowie Abgeltung von betriebs-
bezogenen Transaktionskosten 
je Betrieb.

 ■ Einführung einer neuen 
Ökoregelung zur Förderung 
von Stilllegungsflächen und 
Agroforst-Streifen.

 ■ Anhebung der Prämi-
en für gesamtbetriebliche 
Acker-Maßnahmen (UBB und 
BIO) und Öko-Regelungen so-
wie Erhöhung des Zuschlags 
für Acker- und Grünland-Bio-
diversitätsflächen.

 ■ Flexibilisierung der An-
bau- und Umbruchszeitpunkte 
bei Begrünungen.
2. GAP-Vereinfachungen:

Die Anforderungen in der 
Umsetzung der GAP stellen un-
sere Betriebe immer wieder vor 
Herausforderungen. Deshalb 
hat sich Totschnig für eine Ver-
ringerung der Kontrollbelas-
tung und für mehr Flexibilität 
bei der Erfüllung bestimmter 
Auflagen eingesetzt:

 ■ Streichung von Auf-
zeichnungsverpflichtungen 
bei Grünland-Biodiversitäts-
flächen und Tierwohl-Stall-
haltung sowie vereinfachte 
Alm-Weidemeldung.

 ■ Anstelle der Verpflich-
tung vier Prozent der Acker-
flächen brach liegen zu lassen, 

Erfüllung über eine freiwillige 
Öko-Regelung.

 ■ Anstelle einer jahres-
übergreifenden Fruchtfolgere-
gelung kann die Anforderung 
gemäß GLÖZ 7 auch über eine 
Anbaudiversifizierung erreicht 
werden.

 ■ Betriebe unter zehn Hek-
tar werden künftig von Kont-
rollen und Sanktionen bei der 
Konditionalität befreit.

3. Impulsprogramm, um 
der Inflation Rechnung zu 
tragen:

Von 2024 bis 2027 stehen 
zusätzliche 360 Millionen 
Euro für das Agrarumweltpro-
gramm, die Unterstützung der 
Berg- und benachteiligten Ge-
biete sowie die Investitionsför-
derung zur Verfügung. Damit 
werden:

 ■ die Leistungsabgeltungen 
im Agrarumweltprogramm um 
acht Prozent erhöht,

 ■ die Ausgleichszulage für 
benachteiligte Gebiete wird 
ebenso um acht Prozent er-
höht, bei Betrieben der Er-
schwernisgruppe Drei und Vier 
sogar um 14 Prozent,

 ■ sowie die Obergrenze der 
anrechenbaren Kosten für In-
vestitionen bei Tierwohl, Kli-
ma und Wassermanagement 
werden auf 500.000 Euro ange-
hoben.

Die erhöhten Prämien ab 
dem Antragsjahr 2024 werden 
mit der Hauptauszahlung im 
Dezember 2024 automatisch 
ausbezahlt. Über das Impuls-
programm hinaus wurden wei-
tere 50 Millionen Euro für die 
Investitionsförderung für den 
besonders tierfreundlichen 
Stallbau in den Strategieplan 
aufgenommen, inklusive eines 
Top-Ups bei der Obergrenze 
für den Schweinebereich von 
200.000 Euro (Wirksamkeit für 
ab dem 1. August 2024 gestellte 
Anträge).

Drei Schwerpunkte für eine 
zukunftsfitte Agrarpolitik
Änderungen des GAP-Strategieplans bei EU-Kommission eingereicht.

BM Norbert Totschnig hat eine um-
fangreiche Änderung des GAP-Stra-
tegieplans bei der EU-Kommission 
eingereicht. BML/Paul Gruber

Anreize zur 
Stärkung der 
Bio-Landwirtschaft
„Österreich ist Bio-Land 
Nummer 1. Mein Ziel ist, 
dass das auch weiterhin so 
bleibt. Insgesamt werden 27 
Prozent der landwirtschaft-
lichen Flächen biologisch 
bewirtschaftet. Die Bio-Er-
folgsgeschichte Österreichs 
ist kein Zufall, sondern das 
Resultat der harten Arbeit 
unserer Bäuerinnen und 
Bauern sowie einer konse-
quenten Agrarpolitik. So 
wie die gesamte Landwirt-
schaft, sind auch die Biobäu-
erinnen und -bauern derzeit 
mit vielen Herausforderun-
gen auf den internationalen 
Märkten konfrontiert. Des-
halb setzen wir auch in die-
sem Sektor verstärkte Anrei-
ze“, so Landwirtschaftsmi-
nister Norbert Totschnig.

Mit der Anpassung des 
GAP-Strategieplans, den 
der Landwirtschaftsminis-
ter kürzlich in Brüssel zur 
Genehmigung durch die 
EU-Kommission einreich-
te (siehe Artikel rechts), sol-
len ab 2025 jährlich rund 
30 Millionen Euro pro Jahr 
zusätzlich für Bio-Betriebe 
in der Maßnahme „Biologi-
sche Wirtschaftsweise“ zur 
Verfügung stehen.

Barbara Riegler, Obfrau 
von Bio-Austria, erklärt: 
„Bio Austria hat unermüd-
lich Verbesserungen für die 
Biobäuerinnen und Bio-
bauern eingefordert, die 
einkommenswirksam sind 
und Vereinfachungen in 
der praktischen Umsetzung 
bringen. Die angekündigten 
Anpassungen sind aufgrund 
der aktuell schwierigen wirt-
schaftlichen Situation drin-
gend notwendig. Damit Bio 
in Österreich sein volles Po-
tenzial für eine zukunftsfä-
hige Landwirtschaft entfal-
ten kann, braucht es in der 
künftigen Gemeinsamen 
Agrarpolitik eine positive 
Weiterentwicklung.“

BML
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Mag. Sieglinde Jell-Anreiter 
DI Paul Wagner

Jahrelange Forderung 
der LK OÖ

Die Forderung konnte nun mit 
intensiver Zuarbeit der Land-
wirtschaftskammer OÖ po-
litisch und rechtlich auf den 
Weg gebracht werden. Die Be-
schlussfassungen in National- 
und Bundesrat sind bereits er-
folgt, die entsprechende Kund-
machung im Bundesgesetzblatt 
bleibt noch abzuwarten.

Hochwasserereignisse in den 
letzten Jahren zeigen, dass mit 
Hilfe von großräumigen Reten-
tionsflächen und Schutzbauten 
Überflutungen im Siedlungsbe-
reich verhindert werden kön-
nen. Ein bisheriges Hindernis 
für die Zustimmung zu Hoch-
wasser sc hutzmaßnahmen 
durch Grundeigentümerinnen 
und Grundeigentümer lag oft 
in der schwer zu kalkulierenden 
steuerlichen Behandlung der 
Entschädigungszahlungen. 

Details der Regelung

Erfasst von der Ausweitung 
sind Maßnahmen zur Ab-
wehr von Hochwasserschäden 
durch Retentionsflächen, Re-
tentionsanlagen sowie Schutz- 
und Regulierungswasserbau-
ten (Hochwasserschutzanla-
gen) im öffentlichen Interesse 
durch folgende Rechtsträger: 

 ■ Gebietskörperschaften
 ■ Wassergenossenschaften
 ■ Wasserverbände 
 ■ juristische Personen des 

Privatrechts, die mehrheitlich 
im Eigentum der genannten 

Körperschaften stehen sowie 
 ■ Elektrizitätsunternehmen

Laut den Gesetzeserläuterun-
gen sind auch Maßnahmen zur 
Zustandsverbesserung von Ge-
wässern, die gleichzeitig auch 
dem Hochwasserschutz die-
nen, im Anwendungsbereich 
enthalten.

Alle regelmäßig aus Anlass 
der Maßnahme anfallenden 
Zahlungen für Rechtseinräu-
mung, Wertminderungen oder 
sonstige Zahlungen (z.B. für 
Ertragsausfälle, Wirtschaftser-
schwernisse, Wegebenützung, 
temporäre Lagerplätze, Räu-
mungskosten und Folgeschä-
den oder Ausgleichs- und Er-
satzmaßnahmen) sind von der 
Abzugsteuer erfasst.

Abgeltungswirkung

Die Abzugsteuer in der Höhe von  
zehn Prozent (bei Körperschaf-
ten 7,5 Prozent) der Nettosum-
me wird direkt vom jeweiligen 
Rechtsträger einbehalten und 
an das Finanzamt abgeführt. 
Die einkommensteuerliche Be-
handlung ist mit der Abzug-
steuer abgeschlossen. Die Ent-

schädigungszahlungen müssen 
vom Zahlungsempfänger in ei-
ner allfälligen Einkommensteu-
ererklärung somit nicht mehr 
aufgenommen werden. Es steht 
diesem jedoch offen, die Regel-
besteuerungsoption auszuüben.

Fazit

Die Ausweitung des von allen 
Seiten anerkannten und be-
währten Modells der Abzug-
steuer ist eine wichtige Ver-
einfachung zur Umsetzbar-
keit von Hochwasserschutz-
maßnahmen.

Die Regelung bringt Vortei-
le für alle Beteiligten: Rechts-
sicherheit für die Entschädi-
gungsempfänger bzw. Grund-
eigentümer, überschaubarer 
Aufwand für den Rechtsträ-
ger und gesichertes Steuer-
aufkommen bei geringem 
Verwaltungsaufwand für die 
Finanzverwaltung.

Vereinfachte Besteuerung von Entschädigun-
gen für Hochwasserschutzmaßnahmen
Die im Jahr 2019 für die Abgeltung von Leitungsservituten für Strom-, Gas-, 
Öl- und Fernwärmeleitungen eingeführte Abzugsteuer wird erfreulicherweise 
ab 2025 auf Entschädigungen für Maßnahmen zur Abwehr von Hochwasser-
schäden ausgeweitet. 

Die Ausweitung des Abzugsteuermodells bringt viele Vorteile. LK OÖ/Wagner

lk-online
www.ooe.lko.at

Bewässerung – 
neue Förderung

In den letzten Jahren häufen 
sich extreme Witterungser-
eignisse. Immer wieder tre-
ten massive Trockenperio-
den und Frost auf. Eine Be-
wässerung kann helfen, das 
Risiko zu verringern.

Bewässerung kommt 
meistens bei Gemüse, Obst, 
Hopfen, Wein, Gewächs-
häusern und Saatmais zum 
Einsatz. Sie dient in erster 
Linie zur Sicherung des Er-
trages und der marktfähigen 
Qualität in niederschlagsar-
men Zeiten.

Eine Frostschutzbereg-
nung wird angewendet, um 
die Obstblüte vor Spätfrös-
ten zu schützen. Aber nicht 
alle Obstarten vertragen die 
Frostberegnung, da Äste un-
ter der Eislast brechen kön-
nen.

Je nach Kultur erfolgt 
die Wasserversorgung mit 
Großregnern und Sprink-
lern oder mit einer Tröpf-
chenbewässerung.

Im „GAP-Strategieplan 
Österreich 2023-2027“ wur-
de nun eine Förderung für 
überbetrieblich genutzte Be-
wässerungsanlagen in der 
Maßnahme 73-05 verankert.

 ■ Mehr Details gibt es auf 
lk-online und unter diesem 
QR-Code:

DI Christoph Zaussinger

Bewässerung mit Flügelregnern.
 LK OÖ/Zaussinger
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DI Joachim Mandl

In Österreich wird diese so-
genannte Öko-Regelung im 
Rahmen des Agrarumweltpro-
gramms ÖPUL abgewickelt und 
umfasst die Begrünungsmaß-
nahmen „Zwischenfruchtan-
bau“ und „System Immergrün“ 
sowie die Maßnahmen „Erosi-
onsschutz Wein, Obst, Hopfen“ 
und „Tierwohl – Weide“. Wäh-
rend es für die ÖPUL-Maßnah-
men der 2. Säule fixe Prämien-
sätze gibt, sind für die Maßnah-
men der Öko-Regelung Prämi-
enbänder vorgesehen, wobei 
die Auszahlung des Mindest-
betrags eines Prämienbandes 
jedenfalls garantiert wird. Die 
Prämienbänder sind auf lk-on-
line unter Förderungen/ÖPUL 
in den Beschreibungen der ein-
zelnen Maßnahmen zu finden.

Fixes Finanzvolumen 
für Öko-Regelungs-
Maßnahmen
Geschuldet ist die unterschied-
liche Herangehensweise in der 
Prämienberechnung dem fix 
vorgegebenen Finanzvolumen 
für die Öko-Regelung. Jährlich 
stehen dafür in etwa 100 Millio-
nen Euro (ca. 15 Prozent der Di-
rektzahlungen) zur Verfügung. 
Des Weiteren gibt es für jede der 
vier Öko-Regelungs-Maßnah-
men wiederum ein eigenes Bud-
get, sodass die tatsächlich ausbe-
zahlte Prämie von der in Öster-
reich im jeweiligen Förderjahr 
beantragten Fläche bzw. den 
beantragten Großvieheinheiten 
(GVE) je Maßnahme abhängt. 
Mit Schwankungen der Prä-
mienhöhen ist daher von Jahr 
zu Jahr zu rechnen.

Während in anderen Mit-
gliedstaaten die Mittel für die 
Öko-Regelung, welche zu 100 
Prozent aus EU-Mitteln finan-

ziert wird, bei weitem nicht zur 
Gänze abgeholt werden, ver-
zeichnen in Österreich die vier 
als ÖPUL-Maßnahmen umge-
setzten Öko-Regelungen eine 
außerordentlich hohe Teilnah-
me. Die hohe Teilnahme hat je-
doch zur Folge, dass sich die Prä-
mien pro Hektar „Begrünung“ 
in der Maßnahme „Zwischen-
fruchtanbau“ bzw. je GVE in der 
Maßnahme „Tierwohl – Weide“ 
im Antragsjahr 2023 am unteren 
Ende der Prämienbänder bewe-
gen. Die Prämiensätze der Maß-
nahmen „System Immergrün“ 
und „Erosionsschutz Wein, 
Obst, Hopfen“ liegen dagegen 
ziemlich in der Mitte der Prämi-
enbänder.

Höhere Prämien 
der Öko-Regelungs-
Maßnahmen ab 2025 
wahrscheinlich

Da ab 2025 die Maßnahme „Ero-
sionsschutz Wein, Obst, Hop-
fen“ als Öko-Regelung wegfällt, 
da sie in die 2. Säule verschoben 
wird, führen die dadurch „frei 
werdenden“ Mittel voraussicht-
lich zu einer (indirekten) Prä-
mienerhöhung für die verblei-
benden Öko-Regelungs-Maß-
nahmen. Berücksichtigt werden 
muss jedoch, dass es ab 2025, 

aufgrund des Wegfalls der Still-
legungsverpflichtung (GLÖZ 8), 
eine neue Öko-Regelungs-Maß-
nahme geben wird. Für diese 
neue Maßnahme „Nicht pro-
duktive Ackerflächen und Agro-
forststreifen“ muss daher ein 
Teil der genannten „frei werden-
den“ Mittel aus dem Öko-Rege-
lungs-Topf eingeplant werden. 
Durch den Wegfall der Stillle-
gungsverpflichtung aus GLÖZ 8 
kann man dafür ab 2025 mit ei-
ner zusätzlichen Prämienanhe-
bung der Maßnahmen UBB und 
BIO rechnen.

8-prozentige 
Prämienanhebung nicht 
bei Öko-Regelung 
Die im Rahmen des Impulspro-
gramms für die Landwirtschaft 
bereitgestellten Mittel, die aus-
schließlich von Bund und 
Land stammen, können für die 
Öko-Regelungs-Maßnahmen 
nicht verwendet werden, da 
diese wiederum zu 100 Prozent 
EU-finanziert sind. Das heißt die 
8-prozentige Prämienanhebung 
der ÖPUL-Maßnahmen ab 2024 
gilt leider nicht für die vier Maß-
nahmen der Öko-Regelung.

 ■ Weitere Infos können auf 
lk-online sowie in den einzel-
nen AMA-Merkblättern zum 
ÖPUL nachgelesen werden.

Die Öko-Regelung der GAP 2023
Im Rahmen der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) ab 2023 ist ein Teil der 
Budgetmittel der 1. Säule (Direktzahlungen) verpflichtend für Umweltmaß-
nahmen einzuplanen und entsprechend auszuzahlen.

Aufgrund des fixen Finanzrahmens, aber sich ändernder Teilnahmeraten, sind jähr-
liche Prämienschwankungen der Öko-Regelungs-Maßnahmen logisch. BWSB

Höhere Aus-
gleichszulage für 
Pensionisten mit 
Unfallrente

Die Anrechnung von Unfall-
renten (Betriebsrenten) bei 
Bezug einer Ausgleichszula-
ge (AZ) zur Pension entfällt 
ab 1. Jänner 2025. Für Pen-
sionistinnen und Pensionis-
ten in der Bauernversiche-
rung betragen diese Unfall-
renten durchschnittlich 289 
Euro monatlich. Bei Pensi-
onsantritt werden diese Un-
fallrenten abgefunden. Der-
zeit wird für Pensionisten 
mit Ausgleichszulage der je-
weilige Rentenbetrag als Ein-
kommen angerechnet. Mit 
dem Wegfall dieser Renten-
anrechnung bekommen die-
se Pensionisten eine höhere 
Ausgleichszulage.

Diese soll jedem Pensions-
bezieher ein Mindestein-
kommen sichern. Dabei wer-
den die jeweiligen Familien- 
und Einkommensverhältnis-
se berücksichtigt. Wenn das 
Gesamteinkommen (derzeit 
mit Unfallrente) einen be-
stimmten Betrag – den sog. 
Richtsatz – nicht erreicht, be-
steht Anspruch auf eine Aus-
gleichszulage. Der monatli-
che Richtsatz für alleinste-
hende Pensionisten beträgt 
1.218 Euro und für Ehepart-
ner 1.921 Euro. Weiters wird 
ein AZ-Bonus gewährt, wenn 
mindestens 360 Beitragsmo-
nate bzw. 480 Beitragsmona-
te vorliegen.

 ■ Mehr Details:

Dr. Raphael Wimmer

Neuerungen ab 1. Jänner 2025.
 AdobeStock/DOC RABE Media
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DI Leopold Weichselbaumer

Franz Baumgartner, Leiter des 
Regionalbüros Linz, und Alois 
Rohrmoser, Leiter des Regio-
nalbüros Salzburg, gewährten 
ausführliche von ihrer lang-
jährigen Erfahrung im Kon-
trolldienst geprägte Einbli-
cke in die Aufgaben der AMA, 
die Auswahlverfahren, Ab-
läufe und Durchführung der 
Vor-Ort-Kontrolle (VOK) und 
in die Aufgaben und Befugnis-
se von AMA-Kontrollorganen. 
Ihnen war das Vermitteln der 
Rolle und Aufgaben der antrag-
stellenden Personen bei Kon-
trollen ein Anliegen. Eine rei-
bungslose Durchführung der 
Kontrolle hängt ganz wesent-
lich von der Anwesenheit ei-
ner geeigneten Auskunftsper-
son ab. Diese sind über das Be-
triebsgeschehen hinreichend 
informiert und haben Zugang 
zu den relevanten Unterlagen 
und Aufzeichnungen.

Flächenmonitoring 
verändert VOK

Ein Hauptthema war die Einfüh-
rung des Flächenmonitorings, 
wie diese Technologie funkti-
oniert, was damit alles geprüft 
wird bzw. werden kann und wel-
che besondere Rolle dabei die 
AMA MFA Foto App spielt. 

 ■ Der Einsatz des Flächen-
monitorings ermöglicht der 
AMA, die Mindest-Kontrollpro-
zentsätze zu verringern. Diese 
sind nun ein Prozent bei moni-
torbaren Maßnahmen (wie z.B. 
Flächen für die Direktzahlun-
gen), drei Prozent bei nicht-mo-
nitorbaren Maßnahmen (wie 
z.B. bodennah ausgebrachte 
Güllemengen) und fünf Prozent 
bei tierbezogenen Maßnahmen 
(wie z.B. Tierwohl Stallhaltung).

 ■ Die Dauer der einzelnen 
Betriebs-Kontrollen hat sich 
dadurch deutlich verringert.

 ■ Die Anzahl der in den 
Regionalbüros beschäftigen 
Kontrollorgane konnte im Ver-
gleich zu den Vorjahren (z.B. 
2019 – Vor-Corona-Zeit) um 
fast 50 Prozent reduziert wer-
den.

 ■ Derzeit ist leider die An-
zahl an (kurzen) Kontrollen 
aufgrund einer vom Flächen-
monitoring festgestellten Ab-
weichung noch hoch. Unver-
ständlicherweise reagieren 
viele Antragstellerinnen und 
Antragsteller nicht auf Feh-
lerhinweise oder haben die 
AMA MFA Foto App nicht in-
stalliert. In diesen Fällen muss 
der Sachverhalt durch die VOK 
abgeklärt werden und führt in 
vielen Fällen zu eigentlich ver-
meidbaren Sanktionen.

Die AMA-Vertreter appellie-
ren, die AMA MFA Foto App 
zu nutzen bzw. den e-Mail-Po-
steingang laufend zu prüfen, 
damit Korrekturen fristgerecht 
erledigt werden können.

 ■ Klargestellt wurde auch, 
was Flächenmonitoring nicht 
kann und nicht prüft. So 
konnten Befürchtungen, wie 
z.B. die Kontrolle der Gülle-
ausbringung („das Güllefass 

auf den Flächen“) durch den 
Sentinel Satelliten widerlegt 
werden.

 ■ Änderungen gibt es auch 
bei den Alm-Kontrollen. Die 
in der Vergangenheit oft und 
viel diskutierten Kontrollen/
Feststellungen der Almfutter-
flächen fallen nunmehr weg. 
Aktuell werden nur noch die 
Außengrenze der Alm und die 
beantragten/aufgetriebenen 
Tiere bzw. die Teilnahme an der 
ÖPUL-Maßnahme Behirtung 
kontrolliert.

Häufige Feststellungen

Abseits der zu klärenden Sach-
verhalte aufgrund des Flächen-
monitorings, gibt es bei den fol-
genden Maßnahmen die häu-
figsten Beanstandungen:

 ■ ÖPUL-Tierwohl Weide: 
Aufzeichnungen und Abde-
ckung des Grundfutterbedarfes 
während der gesamten Weide-
dauer überwiegend über die Be-
weidung.

 ■ Begrünungen: Fristgerech-
te Anlage und flächendeckender 
Aufwuchs der Begrünung.

 ■ Mähzeitpunkte: Einhal-
tung der Mähzeitpunkte bei den 
Biodiversitätsauflagen bzw. bei 
diversen Naturschutzflächen.

 ■ Feldmieten: 25 Meter Ab-
stand zu Gewässer und jährliche 
Räumung bzw. Standortwechsel

 ■ Mistlagerstätten: dichte 
Platten bzw. geregelter Abfluss 
in eine flüssigkeitsdichte Sam-
melgrube.

Kontrolltätigkeit der 
AMA bestätigt

Seit dem EU-Beitritt wurde die 
AMA mehr als 220 mal durch 
übergeordnete Stellen, wie von 
der Europäische Kommission, 
dem Europäischen oder dem 
Österreichischen Rechnungs-
hof geprüft.

Ein Vergleich mit den ande-
ren Mitgliedsstaaten zeigt, dass 
Österreich die Förderungen 
der Gemeinsamen Agrarpoli-
tik, die Abwicklung und Ein-
haltung der Vorgaben und die 
Kontrollen sehr gut umsetzt.

LK starker Partner bei 
Ausgleichszahlungen

Die LK unterstützt nun seit 30 
Jahren bei der Beratung und 
Abwicklung der Ausgleichszah-
lungen. Das Angebot reicht von 
Informationsveranstaltungen, 
der Antragstellung, bis hin zur 
Durchführung von Korrektu-
ren, sei es aufgrund einer Moni-
toringmitteilung oder bei sons-
tigen Korrekturanlässen oder 
Stellungnahme nach AMA-Aus-
zahlungen. Es wird ersucht, 
nötige Korrekturen immer un-
verzüglich durchführen, denn 
wenn die Kontrolle vor der Tür 
steht, ist es zu spät.

 ■ Die mit Experten besetz-
te Invekos-Servicenummer 
T 050  6902-1600 hat sich als 
zentrale Informationsschiene 
ebenfalls etabliert und wird 
sehr zahlreich genutzt.

Informationsveranstaltungen zu AMA-Kontrollen 
fanden großes Interesse
Mit der neuen GAP-Periode mussten die Kontrolltätigkeiten der AMA angepasst werden. Von den Bezirksbauernkam-
mern (BBKn) wurden daher gemeinsam mit der Agrarmarkt Austria Informationsveranstaltungen zum Thema AMA 
– MFA-Kontrollen angeboten – rund 2.500 Bäuerinnen und Bauern nutzten das Angebot.

Viele Bäuerinnen und Bauern nutzten die Informationsveranstaltung zur 
AMA-VOK und stellten Fragen an die AMA Kontrolleure. LK OÖ/Schneglberger
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Dr. Simone Steiner, TGÖ
DI Michael Wöckinger

Im Programm erfolgt eine Aus-
wertung von Daten zum An-
tibiotikaeinsatz und zu den 
Ergebnissen der Schlachttier- 
und Fleischuntersuchung.

Die im Programm gesetz-
ten Schritte zum Monitoring 
der Tiergesundheit bieten zu-
sätzlich die Möglichkeit, die 
Mindestanforderungen von 
Kontrollsystemen auf Export-
märkten zu erfüllen. Es ist bei-
spielsweise Bestandteil des 
Moduls „Tierhaltung plus“ im 
AMA-Gütesiegel.

Wichtigstes Ziel der Daten-
erhebung und Auswertung ist, 
dass die Bäuerinnen und Bau-
ern Rückmeldung über den 
Gesundheitsstatus oder all-
fällige Abweichungen bzw.
Potentiale erhalten. Auch für 
die Betreuungstierärztin bzw. 
den Betreuungstierarzt sind die 
Auswertungen die Grundlage 
für die Zusammenarbeit mit 
den Landwirten im TGD.

Zur Sicherung des Daten-
schutzes wurde ein Rechtsgut-
achten eingeholt und das Pro-
gramm entsprechend der Vor-
gaben des Gutachtens erstellt. 
Nachfolgende Daten werden 
ausgewertet.

Daten zum 
Antibiotikaeinsatz

TGD-Betreuungstierärztinnen 
und TGD-Betreuungstierärz-
te melden vierteljährlich die
Daten zum Antibiotikaeinsatz 
am Betrieb über das AGES eSer-
vice.

Auf Basis dieser Daten und 
der Bestandszahlen im VIS 
werden betriebsindividuelle 
Berichte über den Antibiotika-
einsatz erstellt.

Schlachtbefunddaten

Die Daten, die im Rahmen der 
Schlachttier- und Fleischun-
tersuchung erhoben werden, 
werden ausgewertet, aufberei-
tet und in Berichten zur Verfü-
gung gestellt.

Abgeleitete 
Maßnahmen

Die Berichte dienen als In-
formation und können als 
Grundlage für Handlungsemp-
fehlungen, die im Rahmen der 
regelmäßigen tierärztlichen 
Bestandsbetreuung und im 
Rahmen der TGD-Betriebser-
hebungen gegeben werden, ge-
nutzt werden.

Datenempfänger

Die betriebsindividuellen Be-
richte mit der LFBIS-Num-
mer werden nur dem teilneh-

menden Tierhalter und des-
sen TGD-Betreuungstierarzt 
zur Verfügung gestellt. Sie sind 
für Programmteilnehmer ab 
Herbst in der Tiergesundheits-
datenbank, dem AHDS (AHDS 
Startseite – www.ages.at) abruf-
bar.

Die AMA-Marketing und die 
Gesellschaft zur Förderung 
des Tierwohls in der Nutztier-
haltung erhalten die Berichte 
nur in anonymisierter Form, 
um die korrekte Programmab-
wicklung bzw. die Gleichwer-
tigkeit des Programmes mit 
den deutschen Vorgaben zu 
überprüfen. 

Die Tiergesundheit Öster-
reich und die Länder-Tier-
gesundheitsdienste erhal-
ten keine betriebsindividuel-
len Berichte. Sie bekommen 
nur die Information, welche
Betriebe mit ihren TGD-Betreu-
ungstierärzten am Programm 
teilnehmen und von welchen 
Betrieben keine Datenmeldun-
gen vorliegen.

In diesem TGD-Programm 
wurden die von verschiedenen 
Seiten eingebrachten Kritik-
punkte berücksichtigt.

Zentrale Inhalte sind die Si-
cherung eines hohen Gesund-
heitsstatus, das Aufspüren von 
Potentialen bzw. Problemfel-
dern und daraus abgeleiteter 
Maßnahmen. Die Umsetzung 
soll praktikabel und betriebs-
individuell zwischen Betreu-
ungstierarzt und Landwirt er-
folgen.

Zur Umsetzung allfälliger 
(Verbesserungs-)Maßnahmen 
bieten die Landwirtschafts-
kammern eine Reihe verschie-
dener Beratungsleistungen.

TGD-Programm „Erweitertes Tiergesundheits-
monitoring“ kundgemacht
Am 9. Juli wurde das TGD-Programm „Erweitertes Tiergesundheitsmonitoring“ – nach Anhörung und einstimmigem 
Beschluss im Tiergesundheitsdienst-Beirat – von Johannes Rauch, Bundesminister für Soziales, Gesundheit, Pflege 
und Konsumentenschutz, in den amtlichen Veterinärnachrichten kundgemacht.

Auswertungen und Berichte sol-
len die Zusammenarbeit zwischen 
Tierarzt und Landwirt weiter ver-
bessern. Damit werden auch An-
forderungen von Marktpartnern in 
Qualitätsprogrammen erfüllt. TGD OÖ

Betriebsindividuelle Auswertung und Benchmarks zu vergleichbaren Betrie-
ben brauchen entsprechende Interpretation zwischen Bäuerin/Bauer und 
Betreuungstierärztin/Betreuungstierarzt. TGÖ

Mehr Details unter 
den QR-Codes:
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DI Christine Braunreiter, akad.BT

Der Landesverband der Wild-
tierhalter OÖ und Salzburg 
existiert seit über 40 Jahren.

Die Mitgliedschaft im Lan-
desverband bringt zahlreiche 
Vorteile: Der Verband vertritt 
die Interessen aller Wildhalter 
-Mitglieder vor Behörden und 
Politikern. Er ist im Vorfeld bei 
der Entstehung von Gesetzen 
eingebunden. Im Verband gibt 
es immer einen Ansprechpart-
ner in allen Fragen der Wild-
haltung. Man erhält drei Ver-
bandszeitungen pro Jahr (ge-
meinsam mit dem Schaf- und 
Ziegenzuchtverband).

Als Mitglied erhält man vol-
len Zugang zur Homepage 
www.wildhaltung.at.

Dort gibt es viele Informatio-
nen rund um die Wildhaltung 
wie z.B. die richtige Fütterung, 
die wichtigsten Wildkrank-
heiten, Gehegebau, rechtliche 
Grundlagen und Fleischkun-
de. Gerne hilft der Verband 
der Wildtierhalter auch bei der 

Vermittlung von Zuchttieren. 
Jährlich werden Preisempfeh-
lungen für Lebendvieh und 
Fleisch für die Direktvermark-
tung veröffentlicht.

Weiters bietet der Verband 
ermäßigte Preise für seine Mit-
glieder bei Seminaren sowie 
Werbe- und Vermarktungsar-
tikeln an.

Artikelserie Verbände – Teil 3:
Landesverband der Wildtierhalter OÖ 
und Salzburg stellt sich vor
Der Landesverband der Wildtierhalter Oberösterreich und Salzburg zählt mit 
rund 350 Mitgliedern eher zu den kleineren Nutztierverbänden in Oberöster-
reich. 

Wildhaltung ist eine interessante Grünlandverwertung. LK OÖ

Da die Haltung von Wildtieren im Gatter für 
immer mehr Bäuerinnen und Bauern eine gute 
Alternative ist, wird der Landesverband der 

Wildtierhalter als Ansprechpartner immer wichtiger.

Als wir 2011 mit der Haltung von Damwild begonnen 
haben, war die Betreuung durch den Verband ein große 
Hilfe bei der Umsetzung. Und genau das ist nach wie 
vor der ganz große Vorteil, wenn man im Verband ist – 
Unterstützung, Beratung, Hilfe.

Als Obfrau für OÖ und Salzburg stehe ich für Anfragen 
gerne zur Verfügung und natürlich kann unser Gatter 
auch besichtigt werden. Obfrau Bernadette Watzenböck, Prambachkirchen

Bernadette Watzenböck

Generalversamm-
lung Farmwild-
halter OÖ und 
Salzburg

Am 29. Juni fand im Gast-
haus Waldschänke in Wels 
die alljährliche Generalver-
sammlung des Landesver-
bandes der Wildhalter OÖ 
und Salzburg statt.

Die trotz sehr heißem 
Wetter sehr gut besuchte 
Veranstaltung zeigte die sehr 
positive Entwicklung der 
Farmwildhaltung auf.

Der Verband betreut sei-
ne über 300 Mitglieder bei 
rechtlichen Fragen und bei 
Haltungs- sowie Vermark-
tungsfragen. LK-Vizepräsi-
dentin Rosemarie Ferstl hob 
die herausragende Arbeit der 
Wildhalter für ihre qualita-
tiv hochwertigen Produkte 
hervor.

Wildhaltung ist eine in-
teressante Alternative ge-
worden. Abgerundet wur-
de der Geschäftsbericht mit 
zwei Vorträgen zum Thema 
rechtliche und praktische 
Aspekte bei (Wild-) Tier-
transporten von Stephan 
Hintenaus, Land OÖ, und zu 
wichtigen Erkrankungen in 
der Farmwildhaltung durch 
Christine Braunreiter, Ge-
schäftsführerin des Verban-
des der Wildhalter OÖ und 
Salzburg.

DI Christine Braunreiter

V.l.: Mag. Stephan Hintenaus,-
Land OÖ, Verbansobfrau Berna-
dette Watzenböck, DI Christine 
Braunreiter und LK-Vizepräsi-
dentin Rosemarie Ferstl. LK OÖ
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Landwirtschaftskammer OÖ

Kürzlich wurde in Hessen, 
Deutschland, der erste Fall von 
Afrikanischer Schweinepest 
(ASP) bei einem Wildschwein 
bestätigt. Derzeit findet dort die 
Suche nach weiteren Kadavern 
statt. Auch im Norden Deutsch-
lands, in Ungarn, Tschechien, 
Slowakei, Kroatien und Italien 
werden laufend ASP-Fälle ge-
meldet. Österreich ist somit von 
ASP-Fällen quasi „umzingelt“.

Deswegen ruft die Landwirt-
schaftskammer OÖ gerade 
aufgrund der bevorstehenden 
Reisesaison dazu auf, besonde-
re Vorsichtsmaßnahmen wal-
ten zu lassen, um diese Seuche 
möglichst weiterhin von Öster-
reich fern zu halten.

Das Risiko, die Afrikanische 
Schweinepest (ASP) auch nach 
Österreich einzuschleppen, ist 

sehr groß. Das Gesundheits- 
ministerium ruft zu besonde-
rer Vorsicht und Beachtung der 
Biosicherheit auf. Der Erhalt 
der ASP-Freiheit in Österreich 
hat hohe wirtschaftliche Be-
deutung für die heimische 
Schweinewirtschaft. Es wird 
dringend davon abgeraten, Le-
bendtiereinfuhren aus Risiko- 
gebieten, den sogenannten 
Pufferzonen, durchzuführen. 
In den als Pufferzonen aus-
gewiesenen Gebieten gibt es 
noch keine nachgewiesenen 
ASP-Fälle, aber sie befinden 
sich in der Nähe zur Zone mit 
den Wildschweinen, bei denen 
ASP nachgewiesen wurde.

„Österreich ist bisher von 
ASP-Fällen verschont geblie-
ben. Um diese Situation mög-
lichst beizubehalten, wei-
sen wir erneut auf die ständig 
evidente Gefahr vor unseren 

Grenzen hin. Wir appellieren 
an Touristen, Jäger, Gastar-
beitskräfte, LKW-Fahrer und 
sonstige Reisende, die sich in 
den betroffenen Gebieten auf-
halten oder aufgehalten ha-
ben, keine Schweinefleisch-
produkte, Kleidungsstücke wie 
Schuhwerk oder Gegenstän-
de aus diesen Ländern nach 
Hause mitzunehmen, an de-
nen sich kontaminiertes Erd-
reich aus Waldgebieten befin-
den könnte. Ich bedanke mich 
bei all jenen, die in diesem Zu-
sammenhang Vorsicht walten 
lassen“, so LK-Präsident Franz 
Waldenberger.

Weggeworfene Essensreste 
mit Wurstprodukten, die aus 
infizierten Gebieten stammen, 
können mit dem Virus konta-
miniert sein. Für Menschen ist 
die Afrikanische Schweinepest 
aber völlig ungefährlich.

 ■ Die LK Österreich hat die 
häufigsten Fragen zur Afrikani-
schen Schweinepest auf ihrer 
Homepage zusammengestellt. 
Hier der QR-Code:

Schweinepest: Vorsicht walten lassen
ASP nun auch in Hessen. Übertragungsrisiko vor allem durch Reisen und Transportverkehr.

Wer heimisches Schweinefleisch 
kauft, hilft, die Verbreitung der 
Schweinepest zu verhindern. LK OÖ

ARGE Rind eGen

Obmann Josef Fradler konnte 
zahlreiche Vertreter und Gäste 
aus allen Bereichen der Land-
wirtschaft sowie den nachge-
lagerten Stufen der Wertschöp-
fungskette begrüßen.

Die ARGE Rind, als Dachor-
ganisation der acht regiona-
len Erzeugergemeinschaften 
in den Bundesländern, nimmt 
eine zentrale Rolle in der Ver-
marktung von Schlachtrin-
dern in ganz Österreich ein. 
Darüber hinaus koordinieren 
die Erzeugergemeinschaften 
die Vermittlung von Nutzkäl-
bern, Fressern und Einstellern 
zwischen den Betrieben und 
Produktionsstufen der Milch-
viehhaltung, Mutterkuhhal-
tung und Rindermast.

Im Jahr 2023 konnten über 
die Erzeugergemeinschaften 

der ARGE Rind insgesamt etwa 
285.000 Stück Rinder mit ei-
nem Gesamtumsatz von rund 
320 Millionen Euro vermarktet 
werden. Die ARGE Rind fun-
giert auch als wichtiges Sprach-
rohr und Interessenvertretung 
der Rinderbauern entlang der 
gesamten Wertschöpfungs-/
Lebensmittelkette sowie der 
Politik.

In der Generalversamm-
lung wurden die aktuellen 
Herausforderungen der Rin-
derwirtschaft thematisiert. 
Die aktuellen Themen wie die 
Vorgaben des „Green Deals“, 
Renaturierungsbestrebungen, 
die CO2-Bilanz in der Rinder-
haltung, entwaldungsfreie 
Produktion usw. sind nicht 
nur wichtige Handlungsfelder, 
sondern stellen auch die Rind-
fleischproduktion vor eine gro-
ße Herausforderung.

In seinem Tätigkeitsbe-
richt betonte Werner Haber-
mann, Geschäftsführer der 
ARGE Rind, dass die Vermark-
tung über Qualitätsfleischpro-
gramme seit über 20 Jahren 
sehr erfolgreich mit den Part-
nern in der Fleischwirtschaft, 
dem Lebensmitteleinzel- und 
Gastronomiegroßhandel um-
gesetzt wird. Etwa 75 Prozent 
der Schlachtrinder werden im 
Rahmen von Qualitätsfleisch-
programmen vermarktet, wo-
durch ein deutlicher Mehrerlös 
für den Produzenten geschaf-
fen werden konnte. Intensiv 
wurde über die Themen Kauf-
kraftverlust, Nachhaltigkeit 
und Tierwohl diskutiert und 
deren Auswirkungen auf das 
Konsumverhalten beleuchtet.

Die Generalversammlung 
wurde durch eine Diskussi-
onsrunde mit Vertretern aus 

dem Lebensmitteleinzelhan-
del zum Thema „Hat die Rind-
fleischproduktion Zukunft?“ 
abgerundet.

Generalversammlung ARGE Rind 2024
Die Generalversammlung der ARGE Rind eGen fand am 10. Juli in der LK OÖ in Linz statt.

V.l.: DI Werner Habermann (ARGE 
Rind eGen), Obmann Josef Fradler 
(ARGE Rind eGen), LK-Vizepräsi-
dentin Rosemarie Ferstl, Hansjörg 
Landmann (ARGE Rind eGen) und 
DI Johannes Minihuber (ARGE Rind 
eGen). ARGE Rind eGen
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DI Hubert Köppl

Wahrscheinlich waren sie in ei-
ner Saatgutmischung der Saat-
bau Linz (Biodiversität ÖPUL 
2023, Diversitätsmischung 
ÖPUL 2023, Waidmanns 
Dank; bisher gab es Probleme 
mit den Chargennummern: 
A2UR465/06, A2UR464/06.). 
Die Pflanze ist in allen Teilen 
(besonders die grünen Samen) 
stark giftig, besonders in den 
Samen befindet sich das Gift 
Coniin. Bei Kontakt mit der 
Haut können schmerzhafte 
Brandblasen entstehen. Pflan-
zen dürfen nicht verfüttert 
werden, da die Tiere daran ver-
enden können.

 ■ Auf lk-online gibt es ei-
nen Fachartikel mit Bildern, 
die zeigen, wie der Gefleck-
te Schierling zu erkennen ist. 
Mehr dazu unter folgendem 
QR-Code:

Empfehlung an 
Bäuerinnen und Bauern

Nach Rücksprache mit der 
AGES in Wien kann die 
LK-Pflanzenbauabteilung fol-
gende Empfehlung abgeben:

Um das Aussamen zu ver-
hindern sollen die Pflanzen, 
solange die Samen nicht reif 
und noch grün sind, gehäck-
selt werden. Die Wurzel stirbt 
in der Folge ab. Die Samen sind 
reif, wenn sie braun gefärbt 
und trocken sind.

Der Gefleckte Schierling ist 
eine zweijährige Pflanze, das 
heißt, heuer blühende Pflan-

zen sterben mit, aber auch 
ohne Häckseln im Herbst ab. 
Die reifen Samen sind leider im 
Boden viele Jahre (bzw. Jahr-
zehnte) lebensfähig.

Treten nur Einzelpflanzen 
auf, so sollten diese mit Ganz-
körperschutz ausgegraben und 
entsorgt werden. Schon bisher 
war es erlaubt, bis zu 25 Pro-
zent der Biodiversitätsfläche 
vor dem 1. August zu häckseln. 

Die Erlaubnis zum Häckseln 
von größeren Biodiversitätsflä-
chen wurde auf Ersuchen der 
Landwirtschaftskammer OÖ 
vom Landwirtschaftsministe-
rium freigegeben. Dazu müs-
sen Bäuerinnen und Bauern 
Nachweise (Fotos, etc.) für eine 
AMA-Kontrolle am Betrieb auf-
bewahren. Eine AMA-Meldung 
ist jedoch nicht erforderlich.

Pflanzen mit reifen, braunen 
Samen sollten abgeschnitten 
bzw. abgemäht und in einer 
Verbrennungsanlage oder in 
einer gut funktionierenden, 
langsam arbeitenden Biogas-
anlage entsorgt werden. Grö-

ßere Mengen können in Müll-
verbrennungsanlagen entsorgt 
werden. Eine Kompostierung 
bzw. eine Entsorgung über eine 
Biogasanlage wird bei Pflanzen 
mit braunen Samen nicht emp-
fohlen, da nicht garantiert ist, 
dass reife Samen vollständig 
zerstört werden.

Der Bestand selbst und die 
Arbeiten zur Entfernung soll-
ten mit Fotos dokumentiert 
werden. Auch die dazu nöti-
ge Arbeitszeit soll niederge-
schrieben werden. Betroffene 
Bäuerinnen und Bauern, die 
eine Biodiversitätsmischung 
der Saatbau angebaut haben, 
sollen sich mit der Genossen-
schaft in Verbindung setzen, 
diese wird sich um eine einzel-
betriebliche Lösung bemühen.

Betriebe mit Urlaub am Bau-
ernhof, Schule am Bauernhof 
bzw. mit Ferienaktionen mit 
Schülern sollen ihre Gäste auf 
die Problematik hinweisen – 
die Pflanzen dürfen nicht be-
rührt werden.

 ■ Für mehr Details steht 
die LK-Pflanzenbauabteilung 
unter T: 050 6902-1414 bzw. 
E: pflanzenbau@lk-ooe.at ger-
ne zur Verfügung.

Gefleckter Schierling in 
Biodiversitätsflächen rasch entfernen
Pflanzen des Gefleckten Schierling sind heuer vermehrt in Biodiversitäts- 
flächen zu finden.

Der Gefleckte Schierling in einer 
Biodiversitätsfläche. LK OÖ/Köppl

Rötliche Flecken am Stängel sind 
ein Erkennungsmerkmal. LK OÖ/Köppl

Unwetter in OÖ: 
Schwere Schäden 
in der Landwirt-
schaft

Die angekündigten Un-
wetter mit Hagel, Sturm 
und Starkregen sind Mitte 
Juli eingetreten und haben 
lokal schwere Schäden in 
der Landwirtschaft in Ober-
österreich verursacht.

So wurde innerhalb von 
knapp 48 Stunden die 
Landwirtschaft in Ober-
österreich wiederholt ge-
schädigt. „Nach den schwe-
ren Schäden am Abend des 
10. Juli wurden am 12. Juli 
die Bezirke Kirchdorf und 
Steyr von schweren Un-
wettern mit teilweise golf-
ballgroßen Hagelschlossen 
heimgesucht. Nicht nur die 
Futtergrundlage für Rinder 
und Schafe wurde auf ei-
ner Fläche von rund 2.500 
Hektar teilweise massiv zer-
stört, sondern auch Rund-
ballen und Fahrsilofolien 
wurden geschädigt. Nach 
ersten Erhebungen durch 
die Sachverständigen der 
Österreichischen Hagel-
versicherung gehen wir 
in Oberösterreich von ei-
nem Schaden in der Land-
wirtschaft in der Höhe von 
1,1 Millionen Euro allei-
ne durch das Unwetter am 
12. Juli aus. In den letz-
ten 48 Stunden ist damit 
ein Schaden an landwirt-
schaftlichen Kulturen von 
2,5 Millionen Euro entstan-
den. Rasche Hilfe für die 
geschädigten Betriebe hat 
nun oberste Priorität. So 
sind nun 30 Sachverständi-
ge im Dauereinsatz, um die 
diese Woche eingetretenen 
Schäden zu erheben“, so 
Wolfgang Winkler, zustän-
diger Landesdirektor in OÖ.

ÖHV

lk-online
www.ooe.lko.at
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Prämierungserfolge für 
Lukas Schiefermair und 
Philipp Fuchs.

Landwirtschaftskammer OÖ

Immer mehr oberösterreichi-
sche Weinmacher beweisen 
mit ihren Weinen, welch hohe 
Qualitäten hierzulande produ-
ziert werden. 

Der SALON Österreichischer 
Wein gilt als die inoffizielle 
Staatsmeisterschaft der heimi-
schen Winzer. Jährlich werden 
dabei aus tausenden Weinen 
in einer strengen Blindverkos-
tung die 275 besten Weine des 
Landes ermittelt. Ein Winzer 
aus OÖ, der sich bereits mehr-
fach mit seinen Weinen im 
„Kreis der Besten“ behaupten 
konnte, ist Lukas Schiefermair 
aus Kematen an der Krems. 
Beim heurigen Wettbewerb 
konnte er die Fachjury gleich 
mit zwei Weinen überzeugen: 
2023 Gemischter Satz und 
2023 Muskateller.

„Ich bin überwältigt und un-
glaublich stolz, eines meiner 
großen Ziele bereits nach so 
kurzer Zeit erreicht zu haben. 
Eine solche Auszeichnung be-
deutet mir viel, motiviert und 
bestätigt mich die richtigen 

Entscheidungen getroffen zu 
haben“, so Lukas Schiefermair.

Ein weiterer Shooting-Star 
der oö. Weinszene kommt aus 
Sarleinsbach im Mühlviertel. 
Philipp Fuchs hat sich dort sei-
nen Jugendtraum eines eige-
nen Weinguts erfüllt. Auf rund 
600 Meter Seehöhe bearbeitet 
der gelernte Diplom-Somme-
lier rund ein Hektar Rebfläche 
und produziert daraus Weine 
aus besonders widerstands- 
fähigen Rebsorten, sogenann-
ten PIWI-Reben. Bei einem 
internationalen PIWI-Sorten- 
Weinwettbewerb, der heuer in 
Tschechien ausgetragen wur-
de, erreichte Fuchs unter 200 
PIWI-Weinen aus zehn Nati-
onen mit seinem Wein „2023 
Stuaschedl“ aus der Blüten-
muskateller-Traube den sensa-
tionellen dritten Platz.

„Das zeigt, was in Oberös-
terreich auch in exponierten 
Lagen möglich ist“, so Fuchs.

„Die oberösterreichischen 
Weine spielen mittlerweile in 
der Oberliga mit. Wer hätte 
das vor 20 Jahren für möglich 
gehalten! Heute beweisen wir, 
dass unsere Winzer ganz groß-
artige Weine herstellen“, freut 
sich auch LK-Präsident Franz 
Waldenberger. 

Oberösterreichs Winzer 
zeigen wieder auf

Lukas Schiefermair (2.v.r.) aus Kematen/Krems überzeugte beim 
Salon Österreichischer Wein, Philipp Fuchs (2.v.l.) aus Sarleinsbach beim 
PIWI-Wein-Wettbewerb in Tschechien. LK-Präsident Mag. Franz Waldenber-
ger (r.) und LK-Referent Klaus Stumvoll (l.) gratulierten. LK OÖ/Frei

Im August nehmen 
über 200 Pferde an den 
Championaten des Zucht-
verbandes Stadl-Paura 
teil. Der Eintritt zu allen 
Veranstaltungen ist frei.

Dr. Peter Zechner

Den Beginn machen die Haflin-
ger- und Norikerfohlen am 
3. August ab 9 Uhr. Es werden 
ca. 40 qualitätsvolle Fohlen er-
wartet.

Der Österreichische Ponytag 
findet am 10. August ab 9 Uhr 
statt. Mit deutlich über 100 Teil-
nehmern in den letzten Jahren 
ist diese Veranstaltung einzig-
artig. Shetland-, Austrian- und 
Austrian Partbredponys aus 
ganz Österreich messen sich in 
verschiedensten Schauklassen 
um die Siegerschärpen, bis hin 
zum Titel „Best of Show“.

Am 15. August (Feiertag) fin-

det das traditionelle Fohlen-
championat für Österreichische 
Warmblut- und Reitponyfohlen 
statt. Es werden um die 70 Foh-
len mit ihren Müttern erwartet. 
Bei den Warmblutfohlen wird 
neben dem Geschlecht auch 
nach Spring- und Dressurfoh-
len unterschieden. Wie in den 
letzten Jahren werden wieder-
um äußerst qualitätsvolle Foh-
len erwartet.

Am 17. August messen sich die 
besten jungen Reitpferde – drei- 
und vierjährig – in altersgemä-
ßen Reitpferdchampionaten. 
Auch hier werden die Landes-
championate für die Rassen, Ös-
terreichisches Warmblut, Öster-
reichisches Reitpony, Haflinger 
und Noriker vergeben.

 ■ Mehr Details unter: www.
zuchtverband-stadlpaura.at. 
Die Veranstaltung am 15. Au-
gust wird über diese Homepage 
auch live gestreamt.

Pferdezucht-Championate

Versteigerung | Regau   1. Juli

Klasse Stk. Ø-€/kg Ø-kg

Kälber (Nettopreise)

Stier 250 6,42 97

weibl. Zuchtk. 26 6,36 100

weibl. Nutzk. 72 5,63 90

Grundverkehr
 ■ Bezirksgrundverkehrskom-

mission (BGVK) Ried im Inn-
kreis, Parkgasse 1: Katastral-
gemeinde (KG) 46118 Groß-
weiffendorf, EZ  12, Gst.-Nr.: 
475/1, 475/13, 475/15, 475/20, 
475/22, 475/23, Gesamtfläche: 
36.400 m2, Frist: 1. August.

Aktive Landwirte können ein 
verbindliches Kaufangebot mit 
ortsüblichem Kaufpreis stellen.

Aushang

Versteigerung | Ried   8. Juli

Klasse Stk. kg Ø-€/kg

Stierkälber

Fleckvieh 281 102 6,61

Fleischr. Kr. 34 102 6,41

Sonst. Rassen 11 95 3,92

Kuhkälber

Zuchtkälber
Fleckvieh 75 108 6,40

Nutzkälber
Fleckvieh 49 93 4,98

Fleischr. Kr. 22 105 5,40

Sonst. Rassen 4 75 4,18

Versteigerung | Freistadt  3. Juli

Klasse Stk. € von bis Ø €

Stiere (Nettopreise)

FV A 3 2800 – 3320 3040

Kühe in Milch

FV A 12 2340 – 3000 2622

FV B 2 2120 – 2320 2220

BS B 1 2020 2020

Trächtige Kalbinnen

BS A 1 2020 2020

HS A 1 1720 1720

FV A 3 1880 – 2520 2233

Nutzkälber Ø kg

m 156 2,50 – 7,80 6,35

w 11 2,40 – 6,30 4,74

Jungrinder

w 7 1160 – 1580 1320

Zuchtkälber

w 79 480 – 3000 822
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DI Helmut Feitzlmayr

Seine herausragenden Eigen-
schaften zum Erosionsschutz, 
zur Förderung der Bodengare, 
als Gülleverwerter und Bienen-
weide werden in der Fachlitera-
tur gerne bejubelt. Viele Land-
wirte kehren aber dem Raps 
wegen fehlender Werkzeuge im 
Pflanzenschutz den Rücken. 
Mit dieser Schwerpunktnum-
mer zeigen wir auf wie auch 
unter schwierigen Rahmenbe-
dingungen gute Rapserträge 
gelingen können.

Raps ist 
betriebswirtschaftlich 
immer vorne dabei
Ackerbaureferent Stephan 
Grasserbauer zeigt in seinem 
Artikel auf worauf es beim An-
bau ankommt und liefert Ent-
scheidungshilfen zur richti-
gen Sortenwahl. Martin Bäck, 
Leiter der Arbeitskreise Acker-
bau, analysiert die Wettbe-
werbskraft von Raps gegenüber 
den anderen Ackerkulturen. 
Er zeigt in seinem Artikel auf, 
dass erfolgreiche Rapsbauern 
die letzten Jahre und auch heu-
er bessere Deckungsbeiträge als 
mit dem Großteil der anderen 
Ackerkulturen erzielen kön-
nen. Initiativen wie RAPSO 
und die Ölmühlen der Maschi-
nenringe bemühen sich um 
eine gute Preisgestaltung.

Der Erdfloh als große 
Herausforderung

Es ist vor allem der Erdfloh, 
der den Rapsbauern schon im 
Herbst in den Wochen nach 
dem Anbau zu schaffen macht. 
Nach einer kurzen Wirkung 
der insektiziden Beizen Buteo 
Start bzw. Lumiposa können 
infolge nur synthetische Py-
rethroide und das neue Car-
nadine zur Bekämpfung ein-
gesetzt werden. Leider wurden 
bei Pyrethroiden vor wenigen 
Wochen die ersten Fälle von 
resistenten Erdflöhen im ober-
österreichischen Zentralraum 
bestätigt. Pflanzenschutzre-
ferent Hubert Köppl zeigt in 
den folgenden Beiträgen die 
Möglichkeiten beim Pflanzen-
schutz auf.

Rückläufige Rapsflächen 
machen auch Imkern 
Sorgen 
2024 kommen in Österreich 
nur mehr 23.700 Hektar Raps 
zur Ernte und damit elf Pro-
zent weniger als noch im Vor-
jahr. Auch in Oberösterreich, 
wo sich die Rapsflächen die 
letzten Jahre stabil bei 7.200 
Hektar halten konnten, ist die 
Rapsfläche zur Ernte 2024 auf 
6.600 Hektar zurückgegan-
gen. Die Imker machen sich 
diesbezüglich Sorgen, denn 
gerade die Rapsblüte 2024 

zeigte wieder auf, dass diese 
Kultur in Oberösterreich ei-
nen großen Beitrag zum Ho-
nigertrag liefert. Ein Facharti-
kel von Petra Haslgrübler, der 
Leiterin des Bienenzentrums 
OÖ, stellt im Folgenden die 
neu geschaffene Bienenwan-
derbörse vor. Es handelt sich 
dabei um eine elektronische 
Plattform wo unter anderem 
Rapsbauern ihre Flächen als 
Bienenweiden Wanderim-
kern zur Verfügung stellen 
können.

Raps sollte nicht 
abgeschrieben werden

Wenn auch die Bedingungen 
in den wärmeren Lagen, wie 
im oberösterreichischen Zent-
ralraum, aufgrund des Schäd-
lingsdrucks für den Rapsanbau 
immer schwieriger werden, so 
liefert Raps in kühlen Lagen, 
wie dem Innviertel, sehr zu-
friedenstellende Erträge. Land-
wirte, die bereit sind sich mit 
dem Rapsanbau professionell 
auseinander zu setzen und ei-
nen optimalen Gülleverwerter 
schätzen, sollten damit gerade 
in solchen Gebieten weiter auf 
den Raps setzen.

Raps – eine 
Kultur für Profis
Der Raps zählte die letzten Jahre verlässlich zu den 
deckungsbeitragsstärksten Kulturen auf Oberöster-
reichs Äckern. GeGeGeGeGeerarararararradedededede in küühlhlhlhlhh eeren Lagennnnnnnn wwwwwwwwwieie ddem IIIIInnnnnnnnnnnnnnnvivivivivivivierereererreeererteteteteteel ll l l l isisisisisisisisisisi t t t ttttt dedededededdededeer r r rr 

RaRaRaRRRRaRapspspspspspsspspp iiiintn eresssssasasasasas ntntnnn . LK OLK OLK OLK OLK OLK OKLLL Ö/FeÖ/FeÖ/FeÖ/FeÖ/Fe/Fe/Feitzlitzlitzlitzlitzlitzlt mayrmayrmayrmaymayrmayr

Sonderthema

LK-Service
Nummern

Montag bis Freitag 8 bis 
12 Uhr:

Invekos: 1600

Rechtsberatung: 1200

Tierkennzeichnung: 1700

Montag bis Donnerstag 8 bis 
12 Uhr und 13.30 bis 16 Uhr 
sowie Freitag 8 bis 12 Uhr:

Bauen, Unternehmens-
führung, Förderungen, 
Direktvermarktung, 
Forstwirtschaft: 
BBK Braunau: 3400

BBK Eferding 
Grieskirchen Wels: 4800

BBK Freistadt Perg: 4100

BBK Gmunden Vöcklabruck: 4700

BBK Kirchdorf Steyr: 4500

BBK Linz-Urfahr: 4600

BBK Ried Schärding: 4200

BBK Rohrbach: 4300

Pflanzenschutz, Ackerbau: 1550

Pflanzenbau allgemein, 
Grünland, Obst- und 
Gartenbau: 1414

Düngung, Boden.Wasser.
Schutz.Beratung: 1426, 
bwsb@lk-ooe.at

050 6902

lk-online
www.ooe.lko.at
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DI Stephan Grasserbauer

Er kann große Mengen an Wirt-
schaftsdünger im Herbst auf-
nehmen, ist eine hervorragen-
de Vorfrucht und bietet zudem 
wichtige Nahrungsquellen für 
Bienen. Um mit dem Raps gute 
Erfolge zu erzielen sind, neben 
dem Schutz der Rapspflanze 
vor Schädlingen auch ein op-
timaler Anbau und die richtige 
Sortenwahl entscheidend.

Optimaler Anbau 
wichtig

Der erste Schritt zum erfolg-
reichen Rapsanbau beginnt 
bereits bei der Ernte der Vor-
frucht. Zu feuchtes Arbeiten 
dabei hemmt den Raps im 
Wachstum. Wichtig ist nach-
folgend auch eine tiefere Lo-
ckerung um das Stroh im Bo-
den zu verteilen und etwaige 
Spuren der Vorfrucht aufzubre-
chen. Die Saatbettbereitung 
und Saat ist dann wichtig um 

ideale Aufgangsbedingungen 
für den Raps zu schaffen. Es 
gilt der Grundsatz: Saatbett vor 
Saatzeit.  Die letzten Anbau-
jahre haben gezeigt, dass eine 
optimale Saat wichtiger als der 
Sätermin ist. Strukturschäden 
von feuchter Bearbeitung vor 
dem Rapsanbau bremsen den 
Raps in seiner Entwicklung 
und lassen ihn nicht von den 
Schädlingen „davonwachsen“.

Moderne Hybridsorten 
können problemlos bis zum 
10.  September angebaut wer-

den. Besser ist es, den Raps spä-
ter in ein optimales Saatbett 
zu säen, als in einzuschmie-
ren. Rapsbestände, die erst bei 
optimalen Bedingungen An-
fang September angebaut wur-
den entwickelten sich besser 
als „eingeschmierte“ Bestände 
Ende August.

Kalken optimal

Raps ist ideal für die Durchfüh-
rung von Erhaltungskalkun-

gen innerhalb der Fruchtfolge. 
Branntkalk (in Branntkalk und 
Mischkalk), der vor der Saat-
bettbereitung ausgebracht und 
flach eingearbeitet wird, hat 
eine positive Wirkung auf die 
Bodengesundheit und kann 
Krankheiten wie Kohlhernie 
bekämpfen bzw. Schnecken 
abwehren. Eine Kalkgabe stabi-
lisiert den Boden und kann die 
Erosionsneigung verringern.

Saatstärke an  
Aussaat anpassen

Der optimale Aussaattermin 
für Raps liegt zwischen 20. Au-
gust und 10. September. 
Der Raps sollte im Herbst 
acht bis zehn Blätter und ei-
nen Wurzelhalsdurchmesser 
von mindestens zehn Milli-
meter bilden, ohne den Vege-
tationskegel vom Boden ab-
zuheben. Früh gesäter Raps 
ist stärkerem Schädlings-
druck durch Erdflöhe und 
kleine Kohlfliege ausgesetzt.  

Erfolgreich Raps anbauen
Raps ist eine vielseitige Kulturpflanze, die nicht nur hohe Erträge liefert, sondern auch wertvolle ökologi-
sche Funktionen erfüllt. 

Raps, eine Bereicherung für jede Fruchtfolge. LK OÖ/Köppl

Die besten Rapssorten 2024 im Überblick

Sorten Züchtung Vertrieb* Zulassungs-
jahr

Auswin-
terung

Frühjahrs- 
entwicklung

Blüh- 
beginn

Reife- 
zeit

Wuchs-
höhe Lagerung Sclerotinia Phoma Korn- 

ertrag Ölertrag Rapso

LG Auckland Hybrid SB 2021 2 5 4 7 8 5 4 4 8 9 ja

Artemis Hybrid SB 2019 2 5 6 5 8 4 3 4 8 9 ja

DK Excited Hybrid DS 2021 2 5 5 6 8 5 2 4 8 9 ja

LG Austin Hybrid DS 2022 3 6 4 5 8 5 5 5 8 9 ja

Ambassador Hybrid DS 2019 3 5 6 5 6 4 4 4 8 9 nein

Architect Hybrid PSZ 2017 2 5 6 5 7 3 4 5 8 9 ja

LG Aphrodite Hybrid PSZ 2023 2 5 5 5 7 4 2 4 9 9 ja

LG Apollonia Hybrid PSZ 2021 2 6 4 6 8 2 3 4 8 9 ja

Blackmoon Hybrid RAGT 2023 2 4 6 5 8 4 5 5 8 8 nein

Trezzor Hybrid RAGT 2017 2 6 4 6 7 3 3 5 6 7 nein

PX131 Halb-
zwerg PIO 2019 3 3 6 7 4 3 3 3 6 7 nein

Randy Linien SB 2017 3 7 2 4 4 5 4 5 5 5 ja

Jeremy Linien PSZ 2018 2 5 4 5 5 5 5 4 6 5 nein

Quelle: Zusammenstellung auf Basis Sortenwertprüfung der AGES

* SB-Saatbau, DS-DieSaat, PSZ-Probstdorfer Saatzucht, PIO-Pioneer positiv                  negativ
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Für Spätsaaten eignen sich Hy-
bridsorten besser, da sie sich 
schneller entwickeln. Die Saat-
stärke sollte dem Aussaatzeit-
punkt angepasst werden. Für 
Liniensorten sind 50 bis 60 
Körner je Quadratmeter, für 
Hybridsorten 40 bis 50 Körner 
je Quadratmeter empfehlens-
wert. Bei Saaten im September 
sollte man sich an den höhe-
ren Werten orientieren, Früh-
saaten kommen mit geringe-
rer Saatdichte aus. Eine dünne 
Saat bietet den Pflanzen mehr 
Platz und verringert das Risiko 
des Abhebens des Vegetations- 
kegels, was die Winterfestigkeit 
erhöht. Es ist wichtig zu wissen, 
dass Raps auch mit 15 Pflanzen 
pro Quadratmeter den vollen 
Ertrag bringen kann. Dies soll-
te bei Umbruchsentscheidun-
gen im Frühjahr berücksichtigt 
werden.

Richtige Sortenwahl

Für die optimale Sortenwahl 
sind neben dem Ertrag auch 
pflanzenbauliche Eigenschaf-
ten wichtig. Einen Überblick 
darüber bietet die Tabellen mit 
den wichtigsten in Österreich 
zugelassenen Sorten, die auch 
kurz beschrieben werden. Die 
Informationen stammen aus 
der beschreibenden Sortenliste 
und den Sortenversuchen der 
Landwirtschaftskammer.

 ■ Hybridsorten: Die meis-
ten Hybridsorten, die momen-
tan von den Firmen vermarktet 
werden stammen vom franzö-
sischen Züchter Limagrain und 
sind am mit A beginnenden 
Namen erkennbar. Diese Sor-
ten sind alle Wasserrübenver-
gilbungsvirus-tolerant. Auch 
Sorten anderer Züchtungsfir-
men sind mittlerweile tolerant 
gegen das Virus.

 ■ LG Auckland: Ist eine 
der im Dezember 2021 neu 
zugelassenen Sorten. Interes-
sant sind hohe Erträge in den 
Versuchen der AGES in Feucht 
und Übergangslagen die sich 
auch im Sortenversuch in Bad 
Wimsbach bestätigten, wo LG 
Auckland im Jahr 2023 106 Re-
lativprozent erreichen konnte.

 ■ Artemis: Artemis ist eine 

2019 zugelassene Sorte, sie er-
zielte in der Wertprüfung der 
AGES hohe Erträge in den 
Feucht- und Übergangslagen. 
Das zeigt die Bestnote im Öler-
trag. Im LK-Versuch 2020 zähl-
te sie zu den ertragreichsten 
Sorten mit über 5.000 kg. Die 
folgenden Versuche am Stand-
ort Bad Wimsbach bestätigten 
das mit Relativerträgen von 
über 100 Prozent.

 ■ DK Excited: Ist eine 2021 
neu zugelassene Sorte, die in 
den Versuchen der AGES die 
höchsten Erträge im Feuchtge-
biet erzielen konnte. Interes-
sant ist auch die sehr gute Ein-
stufung im Bereich Sclerotinia 
mit der Note 2.

 ■ LG Austin: Ist eine 2022 
neu zugelassene Sorte, die in 
den Versuchen der AGES die 
höchsten Erträge im Feucht-
gebiet erzielen konnte. Auch 
im LK-Versuch 2022 lieferte sie 
mit 5.420 kg den Spitzenertrag.  

 ■ Ambassador: Ambassa-
dor wurde 2019 zugelassen und 
ist laut AGES auch sehr ertrag-
reich mit der sehr hohen Ein-
stufung in Korn- und Ölertrag. 
Im LK-Versuch erreichte sie 
2020 mit über 5.000 kg einen 
sehr guten Ertrag, 2021 und 
2023 war sie durchschnittlich, 
im Jahr 2022 war sie bei den 
besten Sorten dabei.

 ■ Architect: Diese Sorte 
wurde 2017 zugelassen. Sie ist 
sehr ertragsstark, sehr stand-
fest und besitzt eine hohe Win-
terhärte. 

 ■ LG Aphrodite: Ist eine 
2023 neu zugelassene Sorte, die 
als einzige mit der AGES-Best-
note 9 im Bereich Kornertrag 
eingestuft ist. Interessant ist 
auch die sehr gute Einstufung 
im Bereich Sclerotinia mit der 
Note 2.

 ■ LG Apollonia: Die Sor-
te LG Apollonia wurde 2021 
neu zugelassen. Auch sie über-
zeugt mit hohen Erträgen in 
den Versuchen der AGES. Im 
LK-Versuch 2023 erreichte sie 
den dritthöchsten Ertrag aller 
Sorten. Interessant ist auch die 
sehr gute Einstufung im Be-
reich der Lagergefährdung.

 ■ Blackmoon: Ist eine von 
der Firma RAGT 2023 neu zuge-
lassene Sorte. In den Landessor-

LG AUCKLAND
Lange Blüte, hohe Erträge

• mehrjähriger AGES Ertragssieger
• TUYV- und Phomaresistent
• platzfeste Schoten
• für alle Standorte geeignet

ARTEMIS
Der Ertragsölymp

• Kornertrag (8) und Ölertrag (9)
• sehr hoher Ölgehalt (7)
• beste Gesundheit
• sehr gute Standfestigkeit

www.saatbau.com

Unsere Empfehlung
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tenversuchen 2023 der LKOÖ 
überzeugte sie in Bad Wims-
bach mit dem Höchstertrag.

 ■ Trezzor: Die Sorte Trez-
zor von der Firma RAGT wurde 
2017 zugelassen. In den Lan-
dessortenversuchen der LKOÖ 
überzeugte sie in Bad Wims-
bach mehrjährig mit sehr gu-
ten Erträgen und dem Höchs-
tertrag im Jahr 2020 mit 5438 
kg/ha, 2021 war sie im Ver-
suchsschnitt und 2022 sowie 
2023 wieder bei den Spitzen-
sorten dabei.

 ■ Halbzwerghybriden: In 
der österreichischen Sorten-
liste sind auch Halbzwerghyb-
riden zugelassen, die eine Be-
deutung in einigen Regionen 
Österreichs haben. Alle zuge-
lassenen Sorten stammen von 
der Firma Pioneer.

 ■ PX 131: Ist für einen 
Halbzwerghybrid etwas län-
ger und deswegen auch etwas 
mehr lagergefährdet wie ande-
re Zwerghybride. Interessant 
ist die gute Phomanote. 2021 
war die Sorte bei den Ertrags-
stärksten Sorten dabei, 2022 
sowie 2023 lag sie im Versuchs-
schnitt.

 ■ Liniensorten: Leistungs-
fähige Liniensorten sind der-
zeit Randy und Jeremy. Von 
den Liniensorten ist nur die 
Sorte Randy für das Rapso-Pro-
gramm zugelassen.

 ■ Randy: Die Saatbausorte 
wurde 2017 zugelassen und hat 
eine sehr rasche Frühjahrsent-
wicklung. Randy ist die frühes-
te Sorte beim Blühbeginn und 
früh bei der Ernte. Im Sorten-
versuch der Landwirtschafts-
kammer 2021 lag sie, für eine 
Liniensorte beachtlich, im 
Durchschnitt des Versuchs.

 ■ Jeremy: Ist die zweite am 
Markt angebotene Liniensorte. 
Sie hat eine starke Herbstent-
wicklung und ist auch bei der 
Frühjahrsentwicklung über-
durchschnittlich. Ertraglich 
kann sie leider nicht ganz mit 
den Hybridsorten mithalten.

Ergebnisse folgen

Über die Ergebnisse der Raps-
versuche der Landwirtschafts-
kammer Oberösterreich wer-
den wir Sie in lk-online und in 
der Zeitung „Der Bauer“ infor-
mieren.

 ■ Alle Versuchsergebnisse, 
wie das Rapsergebnis aus dem 
Vorjahr, findet man im Ver-
suchsportal auf lk-online oder 
unter dem QR-Code:

DK Excited ist über drei Jahre 
die ertragreichste Sorte in Öster-
reich. In der Praxis am Feld und 
in offiziellen Versuchen zeigt 
die Hybride, was in ihr steckt. 
Sie bietet eine unglaubliche, er-
tragreiche Kombi nation aus ho-
hem Kornertrag, hohem Ölge-
halt und hohem Ölertrag unter 
allen Hybriden. Deswegen ist sie 
wieder für die kommende Raps- 
Aussaat im Rapso-Vertragsanbau 
2024/25 vertreten. Nicht nur er-
traglich ist sie die Top-Sorte, son-
dern auch pflanzenbaulich lässt 
die Hybride keine Wünsche of-
fen. Dank der zügigen Be stands-
etab lierung im Herbst ist DK Ex-
cited auch für schwierige Anbau-
bedingungen bestens geeignet. 
LG Austin zeigte zur Ernte 2023 
wieder mal, was in ihr steckt und 
ist im Feuchtgebiet ertragreichs-
te Hybride Österreichs. Nicht 
nur in der AGES-Wertprüfung 
ist sie Nummer eins, sondern 
auch in der Praxis beweist sie 

Mehr Erträge: Mit den Raps-Sorten 
von Die Saat

enorme Ertragsleistungen und ist
im zweijährigen Vergleich eben-
falls ertragreichste Sorte in OÖ. 
Mehr dazu auf www.diesaat.at
Für Fragen steht das Service-
Team von Anbau bis zur Ernte
zur Seite. Kontakt der Fachbera-
ter: Klemens Pfistermüller (OÖ
Mitte/Süd): 0664/6274335,
klemens.pfistermueller@rwa.at;
Christoph Schachermayr (OÖ
Nord/Mitte): 0664/88487100,
christoph.schachermayr@rwa.at
 Werbung

Weitere Informationen im  
neuen „Die Saat“-Fachblatt für 
den Rapsanbau. FOTO: RWA

LG AUSTIN
Ertragreichste Sorte  
Österreichs im Feuchtgebiet*

* AGES WP 2023, alle Standorte im Feuchtgebiet

**  Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor Verwendung  
stets Etikett und Produktinformationen lesen.

DK EXCITED
Über 3 Jahre die ertrag- 
reichste Sorte in Österreich*

* AGES WP Ø 2021+2022+2023, alle Standorte

DIESAAT.AT DIE SAAT

Raps

DK EXCITED Saatgut & Nero® Herbizid**  
(Pfl.Reg.Nr. 3363-0)  als Sonder-Kombi-Aktion.

Mehr erfahren rlh.at/raps-vorteils-pack

AM_SG_24-0696_INS_Raps_2024_DU17-06_DerBauer_95,5X127_DRUCK.indd   1 06.06.24   09:56

Immer neue Regulierungskeu-
len und Auflagen machen hei-
mischen Betrieben zu schaffen. 
LK-Präsident Franz Waldenber-
ger bringt die Zusammenhänge 
zwischen Landwirtschaft und 
Biodiversität in einem Kurz- 
video auf den Punkt:

Bäuerinnen bzw. Bauern 
sind tief in die Naturkreisläufe 
eingebunden und arbeiten im 
Einklang mit der Umwelt. Sie 
übernehmen Verantwortung 
für Tiere, Boden und Ressour-
cen und schaffen durch vielfäl-
tige Strukturen eine reiche Ar-
tenvielfalt.

Mit der neuen Agrarpolitik 
wurden Biodiversitäts- und 
Naturschutzflächen auf über 
230.000 Hektar ausgeweitet 

und bieten Rückzugsorte für 
zahlreiche Tier- und Pflanzen-
arten. Der Einsatz für Umwelt, 
Klima und Tierwohl geht weit 
über das hinaus, was oft wahr-
genommen wird. Mit 25 Maß-
nahmen im Agrarumweltpro-
gramm ÖPUL wird auf Anreize 
statt Verbote gesetzt und ge-
zeigt, wie nachhaltiges Wirt-
schaften im Einklang mit der 
Natur funktioniert. Jeder kann 
die Bäuerinnen und Bauern 
unterstützen, indem regionale 
Qualitätsprodukte gekauft wer-
den.

 ■ QR-Code 
zum Video:

LK OÖ

Video-Tipp der LK OÖ: Renaturierung
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DI Martin Bäck

Trotz verschiedener Herausfor-
derungen gibt es jedoch viele 
Gründe, warum sich der Raps-
anbau nach wie vor lohnt.

Aktuell ist Winterraps ge-
sucht. In der EU wird für 2024 
eine Ernte von nur 18 bis 18,5 
Millionen Tonnen erwartet, 
was rund eine Million Ton-
nen unter dem Vorjahr liegt. 
In „Abbildung 1“ wird die 
Entwicklung der Erträge aus-
gewählter Hauptkulturen seit 
2003 dargestellt. Es zeigt sich, 
dass Winterraps in Oberös-
terreich sehr stabile Erträge 
bringt. Ausgenommen von 
2015 und 2018 mit jeweils 
rund 35 dt/ha lagen die Win-
terraps Erträge stabil über 37 
dt/ha. Anzumerken ist, dass 
die Sojabohnen immer mehr 
zu den Rapserträgen aufschlie-
ßen.

In diesem Artikel wird eine 
Deckungsbeitragsrechnung 
für die Ernte 2025 dargestellt, 
wobei der Blick in die Glas-
kugel herausfordernd ist. Als 
Annahmen dienen die Ablei-
tung vom Weizen, Mais und 
Rapspreise von der Termin-
börse (Euronext) und die ak-
tuellen Düngemittelfrühbe-
zugspreise. Bei der Deckungs-

beitragsrechnung werden 
unterschiedliche Ertragsan-
nahmen dargestellt. Generell 
gilt, dass Winterraps auf küh-
len Standorten im Vergleich 
zu Konkurrenzfrüchten wie 
Sojabohnen und Körnermais 
deutlich besser abschneidet 
als auf klimatisch begünstig-

ten Standorten. Bei unserer 
Deckungsbeitragsrechnung 
werden die Düngemittelkos-
ten auf Basis vom Entzug be-
wertet. Hier gilt, dass Veredler 
Wirtschaftsdünger beim Raps 
besonders effizient einsetzen 
können. In der Deckungsbei-
tragsrechnung wird der Vor-
fruchtwert vom Raps nicht 
ausgewiesen, welcher aber in 
einer Fruchtfolgeplanung zu 
berücksichtigen ist. Für den 
Rapsanbau spricht auch die 
Möglichkeit Problemungräser 
(z.B. Raygräser, Ackerfuchs-
schwanzgras) besonders effizi-
ent bekämpfen zu können.

Es zeigt sich, dass unter oben 
getroffenen Annahmen Win-
terraps nach wie vor eine in-
teres-sante Kultur ist. Umso 
kühler der Standort ist bzw. 
umso mehr Wirtschaftsdün-
ger am Betrieb verfügbar sind, 
desto wettbewerbsfähiger wird 
Raps im Vergleich zu Sojaboh-
nen.

Trotz des schwierigen Um-
felds hat Winterraps viele Plus-
punkte, die ihn zu einer inter-
essanten Kultur für Landwirte 
in Oberösterreich machen: 

 ■ Beste Vorfruchtwirkung 
(laut Arbeitskreis Auswertun-
gen durchschnittlich rund 400 
kg je ha Mehrertrag bei Winter-
weizen im Vergleich zu Körner-
mais und Sojabohnen als Vor-
früchte)

 ■ Ideal fürs Resistenzma-
nagement bei der Unkrautbe-
kämpfung

 ■ Auflockerung der Frucht-
folgen

 ■ Wirtschaftliche Konkur-
renzfähigkeit  

Rapsanbau lohnt sich nach wie vor
Der Rapsanbau hat in den letzten Jahren in Oberösterreich ohne Zweifel an Fläche verloren. 

Abbildung 1: Ertragsentwicklung von Winterweizen, Wintergerste, Winterraps und Sojabohnen. 
 Quelle: Arbeitskreisbetriebe OÖ

Abbildung 2: Mögliche Deckungsbeiträge ausgewählter Kulturen für die Ern-
te 2025. Quelle: LK OÖ

lk-newsletter
www.ooe.lko.at/ 
newsletter
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Ing. Patrick Falkensteiner MSc., 
akad. BT

Daher ist es von entscheiden-
der Bedeutung, in dieser Phase 
den Grundstein für eine erfolg-
reiche Ernte zu legen.

Herbstentwicklung legt 
den Grundstein

Die Bildung der Ertragsanlagen 
durch Raps erfolgt im Herbst, 
weshalb eine ausreichende 
Versorgung mit Nährstoffen 
gewährleistet sein muss. Eine 
optimale Herbstentwicklung 
des Rapses beeinflusst den Er-
trag um bis zu 70 Prozent. Im 
Herbst liegt der Schwerpunkt 
auf einem kräftigen Wachstum 
der Wurzeln mit einem Wurzel-
halsdurchmesser von mindes-
tens 1 cm. Ein gut ausgebilde-
tes (Pfahl)Wurzelsystem kann 
Nährstoffe und auch Wasser 
effizient aufnehmen und ver-
werten. Die für die Pflanzen 
notwendigen Nährstoffe müs-
sen zu einem geeigneten Zeit-
punkt in einer ausreichenden 
Menge zur Verfügung stehen. 
Der Blattapparat sollte jedoch 
nicht übermäßig entwickelt 
sein, um die Winterhärte zu 
gewährleisten. Das Ziel ist es, 
acht bis zehn Blätter pro Pflan-
ze zu haben.

Boden- und 
gewässerschonende 
Stickstoff-Düngung 
Stickstoff ist der Nährstoff, der 
den Ertrag und den Ölgehalt 
der Rapspflanze am stärksten 
beeinflusst. Eine zu hohe Stick-
stoffdüngung im Herbst ist un-
bedingt zu vermeiden. Ist zu 
viel Stickstoff vorhanden, bil-
det der Raps viel Blattmasse, 
aber wenig Samen. Raps sollte 
daher wie Getreide im Früh-

jahr schossbetont mit zwei 
N-Gaben gedüngt werden. Im 
Herbst sind je nach Standort 
und Stickstoffverfügbarkeit im 
Boden in der Regel 30 bis 50 kg 
N/ha ausreichend. Eine wich-
tige Entscheidungshilfe ist die 
Beobachtung des Bestandes 
Anfang Oktober, um die bis-
herige Entwicklung zu beurtei-
len. Bei schwachem Wachstum 
oder gelb- bzw. rot-violetter 
Verfärbung der Pflanzen kann 
bei Bedarf gedüngt werden. 
Bei kräftigem Wachstum ist 
eine Düngung im Herbst nicht 
unbedingt erforderlich. Eine 
Stickstoffdüngung sollte nicht 
vor dem 4-Blatt-Stadium erfol-
gen, um das Wurzelwachstum 
zu fördern. Bei der Wahl der 
Düngerform sollte im Herbst 
auf eine nitratfreie Düngung 
geachtet werden. Dies fördert 
einerseits das Wurzelwachs-
tum (Ammonium fördert das 
Wurzelwachstum) und verhin-
dert andererseits eine Nitra-
tanreicherung in den Blättern, 
welche die Gefahr von Frost-
schäden erhöht.

Grundsätzlich sind die allge-
mein gültigen Obergrenzen der 
Nitrat-Aktionsprogramm-Ver-
ordnung (NAPV) in Abhängig-
keit von der Ertragserwartung 
einzuhalten. Für Betriebe mit 
Flächen in der Traun-Enns-
Platte (TEP) gelten reduzierte 
N-Obergrenzen und die Aus-

weisung des N-Saldos (gedüng-
te N-Menge vs. über die Ernte 
entzogene N-Menge). Teilneh-
mer am ÖPUL-Programm „Vor-
beugender Grundwasserschutz 
– Acker“ müssen zusätzlich den 
errechneten N-Saldo für die 
Folgefrucht berücksichtigen.

Andere Nährstoffe wie 

Phosphor, Kalium und Schwe-
fel müssen dem Raps bereits im 
Herbst ausreichend zur Verfü-
gung stehen. Jeder Nährstoff er-
füllt eine bestimmte Funktion 
in der Pflanze. So ist Phosphat 
entscheidend für den Ölgehalt 
der Samen, während Kalium 
und Bor die Winterhärte ver-
bessern. Schwefel ist wichtig 
für die Bildung von schwefel-
haltigen Pflanzeninhaltsstof-
fen. Raps hat aufgrund des ho-
hen Eiweißgehaltes der Samen 
und des vergleichsweise hohen 
Anteils an schwefelhaltigen 
Aminosäuren einen besonders 
hohen Schwefelbedarf. 

Kalk

Es wird empfohlen, vor dem 
Rapsanbau eine Kalkung 
durchzuführen. Mit der Vor-
saatkalkung kann der ge-
wünschte pH-Wert eingestellt 

werden. Als optimaler pH-Be-
reich für den Winterrapsan-
bau ist je nach Standort ein 
pH-Wert von sechs bis sieben 
anzustreben. Branntkalk und 
Mischkalk sind – je nach Bo-
denbeschaffenheit – aufgrund 
ihrer phytosanitären Wirkung 
besonders geeignet.

Rapsdüngeversuch 
in Bad Wimsbach-
Neydharting
Die Boden.Wasser.Schutz.Bera-
tung führte in den letzten Jah-
ren am Standort „Kastenhu-
ber“ Düngeversuche mit Raps 
durch. Ziel dieser Exaktversu-
che war es, die Auswirkungen 
unterschiedlicher Düngungs-
methoden auf Ertrag und Öl-
gehalt zu ermitteln. Besonde-
res Augenmerk wurde dabei auf 
die Herbstdüngung gelegt.

Die Untersuchungen zeig-
ten, dass eine Herbstdüngung 
mit 40 kg N/ha nur geringe Er-
tragsunterschiede bewirkte. 
Eine Düngung mit NPK oder 
Schwefel führte bei ausreichen-
der Makronährstoffversorgung 
im Boden nicht zu höheren Er-
trägen. Die Wahl der N-Form 
spielte bei der Düngung eine 
untergeordnete Rolle und im 
Zweifelsfall sollte ein ammoni-
um-nitrathaltiger Dünger (KAS) 

Winterraps effizient düngen
Im Vergleich zu anderen Pflanzen weist Raps im Herbst ein relativ hohes Potenzial zur Aufnahme von 
Nährstoffen auf. 

Raps braucht ein starkes Wurzel-
werk (Pfahlwurzel), um Nährstoffe 
effizient aufzunehmen. BWSB/Wallner

Feststellung des pH-Werts am Feld 
mittels Schnelltest. BWSB/Wallner

Tabelle: Düngeempfehlung 
von Raps bei einem Ertrags-
niveau von 4 t/ha

Nährstoff Herbst 
[kg/ha]

Gesamt
[kg/ha]

Stickstoff 40

< 180  
(je nach  

Ertragslage) 
(TEP: –15 %)

Phosphor 50 – 60 < 85

Kalium 110 < 200

Schwefel 15 – 20 50 – 60

Bor 0,15 – 0,30 0,80 – 1,00
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eingesetzt werden. Eine einma-
lige stabilisierte Düngergabe zu 
Beginn der Vegetationsperiode 
ist eine mögliche Alternative im 
Rapsanbau, die ähnliche Erträ-
ge wie die Standardvariante mit 
KAS liefert. Dabei sind jedoch 
die Bestimmungen der NAPV 
zu beachten.

Hinweis: Bei Teilnahme an 
der ÖPUL-Maßnahme „Vor-
beugender Grundwasserschutz 
– Acker“ und anschließendem 
Wintergetreideanbau sollte im 
Vorfeld kalkuliert werden, wel-
cher N-Saldo möglich ist. 

Gesetzliche 
Rahmenbedingungen 
beachten

Um Gewässerbelastungen zu 
vermeiden, sind bei der Herbst-
düngung die gesetzlichen Vor-
gaben laut NAPV unbedingt 
zu beachten. Die Ausbringung 
stickstoffhältiger Mineraldün-
ger, Gülle, Jauche, Biogasgülle 
und Klärschlamm ist nur auf 
einer lebenden Pflanzendecke 
oder unmittelbar vor dem An-
bau erlaubt. 

Auf Ackerflächen innerhalb 
der Gebietskulisse „Vorbeu-
gender Grundwasserschutz 
– Acker“ in Oberösterreich 
muss auf die Ausbringung von 
leichtlöslichen, stickstoffhälti-
gen Düngern gemäß Definiti-
on in der NAPV ab 15. Oktober 
bis einschließlich 15. Februar 
(außer Ackerfutterflächen) ver-
zichtet werden.

Beachten Sie auch unbe-
dingt die Auflagen bzw. Ver-
bote für die Anwendung von 
Pflanzenschutzmitteln mit 
den Wirkstoffen Metazachlor 

und Dimethachlor in Wasser-
schutz- und -schongebieten 
und ÖPUL-Programm „Vor-
beugender Grundwasserschutz 
– Acker“. Am besten Sie ver-
zichten generell auf diese aus-
waschungsgefährdeten Wirk-
stoffe.

 ■ Nähere Informationen 
bei der Boden.Wasser.Schutz.
Beratung unter T. 050 6902-
1426 bzw. www.bwsb.at. 

Düngebegrenzung im Herbst
 ■ leichtlösliche stickstoffhältige Düngemittel 

 ■ Acker: Max. 60 kg N ab Lager nach Ernte der letzten Hauptfrucht 
bis zum 31. Oktober, wenn Raps, Gerste oder eine Zwischenfrucht 
bis 15. Oktober angebaut wird

ÖDüPlan Plus
Das Aufzeichnungsprogramm der 
Boden.Wasser.Schutz.Beratung, 
LK OÖ  „ÖDüPlan Plus“ unter-
stützt dabei.

www.bwsb.at

DI Dr. Petra Haslgrübler, BEd

Durch die Bereitstellung von 
Flächen für Bienenweiden 
und die Vermittlung optima-
ler Wanderstandplätze für Bie-
nenvölker, hat sie sich als un-
entbehrliche Ressource in der 
Förderung der Kooperation 
etabliert.

Gemeinsam stark: 
Imker und Landwirte 
für eine nachhaltige 
Landwirtschaft 

In keinem anderen Bundesland 
gibt es so viele Bienenvölker 
wie in Oberösterreich. Daher 
ist es umso bedeutender, dass 

Imkerei und Landwirtschaft 
sich gegenseitig unterstützen, 
fördern und das bieten, was sie 
benötigen: eine effektive Be-
stäubung, vitale Honigbienen 
und gute Honig- bzw. Ernteer-
träge. Die Bienenwanderbör-
se spielt hierbei eine zentrale 
Rolle, indem sie Flächen für 
Bienenweiden zur Verfügung 
stellt und optimale Wander-
standplätze für Bienenvölker 
vermittelt.

Das Konzept der Bienen-
wanderbörse basiert auf einer 
einfachen, aber wirkungsvol-
len Idee: Landwirtinnen und 
Landwirte sowie Flächeneigen-
tümer bieten ihre Ackerkul-
turen, Wiesen, Brachflächen, 
Obstgärten oder Wälder als Bie-
nenweiden an, während Imke-

rinnen und Imker nach pas-
senden Wanderstandplätzen 
für ihre Bienenvölker suchen. 
Diese Win-Win-Situation för-
dert die Bienen und Biodiversi-
tät und steigert gleichzeitig die 
landwirtschaftliche Produkti-
vität.

Ein Netzwerk, das 
wächst

Seit dem Start haben sich zahl-
reiche Imkerinnen und Im-
ker sowie Landbesitzer auf der 
Bie-nenwanderbörse regist-
riert, um ihre Ressourcen zu 
teilen und einen positiven Bei-
trag zur Umwelt zu leisten. In 
Oberösterreich wurden 32 ver-
schiedene Kulturen erfolgreich 

gemeldet. Insgesamt haben 
sich 106 Imkerinnen und Im-
ker sowie Landbesitzerinnen 
und –besitzer in der Datenbank 
registriert. Davon sind 60 Pro-
zent Imkerinnen und Imker, 30  
Prozent nur Landbesitzer und 
zehn Prozent haben beides. 

Bienenwanderbörse – der einfache Weg eine 
Partnerschaft einzugehen 
Die Bienenwanderbörse, eine Online-Plattform, die Landwirtinnen und Landwirte, Gemeinden und Unter-
nehmen mit Imkerinnen und Imkern miteinander vernetzt, hat sich in Oberösterreich seit Anfang 2023 
als erfolgreiche Kooperations-Plattform etabliert. 

Eine Honigbiene besucht eine 
Rapsblüte. Bienenzentrum OÖ/Frühwirth
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Raps dominiert als 
registrierte Kultur
Raps ist ein Multitalent. Er lo-
ckert und verbessert den Bo-
den, bietet Bienen und blüten-
bestäubenden Insekten wert-
volle Nahrung. Insbesondere 
nach der Obstblüte, die auf-
grund des hohen Eigenbedarfs 
der Bienen als Honig nicht ge-
erntet werden kann, ist die 
Rapsblüte die erste nutzbare 
Tracht. Bei gutem Wetter sind 
hier große Erntemengen mög-
lich. Die Kunden schätzen den 
Rapshonig, weil er aufgrund 
der feinen Kristallisation am 
besten zu Cremehonig verar-
beitet werden kann. Wenn in 
der näheren Umgebung der 
Bienenvölker keine Raps oder 
Waldtracht zu erwarten ist, ist 
eine nennenswerte Honigernte 

in Oberösterreich nicht mög-
lich. Ohne den Rapsanbau ist 
somit eine Erwerbsimkerei in 
Oberösterreich unter keinen 
Umständen mehr wirtschaft-
lich zu betreiben.

Die Bienenwanderbörse 
bleibt bestrebt, die Zusammen-
arbeit zwischen Imkerschaft 
und Landbesitzern zu fördern 
und einen nachhaltigen Bei-
trag für die Zusammenarbeit 
von Imkerschaft und Land-
wirtschaft zu fördern sowie 
zum Schutz der Bienen und 
unserer Umwelt zu leisten. Für 
weitere Informationen und zur 
Teilnahme besuchen Sie bitte 
die Website der Bienenwander-
börse unter www.bienenwan-
derboerse.at. Alle Interessier-
ten sind herzlich eingeladen 
sich dieser nachhaltigen Initi-
ative anzuschließen.

Ein Blick auf die Bienenwanderbörse.  Bienenwanderbörse

Verteilung der gemeldeten Kulturen auf bienenwanderbörse.at. Raps ist mit 
31 % die am öftesten zur Verfügung gestellte Ackerkultur. LK OÖ

Die oberösterreichischen Raps-
anbauer fuhren 2024 durchwegs 
hohe Rapserträge ein und si-
cherten somit die Eigenversor-
gung im Rapso-Programm. Im 
Pannonikum hingegen und in 
weiten Teilen Niederösterreichs 
konnten infolge starker Erd-
flohschädigung und Phoma-
befall nur vereinzelt mehr als  
3 t/ha geerntet werden. Um 
Höchst erträge erzielen zu kön-
nen, muss das Gesamtpaket der 
Sorte passen. Die ses erfasst ne-
ben dem reinen Ertragspotenzi-
al auch die Faktoren Spätsaat-
verträglichkeit, Schnellwüchsig-
keit und Trockentoleranz.  
Hervorragend in der Praxis an-
gekommen ist die vielverspre-
chende Hybridrapssorte LG 
Apollonia. Aufgrund herausra-
gender Ertragsleistungen und 
sehr hoher Fettgehalte wurde 
dieser auch in die Sortenliste 
des Rapso-Programms aufge-
nommen. LG Aphrodite ist zur-

Volle Kraft voraus mit  
LG Apollonia und LG Aphrodite

Beste Erträge erzielen – mit der
Sorte LG Apollonia. 
 FOTO: PROBSTDORFER SAATZUCHT

zeit die offiziell ertragsstärkste
Rapssorte Österreichs. Im di-
rekten Vergleich zu Architect
blüht LG Aphrodite bei gleicher
Abreife etwas früher, dadurch
verlängert sich die postflorale
Periode zur Korneinlagerung.
Agronomisch besonders vor-
teilhaft ist die exzellente Stän-
gelgesundheit, insbesondere
gegenüber Sklerotiniainfekti-
onen. Werbung
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DI Hubert Köppl

Leider haben Untersuchungen 
ergeben, dass es in Oberöster-
reich bereits gegen syntheti-
sche Pyrethroide resistente 
Erdflöhe gibt.

Wie in den letzten Jahren 
wird auch heuer auf Wunsch 
das Rapssaatgut mit insekti-
ziden Beizen (Buteo Start, Lu-
miposa) erhältlich sein. Die 
Erfahrungen der letzten Jahre 
haben gezeigt, dass die Raps-
pflanzen nur in der Auflauf-
phase gut geschützt sind, ab 
dem Erscheinen des zwei-
ten Laubblattpaares lässt der 
Schutz stark nach. Der Wirk-
stoff Cyantraniliprole in Lu-
miposa ist ein Spezialist ge-
gen Kleine Kohlfliege, andere 
Schädlinge wie Erdflöhe und 
Blattläuse werden zum Teil 
miterfasst. Buteo Start mit 
dem Wirkstoff Flupyradifuron 
wirkt stärker gegen Erdfloh, er-
fasst aber die Kohlfliege nicht.

Der Echte Rapserdfloh schä-
digt die Blätter (siebartiger 
Lochfraß), der größere Scha-
den entsteht aber durch den 
Fraß der Larven in Blattstiel 
und Vegetationskegel ab Ende 
September. Der Rapserdfloh ist 
auch bei kühlen Temperaturen 
aktiv und legt auch noch im 
Spätherbst Eier ab – das wird 

in der Praxis oft unterschätzt. 
Er fliegt von Waldrändern aber 
auch von den abgeernteten 
Rapsfeldern zu. Kohlerdflöhe 
(kleiner als Rapserdflöhe, be-
sitzen oft gelbe Streifen am Rü-
cken) sind nur kurz nach dem 
Aufgang gefährlich. Vom Auf-
laufen bis zum 4-Blattstadium 
dürfen max. 10 % der Blattflä-
che durch Käferfraß zerstört 
werden. Bei Beobachtung mit-
tels Gelbschalen (Aufstellen ab 
dem Auflaufen des Rapses, ES 
11-optimal sind eingegrabene 
Gelbschalen) gelten 25 bis 35 
Käfer innerhalb von drei Wo-
chen als Bekämpfungsschwel-
le. Durch die Fraßtätigkeit der 
Käfer in der Auflaufphase kann 
der Bestand stark im Wuchs ge-
hemmt werden – es ist daher 
rasch zu reagieren. 

Zur Behandlung sind aktu-
ell hauptsächlich synthetische 
Pyrethroide zugelassen (sie-
he Tabelle auf lk-online). Er-
fasst werden mit diesen Kon-
taktinsektiziden nur die Käfer 
und die Larven dann, wenn sie 
sich noch nicht in den Blatt-
stiel eingebohrt haben bzw. 
den Blattstiel kurz verlassen. 
Die Beimengung eines guten 

Netzmittels wird unbedingt 
empfohlen. Nach deutschen 
Versuchen hat der Wirkstoff 
lamda-Cyhalothrin (z.B. in Ka-
rate Zeon) die beste Wirkung. 
Die Ausbringung kann auch je 
nach Auftreten mit einer Her-
bizid- oder einer Fungizidbe-
handlung erfolgen. Neu zuge-
lassen wurde das systemische 
Neonicotinoid Carnadine, es 
soll zu Beginn noch nicht ein-
gesetzt werden, sondern erst 
beim Auftreten der Larven. 
Die Larven der Rapserdflö-
he sind in Befallsjahren bis in 
den Spätherbst, so lange noch 
Vegetation ist, bekämpfungs-
würdig. Als Richtwert für eine 
Behandlungsempfehlung ge-
gen die Larven können 30 bis 
40 % befallene Blattstiele her-
angezogen werden. Diese sind 
an den punktförmigen Ein-
stichstellen erkennbar.

Schnecken

Durch den feuchten Frühsom-
mer konnten sich Nacktschne-
cken optimal entwickeln. Die 
Erfahrung hat gezeigt, dass bei 
großer Hitze sich die Tiere nur 

in ihre Verstecke zurückzie-
hen und bei Niederschlägen 
rasch wieder aktiv werden. Ist 
die Witterungssituation rund 
um den Anbau des Rapses und 
danach feucht, müssen die Be-
stände regelmäßig kontrolliert 
werden. Auch bei der Ernte des 
Getreides kann man schon auf 
Schnecken achten. Ein grob-
scholliges Saatbett bietet bes-
te Unterschlupfmöglichkeiten 
während kurzer Trockenpha-
sen. Einerseits wandern von 
Straßenrändern, Böschungen, 
Brachen aber auch angrenzen-
den Maisfeldern Nacktschne-
cken (insbesondere die Spani-
sche Wegschnecke) ein, viel-
fach finden sich aber auch im 
Feld selbst kleine, graue und 
genetzte Ackerschnecken. Zur 
Kontrolle sollen z.B. nasse Bret-
ter an mehreren Stellen des Fel-
des mit einigen Schneckenkör-
nern darunter ausgelegt wer-
den. Bei Vorhandensein von 
Schnecken soll unmittelbar bis 
wenige Tage nach der Saat eine 
Behandlung erfolgen. Schne-
cken lieben Hohlräume, da-
rum ist im Zuge des Anbaues 
auf eine Rückverfestigung des 
Saatbetts zu achten. Zur Be-
handlung sind metaldehyd-
hältige Produkte und Eisen-III-
Phosphat (z.B. Sluxx HP) zuge-
lassen.

Rapserdfloh ist Hauptschädling im Raps
Viele Landwirte hatten vor allem im Zentralraum Probleme mit den Rapserdflöhen. Nur durch konse-
quente Beobachtung und rasches Reagieren bei Überschreitung der Schadensschwellen konnten Ausfäl-
le verhindert werden. 

Rapserdflöhe sind teilweise in Oberösterreich bereits resistent gegen syn-
thetische Pyrethroide. Fotos: LK OÖ/Köppl

Rapserdflohlarven hemmen das 
Wachstum im Frühjahr. 

Bei feuchter Witterung ist auf 
Schnecken zuachten. 
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DI Hubert Köppl

Durch die Zulassung von eini-
gen Herbiziden vor allem im 
Nachauflauf kann die Unkraut-
bekämpfung im Raps grund-
wasserschonend durchgeführt 
werden. Vor allem für die Be-
triebe, deren Flächen in Was-
serschutz- und Schongebieten 
liegen oder die am ÖPUL-Pro-
gramm Vorbeugender Grund-
wasserschutz Acker teilneh-
men, bestehen hier zusätzliche 
Bekämpfungsmöglichkeiten.

Problematisch sind die Wirk-
stoffe Metazachlor und Dimet-
hachlor. Produkte mit diesen 

Wirkstoffen haben zusätzlich 
einige Auflagen. Metazachlor 
(Butisan, Fuego, Rapsan, etc.) 
und Dimethachlor (Colzor 

Trio) bauen sich gemeinsam 
zum Dimethachlor Metabolit 
CGA 369873 ab. Dieser Meta-
bolit wird in einigen Regionen 
über dem Trinkwassergren-
zwert nachgewiesen und stellt 
die Wasserversorger vor große 
Probleme.

Produkte mit diesen Wirk-
stoffen dürfen in Wasser-
schutz- und Schongebieten 
(ausgenommen Heilquellen, 
Heilmoore bzw. Thermalwäs-
ser) und bei der Teilnahme am 
ÖPUL-Programm Vorbeugen-
der Grundwasserschutz-Acker 
nicht mehr eingesetzt werden. 
Weiters haben sie die Auflage, 

dass sie insgesamt nicht mehr 
als einmal in einem Zeitraum 
von drei Jahren auf der glei-
chen Fläche angewendet wer-
den dürfen, es sind auch kei-
ne zusätzlichen Anwendungen 
mit anderen Mitteln, die diese 
beiden Wirkstoffe enthalten, 
möglich.

Strategien ohne die 
Wirkstoffe Metazachlor 
und Dimethachlor
Ohne die beiden Wirkstof-
fe bleiben für „Grundwasser-
betriebe“ das breit wirksame 

Raps-Unkrautbekämpfung unter den Aspekten 
des Grundwasserschutzes
In Oberösterreich gibt es in einigen Regionen Probleme mit Abbauprodukten von herbiziden Wirkstoffen, 
die vor allem im Raps eingesetzt werden.

Klettenlabkraut erhöht die Ernte-
feuchte. LK OÖ/Köppl

Der Schutz vor Unkrautkonkur-
renz (Besenrauke, Kornblume, 
Klettenlabkraut, Ehrenpreis, Ka-
mille, Klatschmohn, Vogelmie-
re) ist entscheidend im Raps-
anbau.
Belkar bietet Schutz vor Un-
kräutern: Mit den Wirkstoffen 
Arylex + Picloram ist Belkar in 
allen Gebieten zugelassen und 
wird im Nachauflauf einge-
setzt. Die Anwendung ist, wenn 
der Bestand gut aufge laufen ist, 
in Kombination mit Insekti- 
ziden und Blattdüngern mög-
lich. 
Splittingvariante: 0,25 l Belkar 
ab dem 2-Blattstadium, gefolgt 
von 0,25 l Belkar/ha im 4–6- 
Blattstadium bringt höhere 
Wirkungssicherheit. Einmalige 
Applikation: 0,5 l Belkar im 
6–8-Blattstadium. Bei Schad-
gräsern oder Ausfallgetreide: 
Kombination von Belkar im 
Splitting mit Panarex oder Cen-
turion Plus möglich.

Schutz vor Unkraut: Kwizda Agro 
Herbizid-Strategie Raps

Schutz mit Kwizda. FOTO: KWIZDA

Tanaris ist der perfekte Partner
für Belkar: 1,5 l/ha Tanaris im
Vorauflauf, Belkar gegen Rest-
verunkrautung im Nachauflauf
eingesetzt, kombiniert mit
Cymbigon Forte gegen den Erd-
floh. Bei moderatem Druck mit
Vogelmiere: 0,25 l Belkar + 1,25 l
Tanaris im 2-Blattstadium
(Tankmischung).
Pfl.Reg.Nr. Belkar 3957, Tanaris
3697, Cymbigon Forte 3898,
Panarex 3201, Centurion Plus
4254; 
www.kwizda-agro.at Werbung

Pfl.Reg.Nr.:  
Tanaris 3697, Belkar 3957, 
Panarex 3201, Centurion Plus 4254, 
Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden.
Vor der Verwendung stets Etikett und 
Produktinformationen lesen.

kwizda-agro.at

facebook.com/KwizdaAgroAT/

RAPS HERBIZID-STRATEGIE 2024
BELKAR & TANARIS 
AUF ALLEN RAPSFLÄCHEN 
SICHER UND VERTRÄGLICH 

BELKAR  
gegen breite Mischverunkrautung im Nachauflauf

SPRITZFOLGE TANARIS (VA) BELKAR (NA)

• Vorteilhaft bei Trockenheit und 2. Unkrautwelle
• Kombinierbar mit Gräserkontrolle  
 (+ 1 l Panarex oder + 1 l Centurion Plus)

• Inkl. Problemunkräuter Besenrauke, Kornblume, Storchschnabel, ...

• Bei Leitunkräutern Vogelmiere + Ehrenpreis
• Auch für Wasserschutz und –schongebiete 

0,5 l Belkar ab 6-Blatt

1,5 l Tanaris

SOLO 

ab 2- Blattstadium 0,25 l Belkar

0,25 l Belkar im 4-6-Blatt       0,25 l Belkar ab 2-Blatt         

95,5x127_Inserat Raps Herbststrategie_Der Bauer.indd   1 3/7/24   08:18
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Nero, Gajus, reine Clomazo-
ne-Produkte (z.B. Centium 
CS, Reactor – beide als Misch-
partner oder in Spritzfolgen) 
aber auch Tanaris über. In der 
Praxis hat sich kurz nach dem 
Anbau bis in das Auflaufen des 
Unkrautes der Einsatz von 1,5 
l/ha Tanaris bewährt, eventu-
ell noch auflaufende Unkräu-
ter können mit 0,25 l/ha Bel-
kar ab dem Zwei-Blattstadium 
des Rapses bekämpft werden. 
Gibt es am Schlag bereits grö-
ßere Probleme mit Vogelmiere, 
dann bleibt nur Nero im Vor-
auflauf als einzige praktikable 
Lösung. Seit einigen Jahren ist 
Gajus (3,0 l/ha) auf dem Markt, 
es beinhaltet die Wirkstoffe Pe-
tho-xamid (bekannt aus Suc-
cessor 600) und Picloram (war 
ein Bestandteil von Effigo). Die 
Anwendung ist vom Vorauflauf 
bis in das Vier-Blattstadium des 
Raps möglich, wobei jedoch die 
Unkräuter noch klein sein sol-
len (Ein-Blattstadium). Schwä-
chen bestehen bei Acker-Hel-
lerkraut/Hirtentäschel, Acker-
veilchen, Besenrauke, Vogel-

miere – teilweise können diese 
durch eine Kombination mit 
Tanaris beseitigt werden (2 l/ha 
Gajus + 1,0 l/ha Tanaris).

Durch die Zulassung von Bel-
kar steht ein breit wirksames 
Produkt für eine Behandlung 
im späteren Nachauflauf zur 
Verfügung. Es beinhaltet die 
wuchsstoffähnlichen Wirkstof-
fe Halauxifen-methyl (Arylex, 
bekannt aus Pixxaro EC) und 
Picloram. Bei einer einmaligen 
Anwendung mit 0,5 l/ha kann 
diese zwischen dem Sechs- und 
Acht-Blattstadium durchge-
führt werden, eine Splittingva-
riante mit jeweils 0,25 l/ha ist 
ab dem Zwei- bis Vier-Blattsta-
dium möglich (z.B. gemeinsam 
mit einer ev. notwendigen Erd-
flohbekämpfung). Eine sehr 
gute Wirkung wird gegen Klet-
tenlabkraut, Taubnessel, Korn-
blume, Klatschmohn, Besen-
rauke aber auch Storchschna-
bel-Arten erzielt. Schwächen 
bestehen bei Vogelmiere. Auch 
eine Kombination aus 1,0 l/ha 
Tanaris und 0,25 l/ha Belkar im 
frühen Nachauflauf ist mög-

lich. Tanaris besteht aus den 
Wirkstoffen Dimethenamid-P 
(bekannt aus Spectrum) und 
Qinmerac (auch in Butisan 
Gold) und kann vom Vorauf-
lauf bis in den frühen Nachauf-
lauf eingesetzt werden.

Weitere Möglichkeiten

Eine sichere Wirkung gegen 
Klettenlabkraut und viele an-
dere Unkräuter wird im Vo-
rauf-laufverfahren mit dem 
Wirkstoff Clomazone (z.B. Col-
zor Trio, Centium CS, Reactor) 
erzielt. Der Wirkstoff erfasst 
auch Hirtentäschel und Hel-
lerkraut, die bei engerer Raps-
fruchtfolge mehr auftreten, si-
cher. Abdrift ist unbedingt zu 
vermeiden, da vom Spritznebel 
getroffene Pflanzen deutlich 
Aufhellungssymptome zeigen. 
Die Verträglichkeit der Vorauf-
laufprodukte ist bei normaler 
Witterung gut, bei starken Nie-
derschlägen können leichte 
Blattverformungen oder Auf-
hellungen auftreten. Auch bei 
Temperaturen über 25 °C sind 
diese durch Clomazonedämpfe 
möglich. Storchschnabel wird 
mit Colzor Trio gut erfasst.

Gute Wirkung gegen Klet-
tenlabkraut besitzt auch Bu-
tisan Gold AT. Der Einsatz ist 
vom Vorauflauf bis zum frü-
hen Nachauflauf (Zwei-Blatt-
stadium) der Kultur bis zu den 
ersten echten Laubblättern 
der Unkräuter möglich. In der 
Praxis hat sich aber der frühe 
Einsatztermin bewährt, v.a. 
fünf bis maximal sieben Tage 
nach der Saat erfasst es auch 
Hirtentäschel und Ackerhel-
ler-kraut gut. Hier erzielt man 
eine gute Wirkung sowohl über 
das Blatt als auch über den Bo-
den. Butisan Top/Fuego Top er-
fassen bei feuchter Witterung 
auch noch Unkräuter im Ein- 
bis Zwei-Laubblattstadium.

Problemgräser-
bekämpfung

Im Spätherbst/Winter kann 
bei Temperaturen unter 10 °C 
Kerb FLO (1,25 l/ha) eingesetzt 
werden – dieses erfasst Gräser 

und im speziellen Ackerfuchs-
schwanz- und Raygräser sehr 
gut – dabei werden Vogelmie-
re und Ehrenpreis miterfasst. 
Betriebe, die Probleme mit die-
sen Gräsern haben, können 
hier eine effektive Behandlung 
durchführen und so den Auf-
bau eines Samenvorrats im Bo-
den verhindern. 

Korrekturen im Frühjahr

Wir haben immer mehr das 
Phänomen, dass der Spätherbst 
und der Winter mild und feucht 
sind. Darum muss im Frühjahr 
die Wirkung der Herbstbehand-
lung genau kontrolliert werden. 
Im Frühjahr steht seit Korvetto 
(1,0 l/ha) zur Verfügung. Es ent-
hält wie Belkar den Wirkstoff 
Halauxifen-methyl in Kombi-
nation mit Clopyralid (bekannt 
aus Lontrel). Eine sehr gute Wir-
kung besteht gegen Klettenl-
abkraut, Kamille-Arten, Taub-
nessel-Arten, Kornblume und 
Distel. Die Anwendung kann 
ab Vegetationsbeginn bis zum 
Knospenstadium (ES 50 – Knos-
pen von den obersten Blättern 
noch dicht umschlossen) erfol-
gen. Das Einsatzfenster ist zeit-
lich eng, da die wuchsstoffähn-
lichen Produkte nur bei war-
mer, wüchsiger Witterung ohne 
Nachtfröste und in Raps, bei 
dem die Knospen noch von den 
Hüllblättern umschlossenen 
sind, eingesetzt werden darf.

Oft laufen bei sehr warmen 
Temperaturen auch „Som-
merkeimer“, wie z.B. Weißer 
Gänsefuß, Amaranth, Knöte-
rich-Arten und Hirsen auf, die-
se werden durch die Vorauf-
laufherbizide nicht erfasst, Bel-
kar bekämpft jedoch die zweik-
eimblättrigen. In einem nor-
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malen Winter frieren jedoch 
diese Pflanzen ab.
Ungräser können sowohl im 
Herbst als auch im Frühjahr be-
handelt werden. Ausfallgetrei-

de soll durch eine flache Bo-
denbearbeitung zum Auflaufen 
gebracht werden. Es kann auch 
gemeinsam mit dem Fungizid- 
bzw. Wachstumsreglereinsatz 

bekämpft werden. Optima-
le Wirkung wird bei warmer, 
wüchsiger Witterung erzielt.

Die Wirkungsspektren der 
einzelnen Produkte und Pro-

duktkombinationen sind aus 
der Tabelle in lk-online zu ent-
nehmen. Bitte beachten Sie 
auch die Abstandsauflagen zu 
Oberflächengewässern. 

DI Hubert Köppl

Der Einsatz von wachstumsre-
gulatorisch wirkenden Fungi-
ziden erhöht die Winterhärte. 
Die Wurzelmassebildung wird 
gefördert, außerdem bleibt die 
Blattrosette der Pflanzen am 
Boden und es kommt zu kei-
nem Überwachsen. Die letz-
ten Winter waren eher mild, 
sollten jedoch Kahlfröste un-
ter –15 °C auftreten, ist bei 
Pflanzen mit gestrecktem 
Hauptrieb mit Schäden zu 
rechnen. 

In Jahren mit feuchter 
Herbstwitterung kann Pho-
ma-Wurzelhals- und Stän-
gelfäule zu einem Problem 
werden. Die neueren Sorten 
haben aber vielfach schon 
eine gute Widerstandsfähig-
keit. Der ideale Zeitpunkt für 
eine Bestandesregulierung ist 
ab dem 4-Blattstadium. Nur 
wenn kleinere Bestände schon 
stark mit Phoma-Wurzelhals 
und Stängelfäule befallen wä-
ren, dann würde eine früh-
zeitige Behandlung Sinn ma-
chen.

Eine sehr gut kürzende Wir-
kung zeigen Carax und Toprex, 
Folicur/Mystic 250 EW/Tebu 
Super 250 EW und Caramba/
Sirena. Sehr stark gegen Phoma 
ist Tilmor, es besitzt mit dem 
Wirkstoff Tebuconazole auch 
eine wachstumsregulatorische 
Wirkung. Amistar Gold und 
Revyona sowie Magnello ha-
ben keinen wachstumsregula-
torischen Effekt, erfassen aber 
Phoma sehr gut. Eine Kombi-
nation mit einer eventuell not-
wendigen Erdflohbekämpfung 
ist möglich.

Durch einen Wachstumsregle-
reinsatz kann das Strecken des 
Hauptriebes im Herbst verhindert 
werden. LK OÖ/Köppl

Wachstumsregler und Fungizide
In der Praxis hat sich bei angestrebtem höherem Ertragsniveau eine gezielte Bestandesregulierung im 
Herbst bewährt.

DI Gregor Lehner

Starkniederschläge nach der 
Aussaat sorgten für Erosion, 
Verschlämmung und verkrus-
tete Ackerflächen. Bei im Vo-
rauflauf behandelten Flächen 
konnten dadurch deutliche 
Wuchsdepressionen erkannt 
werden und ein vor allem zu 
feinkrümeliges Saatbett resul-
tierte mit schwachen, lückigen 
Beständen. Eine Nachauflauf-
behandlung hatte letztes Jahr 
Vorteile und zeigte auf den Ver-
suchsflächen sehr gute Ergeb-
nisse.

Die Nachauflaufvarianten zeigten 
im Herbst 2023 sowohl im Traun- 
als auch im Innviertel wüchsige, 
lückenlose Bestände. Die Aussaat 
erfolgte bei beiden Standorten am 
24. August 2023. LK OÖ/Lehner

Gewässerschonende Herbizidstrategie 2024
Die Rapsherbizidversuchsflächen zeigten im Herbst 2023 deutliche Unterschiede in der Bestandesent-
wicklung. 

Deutlicher Entwicklungsvorsprung am 10. September 2023 bei der im Nach-
auflauf (4. Tanaris) behandelten Variante (links) verglichen zur im Vorauflauf 
(3. Nero + Centium CS) behandelten Variante (rechts). Hannes Krahwinkler
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ÖPUL Vorbeugender 
Grundwasserschutz – 
Acker („GRUNDWasser 
2030“)

Der Einsatz der Wirkstoffe 
Metazachlor (Butisan, Fuego 
etc.) und Dimethachlor (Col-
zor Trio) ist für Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer an der 
ÖPUL-Maßnahme „Vorbeu-
gender Grundwasserschutz – 
Acker“ bei Raps in der Gebiets-
kulisse nicht möglich. Zusätz-
lich dürfen Pflanzenschutzmit-
tel mit den Wirkstoffen Meta-
zachlor und Dimethachlor in 
Wasserschutz- und -schonge-
bieten nicht angewendet wer-
den. Beide Wirkstoffe sind sehr 
auswaschungsgefährdet und 
werden verbreitet im Grund- 
bzw. Trinkwasser nachgewie-
sen, wie die nachfolgende Gra-
fik für den Metaboliten aus den 
beiden Wirkstoffen zeigt.

Die Versuchstätigkeit der 
Boden.Wasser.Schutz.Bera-
tung zum gewässerschonen-

den Pflanzenschutz beim Raps 
(ohne Metazachlor und Di-
methachlor) hat gezeigt, dass 
Ehrenpreis, Kamille und Vo-
gelmiere schwieriger zu be-
kämpfen sind. Bei der Split-
ting-Variante mit 1,5 l/ha 
Tanaris im Keimblattstadium 
des Rapses + 0,25 l/ha Belkar 

im 8-Blatt-Stadium des Rapses 
(Variante 4) konnte die beste 
Wirkung gegen diese Proble-
munkräuter verzeichnet wer-
den. Auch die Vorauflaufvari-
ante mit 3 l/ha Nero in etwa-
iger Kombination mit 0,1 l/
ha Centium CS (stärkere Wir-
kung gegen Vogelmiere) war 
im langjährigen Schnitt zu-
friedenstellend. Im Frühjahr 
konnte mit 1 l/ha Korvetto bei 
der Nachauflaufvariante (Va-
riante 3) bei starkem Kamille-
druck korrigiert werden.

Fazit und Empfehlung

Eine erfolgreiche Pflanzen-
schutzstrategie beim Raps 
beginnt nach der Ernte der 
Vorfrucht. Aus Gründen der 
Befahrbarkeit sollte auf Ge-
treidestoppeln eine Kalkung 
eingeplant werden und im 
Rahmen einer Erhaltungskal-

kung alle vier bis sechs Jah-
re 1.000 bis 1.500 kg CaO/ha 
ausgebracht werden. Weiters 
kann mit Kalkstickstoff oder 
Branntkalk eine gute Wirkung 
gegen Kohlhernie und Schne-
ckeneier erzielt werden. Im 
klassischen Fall wird mit der 
ersten seichten Stoppelbear-
beitung das Ausfallgetreide 
zur Keimung gebracht und 
der kapillare Wasseraufstieg 
unterbrochen. Mit der an-
schließenden Grundboden-
bearbeitung mit dem Pflug 
oder Grubber wird das aufge-
laufene Ausfallgetreide und 
Unkraut beseitigt. Grundsätz-
lich hat sich die Mulchsaat 
von Raps (Grundbodenbear-
beitung mit Grubber) die letz-
ten Jahre bewährt und erzielte 
schnellauflaufende Bestände. 
Dadurch kann aber die Schne-
ckenpopulation höher ausfal-
len, wodurch hier noch mehr 
Kontrollgänge nötig sind. Be-
sonders ein feinkrümeliges 
Saatbett kann den Schnecken-
druck verringern und verbes-
sert die Wirkung der zur Ver-
fügung stehenden Bodenwirk-
stoffe wie Pethoxamid (Suc-
cessor, Nero), Clomazone (Re-
actor, Nero) und Dimethena-
mid-p (Tanaris). Im Nachauf-
lauf kann mit den wuchsstof-
fähnlichen Wirkstoffen Hal-
auxifen-methyl und Picloram 
(Belkar) die Wirkung gegen 
Kamille, Vogelmiere und Eh-
renpreis verbessert werden. 
Im Frühjahr bleibt uns die 
Möglichkeit, mit dem Wuchs-
stoff Clopyralid (Korvetto) bei 
rechtzeitigem Einsatz gegen 
Problemunkräuter zu korri-
gieren.

Grenzwertüberschreitungen (rot; > 0,1 μg/l) des Metaboliten (Abbaupro-
dukt) von Metazachlor und Dimethachlor im Grundwasser. Land OÖ

Das Spritzfenster (unbehandelte Fläche) zeigt, wie stark der Unkrautdruck 
ohne Pflanzenschutzmaßnahmen wäre (Ehrenpreis, Kamille, Vogelmiere 
und viel Einjährige Rispe). LK OÖ/Lehner

Bei Bedarf einer Korrektur von Kamille im Frühjahr kann mit 1 l/ha Korvetto 
behandelt werden. LK OÖ/Lehner

Versuchsvarianten 2023/2024
Vorauflauf: (unmittelbar bis 3 Tage nach der Saat) 
1. 1,5 l/ha Tanaris + 0,3 l/ha Centium CS

(333 g/l Dimethenamid-P + 167 g/l Quinmerac + 360 g/l Clomazone)
2. 3,0 l/ha Nero (400 g/l Pethoxamid + 24 g/l Clomazone) 
3. 3,0 l/ha Nero + 0,1 l/ha Centium CS 

(400 g/l Pethoxamid + 24 g/l Clomazone + 360 g/l Clomazone) 
Nachauflauf: (BBCH 10 - Keimblatt) 
4. 1,5 l/ha Tanaris (333 g/l Dimethenamid-P + 167 g/l Quinmerac) 

BBCH 10  
5. 1,5 l/ha Tanaris (333 g/l Dimethenamid-P + 167 g/l Quinmerac) 

BBCH 10 + 0,25 l/ha Belkar (10 g/l Halauxifen-methyl + 48 g/l 
Picloram) BBCH 16

Splitting-Variante: (BBCH 10 – Keimblatt und BBCH 16 – 6. Laubblatt) 



Ferkel

EU-Ferkelmarkt: Angebot 
und Nachfrage wieder ausge-
glichener.

Der in den letzten Wochen 
ins Stottern geratene Ferkel-
markt stabilisiert sich aktu-
ell wieder. Die teils massiven 
Preisrücknahmen haben nach-
denkliche Mäster wieder zum 
Einstallen bewegt. Trotzdem 
befinden wir uns in jener Jah-
reszeit, in der alle Jahre wieder 
Schwächen am Ferkelmarkt 
zu Tage treten. Deshalb bleibt 
eine Prognose für die nächsten 
Wochen schwierig. Eine große 
Hilfe wäre eine deutliche Be-
lebung des Schlachtschweine-
marktes mit einhergehenden 

Preissteigerungen. 
Auch in Teilen Österreichs 

haben sich zuletzt regiona-
le Absatzschwächen gezeigt. 
Mäster, die im Frühjahr verspä-
tet mit Ferkeln versorgt wur-
den, haben jetzt noch die Stal-
lungen voll und die damit re-
duzierte Nachfrage stört zum 
Teil den Ferkelabfluss.

Trotzdem fällt diese aktuelle 
Marktschwäche deutlich abge-
schwächt aus, da sich das Fer-
kelangebot weiterhin auf nied-
rigem Niveau bewegt.

Die heimische Notierung 
bleibt unverändert.

DI Johann Stinglmayr

Schweine

EU-Schweinemarkt: Leben-
dangebot schwächelt saison-
üblich bei eher unüblich mä-
ßigen Fleischgeschäften.

Uneinheitlich entwickelt 
sich zurzeit der europäische 
Schweinemarkt. Im Nordwes-
ten bekommen die Märkte die 
Preisdruckwelle aus Deutsch-
land zu spüren. Die Folge wa-
ren Preiskorrekturen bis zu 10 
Cent. Gleichzeitig notieren 
die Mittelmeerländer mit po-
sitiver Tendenz. Hintergrund 
in dieser Entwicklung sind die 
alljährlich unterschiedlichen 
Verhältnisse bei Angebot und 
Nachfrage. Millionen Urlau-
ber beleben das Geschäft, wäh-
rend brütende Hitze im Süden 
das Schweinewachstum stär-
ker reduziert als im Norden. 

Die letzte 10-Cent-Korrektur in 
Deutschland dürfte zur Stabili-
sierung der Marktlage beigetra-
gen haben.

In Österreich entwickelt sich 
das Angebot am Lebendmarkt 
weiter nach unten. Das extrem 
schwache Ferkelangebot im 
Frühjahr führt nun zu Lücken 
an den Schlachtlinien. Trotz-
dem sucht man Engpässe am 
Fleischmarkt mit der Lupe. Of-
fensichtlich versorgt sich die 
Fleischindustrie aktuell mit 
reichlich eingelagertem Gefrier-
fleisch. Vor diesem Hintergrund 
war das drucklose Angebot den 
Abnehmern an der Ö-Börse aus-
reichend. Konsequenz: unver-
änderter Preis von 2,11 Euro.

Dr. Johann Schlederer

Nutzkälber

Die Preise bei den Nutzkälbern 
sind leicht gestiegen.

Auf den RZO-Sammelstellen 
werden für Kälber guter Qualität 
etwa folgende Preise erzielt: Stier-
kälber, Fleckvieh u. Fleischras-
sen: bei 80 kg: 6,20 Euro/kg 
netto (7 Euro/kg inkl. Mwst.), 

bei 100 kg 6,20 Euro/kg netto  
(7 Euro/kg inkl. Mwst.), Kuhkäl-
ber, bei 80kg: ca. 4,40 Euro/kg 
netto (5 Euro/kg inkl. MwSt.), 
bei 100 kg: ca. 4,50 Euro/kg net-
to (5,10 Euro/kg inkl. MwSt.)

DI Michael Wöckinger
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Marktkalender

Freistadt
Fleckvieh

Nutzkälber Mi., 24. 7., 10.45 Uhr

Zuchtkälber Mi., 14. 8., 10 Uhr

Zuchtrinder Mi., 14. 8., 10.45 Uhr

Nutzkälber Mi., 14. 8., 10.45 Uhr

Ried
Fleckvieh

Kälber Mo., 22. 7., 10.45 Uhr

Zuchtrinder Di., 13. 8., 11.30 Uhr

Trächtige Kalbinnen Do., 29. 8., 11.30 Uhr

Vöcklabruck
Fleckvieh

Kälber Mo., 29. 7., 10 Uhr

Zuchtrinder Di., 23. 7., 11.30 Uhr

Maria Neustift Einsteller Do., 29. 8., 12 Uhr

PIG Austria Eber und Sauen 07242/27884-41

VLV-Ferkelring Ferkel 050 6902-4880

Wels
Schafe Sa., 27. 7., 12 Uhr

Ziegen Sa., 27. 7., 10 Uhr

MARKTTELEFON 050 6902-1495
www.ooe.lko.at – Markt und Preise, T 050 6902-1350  
michael.woeckinger@lk-ooe.at

Schlachtrinder

EU-weit fällt – wie in den Vor-
wochen – der Schlachtrinder-
markt weiter ausgeglichen und 
preislich relativ stabil aus. In 
Deutschland wird von Seiten 
der Schlachtunternehmen im 
Bereich der Jungstiere nach 
wie vor Druck gemacht, vor al-
lem aufgrund der stockenden 
Fleischgeschäfte. Andererseits 
scheinen aufgrund der lau-
fenden Feldarbeiten die Men-
gen wieder leicht rückläufig 
zu sein. Daher gibt es regio-
nal zwar Preisschwächen und 
Hauspreise, grundsätzlich ist 
die Preisempfehlung jedoch 
unverändert.

In Österreich befindet sich 
das Angebot, so wie in den 
letzten Wochen, für diese Jah-
reszeit eher auf einem unter-
durchschnittlichen Niveau. 
Demgegenüber steht ein ver-
haltenes Fleischgeschäft im Le-
bensmitteleinzelhandel wegen 
des hochsommerlichen Wet-
ters. Von Seiten der Marktpart-
ner wird zunehmend von einer 
leichten Absatzschwäche bei 
Edelteilen berichtet.

Aufgrund der beschriebe-
nen Situation gestaltet sich die 
Preisbildung für diese Woche 

herausfordernd und es konnte 
nicht mit allen Marktpartnern 
eine Preiseinigung erzielt wer-
den.

Bei Schlachtkühen ist eine 
ähnliche Situation wie in den 
letzten Wochen gegeben. Ei-
nem überschaubaren Angebot 
steht eine für den Hochsommer 
normale Nachfrage gegenüber. 
Teilweise wird am europäischen 
Markt schon von einem schwie-
rigeren Fleischgeschäft berich-
tet. In Österreich verlaufen die 
Exporte Richtung Schweiz nach 
wie vor auf einem sehr hohen 
Niveau. Die Preise für Schlacht-
kühe sind stabil. Die Preise für 
Schlachtkälber sind ebenfalls 
stabil und notieren gleich zu 
Vorwoche.

Preiserwartungen netto: 
Woche 29/2024 (Die angege-
benen Basispreise sind Bau-
ernauszahlungspreise ohne 
Berücksichtigung von Qua-
litäts- und Mengenzuschlä-
gen) Jungstier HK R2/3: keine 
Einigung; Kalbin HK R3: 4,40 
Euro; Kuh HK R2/3: 3,50 Euro; 
Schlachtkälber HK R2/3: 6,45 
Euro.

DI Werner Habermann
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MARKT AKTUELL

Preisaktualisierungen montags 
Schweinepreise freitags
www.ooe.lko.at/Markt & Preise

1,5 €/kg

2,0 €/kg

2,5 €/kg

3,0 €/kg

3,5 €/kg

4,0 €/kg

4,5 €/kg

3,95

Jän. Feb. März April Mai Juni Juli August Sept. Okt. Nov. Dez.

Ferkel (Ö-PIG-Ferkel Basispreis) 2022
2023
2024

2021

1,0 €/kg

1,3 €/kg

1,6 €/kg

1,9 €/kg

2,2 €/kg

2,5 €/kg

2,11

Jän. Feb. März April Mai Juni Juli August Sept. Okt. Nov. Dez.

Mastschweine (Basispreis Schweinebörse) 2022
2023
2024

2021

2,5 €/kg

2,9 €/kg

3,3 €/kg

3,7 €/kg

4,1 €/kg

4,5 €/kg 4,41

Jän. Feb. März April Mai Juni Juli August Sept. Okt. Nov. Dez.

Kalbinnen Basispreis Rinderbörse R3 2022
2023
2024

2021

Preismasken-Anpassung mit 1. Jänner 2024  

1,75 €/kg

2,20 €/kg

2,65 €/kg

3,10 €/kg

3,55 €/kg

4,00 €/kg 3,84

Jän. Feb. März April Mai Juni Juli August Sept. Okt. Nov. Dez.

Kühe Rinderbörse M-Rind GTF R3  (Basis 280kg)  2022
2023
2024

2021

KW1/2021 bis KW 14/2022: + 20 Cent/kg zum bisherigen Basispreis | Seit KW 15/2022 bis aktuell: + 35 Cent/kg

Jungsauen 

PIG-Austria Fortuna F1-Sauen:   16. bis 22. 7. 2024:     415 Euro

Schweinepreise 3. bis 9. 7. 2024

Preise in €/kg, ohne MwSt., Schlachthof

S E U R O S-P

Oberösterreich 2,37 2,27 2,12 1,80 – 2,34

Ferkelmärkte 3. bis 9. 7. 2024

31 kg, 25 Stk., Mykoplasmen geimpft, (o. Fracht, o. MwSt.) 

OÖ VLV Bayern Ringgemeinschaft

Notierung 3,95 € 81,50 €

+/– Vorwoche – 0,15 €/kg – 5,00 €/Stk.

Erlös Ferkelerzeuger 109,66 € von 81,13 bis 86,13 €

Einkauf Mäster 110,53 € von 86,63 bis 91,63 €

3,0 €/kg

3,4 €/kg

3,8 €/kg

4,2 €/kg

4,6 €/kg

5,0 €/kg
4,66

2022
2023

2021

2024

Stiere Basispreis Rinderbörse R3 

Jän. Feb. März April Mai Juni Juli August Sept. Okt. Nov. Dez.

Ø-Preise Rinderbörse KW 27/28

M-Kuh, Handelsklasse U (441,59 kg) 4,25 €/kg netto
M-Kuh, Handelsklasse R (373,01 kg) 4,03 €/kg netto
M-Kuh, Handelsklasse O (307,96 kg) 3,52 €/kg netto
Kalbin, Handesklasse R/U (322,41 kg) 4,67 €/kg netto

UMSTELLUNG KALBINNENPREISE

Aufgrund veränderter Marktgegebenheiten wurde die Preismaske bei 

Schlachtkalbinnen mit Jahreswechsel angepasst. Gute Schlachtkalbinnen- 

Qualitäten wird durch verbesserte Preise Rechnung getragen. Im Zuge 

der Anpassung wurde das Basisgewicht (270-400kg Schlachtgewicht) 

angehoben.
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Während die Meldungen zur 
laufenden Rapsernte durchaus 
zufriedenstellend sind, ist die 
bereits weitgehend eingebrach-
te Wintergerstenernte enttäu-
schend. Die massiven Nieder-
schläge im Winter und das heuer 
auftretende Gelbverzwergungs-
virus führten zu Erträgen, die 
mit durchschnittlich 6,6 Ton-
nen je Hektar rund 15 Prozent 
unter dem langjährigen Schnitt 
liegen. Das Hektolitergewicht ist 
mit 58 bis 62 Kilo eher knapp. 
Derzeit werden im oö. Agrarhan-
del Bruttopreise von 165 bis 180 
Euro je Tonne für Wintergerste 
bezahlt.

 ■ Rapspreis startet zur 
Ernte durch: Dass die Agrarprei-
se volatil sind, ist bekannt, aber 
dass der Rapspreis an der MATIF 
in Paris von 25. Juni bis 5. Juli in-
nerhalb von zehn Tagen um 48 
Euro je Tonne zulegen konnte, 
ist beeindruckend. Die Notie-
rung (Aug 24) erreichte in der 
ersten Juliwoche 508,25 Euro je 
Tonne. Bei dieser Notierung er-
rechnet sich abzüglich -35,50 

Euro für Transport und zuzüg-
lich 60 Euro RAPSO-Zuschlag ein 
Rapspreis von 602 Euro je Tonne 
(inklusive 13 Prozent). Damit 
liegt der Auszahlungspreis be-
reits über dem Vorjahr, wo er 591 
Euro je Tonne betrug. Der Stich-
tag 20. Juli an der MATIF wird 
nur mehr von einem Viertel der 
RAPSO-Bauern für die Auszah-
lung beansprucht. Der Großteil 
der RAPSO-Bauern rechnet be-
reits über den Tagespreis bzw. das 
Pooling Modell ab.

 ■ Rapserträge heuer über-
durchschnittlich: Die Raps-
flächen sind in Oberösterreich 
mit 6.565 Hektar weiter rück-
läufig. Umso erfreulicher ist, 
dass heuer in OÖ überdurch-
schnittliche Erträge auf eine 
gute Preissituation treffen. Es 
wurden bereits mehrere Hektar- 
erträge mit vier bis fünf Tonnen 
gemeldet. EU-weit sieht die Si-
tuation völlig anders aus. Stra-
tegie Grains schätzt die Rap-
sernte der EU heuer auf 17,8 
Millionen Tonnen und damit 
um elf Prozent niedriger als im 

Vorjahr. Damit wächst auch der 
Importbedarf der EU, der etwa 
zur Hälfte wieder aus der Ukrai-
ne gedeckt werden muss. Der 
Rapspreis profitiert nicht nur 
von der schlechten EU-Ernte, 
sondern auch von einer robus-
ten Nachfrage am Pflanzenöl-
sektor, einem festen Rohölpreis 
und gestiegenen Sojapreisen. 
Auch ein Handelsstreit zwi-
schen China und Indonesien, 
mit der Androhung von Straf-
zöllen auf Palmöl, unterstützt 
die Ölsaatenpreise.

 ■ Einlagerungsaktionen 
für Düngemittel: Die Lager-
häuser und Agrarhändler sind 
derzeit mit „Einlagerungsaktio-
nen“ für Düngemittel am Markt. 
Aus ackerbaubetonten Gebieten 
hört man bei NAC von Preisen 
von rund 280 bis 285 Euro pro 
Tonne, bei Harnstoff von rund 
405 bis 410 Euro pro Tonne und 
bei ASS (26-13) etwas über 325 
Euro pro Tonne. Aus Sicht der Ri-
sikostreuung sollte eine Teilmen-
ge gekauft werden. Harnstoff 
ist global der wichtigste Stick-
stoffdünger und beeinflusst den 
Markt für NAC. Ende Mai haben 
die niedrigen Harnstoffpreise die 
NAC Preise unter Druck gesetzt. 
Aufgrund einer mehrtägigen 
Unterbrechung der Gasversor-
gung der ägyptischen Harnstoff-
anlagen stiegen die Harnstoff-
preise Mitte Juni am Weltmarkt 
moderat an. Nachdem das Pro-
blem behoben werden konn-
te, sind die Preise Anfang Juli in 
Ägypten wieder leicht gesunken.

DI Helmut Feitzlmayr

Wintergerste liegt heuer 15 Prozent 
unter den Erwartungen. LK OÖ/Feitzlmayr

Pflanzenmarkt
Enttäuschende Wintergerstenerträge.

Die stabile Hochpreisphase der 
letzten Monate hat bei den Sau-
enhaltern in ganz Österreich zu 
einer erhöhten Nachfrage nach 
Jungsauen und Sperma geführt. 
Die Mitgliedsbetriebe der PIG 
Austria GmbH, dem heimischen 
Marktführer bei Jungsauen, ver-
zeichneten im 1. Halbjahr 2024 
reges Interesse und einen Ver-
kaufszuwachs von mehr als fünf 
Prozent im Vergleich zum Vorjahr 
in allen Kategorien. Gefragt sind 
langlebige und robuste Sauen mit 
großen und gleichzeitig ausgegli-
chenen Würfen. Dies wurde im 
Zuchtziel der PIG Austria Fortuna 
Sau schon vor Jahren verankert.

Auch der Spermaverkauf leg-
te an allen drei PIG Austria 
Standorten in derselben Grö-
ßenordnung zu. Beim Pietrain- 

eber Felix geht der Trend in 
Richtung mehr Wuchs und Fut-
tereffizienz bei gleichzeitig ho-
hem Magerfleischanteil.

Zusätzlich kommt erhöhte 
Nachfrage nach robuster und 
leistungsfähiger Genetik aus 
dem benachbarten Ausland. 
Zusätzlich zu den Stammkun-
den in Slowenien und Kroatien 

wurden Lieferungen nach Ser-
bien und Bosnien erfolgreich 
abgewickelt. Nach den Rück-
schlägen durch die Afrikani-
sche Schweinepest wird in die-
sen Ländern daran gearbeitet, 
die Ferkelversorgung im eigenen 
Land wieder zu stärken.

 ■ Wie sieht es in Europa aus?
Der Schweinebestand in 

Deutschland war in der Maizäh-
lung mit 20 Millionen Schwei-
nen etwa gleich wie im Vorjahr. 
Die Schlachtungszahlen steigen 
in den meisten Ländern wie-
der. Die größten Produzenten 
Deutschland und Spanien ver-
zeichnen laut EU-Angaben in 
den ersten vier Monaten einen 
Zuwachs von zwei Prozent bei 
den Schlachtungen und liegen 
somit im Durchschnitt der EU. 

 ■ Wie geht es weiter?
Gute Preise motivieren zur 

Produktion. Die politischen 
Rahmenbedingungen für die 
Schweinehaltung bleiben aber 
in ganz Europa schwierig und 
lassen keine allzu großen Pro-
duktionsanstiege erwarten.

Wie sich die Preiskorrektu-
ren seit dem letzten Monat 
weiter entwickeln, hängt nicht 
zuletzt davon ab, ob die zuletzt 
rückläufige Nachfrage wieder 
steigt und damit die Preise sta-
bilisiert.

Eines bestätigt sich im Rück-
blick und lässt die Prognose 
erahnen: Der Schweinezyk-
lus wirkt grundsätzlich immer 
noch.

Dr. Peter Knapp

Fortuna Sauen der PIG Austria 
sind die meistverkauften Sauen in 
Österreich. Daniela Koeppl

Tiermarkt
Jungsauen- und Spermaabsatz im 1. Halbjahr 2024 gestiegen.
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DI Franz Xaver Hölzl

Nach intensiven zweijähri-
gen Verhandlungen der Land-
wirtschaftskammer mit dem 
Bundesministerium für Klima- 
schutz (BMK) konnte eine 
Novelle der Ammoniak-Reduk-
tions-Verordnung erzielt wer-
den.

Novelle nach zähem 
Verhandlungsmarathon

Aufgrund der aktuell noch im 
Raum stehenden Zielverfeh-
lungen bei den Ammoniak- 
emissionen und des durch die 
Europäische Kommission ein-
geleiteten Vertragsverletzungs-
verfahrens, konnte der Ent-
fall der festen Abdeckung nur 
durch andere Maßnahmen mit 
einem zumindest gleich- oder 
höherwertigen Minderungs-
potenzial, wie die unmittelba-
re Einarbeitungsverpflichtung 
auch für den gesamten Fest-
mist und die feste oder flexible 
Abdeckung, erreicht werden.

Im Folgenden werden die we-
sentlichen Neuerungen darge-
stellt.

Abdeckung von 
Güllegruben

 ■ Neubau von Güllegru-
ben – feste Abdeckung ab 
2025: Aufgrund der hohen 
Kosten für die Nachrüstung im 
Bestand wird die Verpflichtung 
zur festen Abdeckung ab dem 
1. Jänner 2025 nur im Neubau 
vorgeschrieben.

 ■ Bestehende Güllegru-
ben – flexible Abdeckung ab 
2028: Bestandsanlagen sind, 
sofern sie nicht ohnehin über 

eine feste Abdeckung verfügen, 
oder mit einer solchen nachge-
rüstet wurden, spätestens ab 
dem 1. Jänner 2028 mit einer 
vollflächigen flexiblen künstli-
chen Abdeckung zu versehen.

Von der Abdeckungsver-
pflichtung sind bereits beste-
hende Anlagen und Behälter 
zur Lagerung von flüssigem 
Wirtschaftsdünger und flüssi-
gem Gärrest ausgenommen, 
die über eine dauerhaft stabi-
le Schwimmdecke verfügen. 
Als dauerhaft stabil ausge-
bildet und erhalten gilt eine 
Schwimmdecke ab einer Min-
deststärke von 20 Zentimetern, 
deren emissionsmindernde 
Wirkung nicht öfter als zwei-
mal pro Jahr durch einen Ma-
nipulationsvorgang (insbeson-
dere Aufrühren, Homogenisie-
ren) vermindert wird.

Künstlich induzierte 
Schwimmdecken (Strohhäck-
sel oder vergleichbare pflanz-
liche Materialien) sind nach 
jedem Manipulationsvorgang 
umgehend vollständig wieder-
herzustellen.

Klarstellung: Von der Ver-
pflichtung der festen oder 
flexiblen Abdeckung sind be-
stehende bauliche Anlagen zur 
Lagerung von Gülle und Jau-
che, die sich unter dem Stall-
gebäude sowie Auslaufbereich 
befinden (etwa Güllekeller), 
nicht erfasst.

Unverzügliche Ein-
arbeitung von Festmist

Neben Gülle, Jauche, Gär-
rest, nicht entwässertem Klär-
schlamm und Geflügelmist 
(einschließlich Hühnertro-
ckenkot) ist ab dem 1. Jänner 
2026 auch der gesamte ausge-
brachte Festmist unverzüglich, 
jedoch spätestens innerhalb 
von vier Stunden nach dem 
Zeitpunkt der Ausbringung auf 
landwirtschaftlichen Nutzflä-
chen ohne Bodenbedeckung 
einzuarbeiten.

Die Einarbeitungsfrist be-
ginnt mit der Beendigung des 
Ausbringungsvorgangs auf ei-
nem Schlag.

Betriebsbezogene 
Aufzeichnungs- 
verpflichtungen

Sowohl die Einarbeitung als 
auch die Schwimmdecken- 
manipulation ist zeitnah zu 
dokumentieren.

Überprüfung der 
Verordnung

Die Verordnung ist bis spätes-
tens 31. Dezember 2026 bezüg-
lich bodennaher Ausbringung, 
Harnstoffanwendung und der 
sogenannten „Kleinschlagre-
gelung“ zu überprüfen.

Die Verschiebung des Evalu-
ierungszeitpunktes um ein Jahr 
ist positiv zu beurteilen. Da-
durch bleibt ein weiteres Jahr 
Zeit, um bei der zentralen und 
effizientesten Minderungs-
maßnahme „der bodennahen 
streifenförmigen Ausbringung 
und Separierung“ mit dem 
Weg „Freiwilligkeit vor Zwang“ 
annähernd die Potenziale ei-
ner gesetzlichen Verpflichtung 
zu erreichen. Damit steigen die 
Chancen, dass diese Maßnah-
me im ÖPUL über 2028 hinaus 
abgeltungsfähig bleibt.

 ■ Mehr Details bietet die  
Boden.Wasser.Schutz.Beratung 
unter T 050 6902-1426 bzw. 
www.bwsb.at sowie auf lk-on-
line.

Keine feste Abdeckung von bestehenden 
Güllegruben
Mit der Novelle der Ammoniak-Reduktions-Verordnung kann eine enorme Kostenbelastung von etwa 
einer Milliarde Euro für den Sektor Landwirtschaft, im Speziellen für den Tierhaltungsbereich, abgewen-
det werden.

Bereits errichtete offene Güllegruben müssen nicht abgedeckt werden, 
wenn eine dauerhaft stabile Schwimmdecke vorhanden ist. BWSB/Wallner

bwsb-online
www.ooe.lko.at
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Aktuell entwickelt sich 
die zweite Buchdrucker-
generation. In tieferen 
Lagen werden die Käfer 
demnächst ihre Brutbäume 
verlassen.

Dr. Christian Rottensteiner

Deshalb gilt es, gezielt auf Bor-
kenkäferbefall zu kontrollieren.

Wenngleich die Temperatur- 
und Niederschlagsverhältnisse 
der letzten Wochen für Wald-
bestände günstig waren, exis-
tiert der „Faktor Borkenkäfer“ 
auch in diesem Sommer. Die 
erste Käfergeneration sowie die 
Geschwisterbrut sind bereits 
fertig entwickelt. Momentan 
entwickeln sich schon die Lar-
ven der zweiten Generation. In 
den Tieflagen sind die Borken-
käfer relativ weit entwickelt, 
sodass sie bald die Brutbäu-
me verlassen werden. Um ei-
nen neuerlichen Befall an den 
Nachbarbäumen zu vermei-
den, ist es höchste Zeit, befal-
lene Fichten zu entdecken und 
rasch aus dem Wald zu brin-
gen.

Umgehend Kontroll-
gänge durchführen

Fichtenbestände sind mindes-
tens wöchentlich, während 
der Schwärmphase besser noch 
öfter zu kontrollieren. Bei Kon-
trollgängen im Wald ist auf 
Bohrmehlauswurf am Stamm 
bzw. auf den Rindenschup-
pen oder in Spinnennetzen zu 
achten. Vor allem neuralgische 
Punkte wie offene Bestandes-
ränder, oder Befallsherde aus 
dem Vorjahr sind besonders 
genau zu beobachten.

Die Lage am Holzmarkt hat 
sich wieder so weit normali-
siert, dass derzeit eine rasche 
Holzabfuhr gewährleistet ist. 
Nichtsdestotrotz ist die Holz-
übernahme vorab mit dem Ver-
tragspartner bzw. dem zustän-

digen Waldhelfer abzuklären. 
Im Falle, dass eine zeitgerechte 
Holzabfuhr nicht sichergestellt 
sein sollte, ist eine bekämp-
fungstechnische Behandlung 
erforderlich. Darunter versteht 
man das Entrinden, Verhacken 
oder den Einsatz chemischer 
Pflanzenschutzmittel am Holz-
polter.

Borkenkäfermonitoring 
nutzen

Je nach Entwicklungsfortschritt 
geht vom Borkenkäfer ein un-
terschiedlich hohes Risiko aus. 
Orientierung können eige-
ne Waldbegehungen mit Blick 
unter die Rinde sowie Monito-
ringsysteme bieten. Beim Bor-
kenkäfer-Monitoring handelt 
es sich um ein standardisiertes 
Beobachtungssystem, um die 
Borkenkäferaktivität abschät-
zen zu können. Einerseits gibt 
es vom Bundesforschungszen-
trum für Wald in Kooperation 
mit dem Landesforstdienst ein 
Netz an Pheromon-Fallen, das 
den Schwärmverlauf zeigt, an-
dererseits ein Modell der Uni-
versität für Bodenkultur, das 
den Verlauf der Borkenkäferent-
wicklung grafisch darstellt.

 ■ Die Monitoring-Systeme 
sind unter www.borkenkaefer.
at abrufbar. Ohne Kontroll-
gang im Wald hilft aber das 
beste Monitoring nichts.

Borkenkäferbefall rasch 
beseitigen

Die Entwicklung des Buchdruckers 
schreitet voran und darf nicht außer 
Acht gelassen werden. LK OÖ/Reh

Rechtsexperte Roland No-
rer von der Universität Lu-
zern, Autor eines Fachbuchs 
zu den Rechtsfragen des 
Wolfsmanagements, und LK 
Österreich-Präsident Josef 
Moosbrugger werten die Ent-
scheidung des Europäischen 
Gerichtshofs (EuGH) vom 
11. Juli als Bestätigung der bis-
herigen Länderregelungen 
zum Wolfsmanagement.

„Der EuGH hat im Wesent-
lichen seine bisherige Recht-
sprechung und damit auch 
die Wolfsmanagement-Praxis 
in Österreich bestätigt. Diese 
besteht darin, Einzelfallprü-
fungen auf regionaler und 
lokaler Ebene vorzunehmen. 
Dabei werden insbesondere 
die wirtschaftlichen Kosten 
von Herdenschutzmaßnah-
men und auch ernste Schäden 
berücksichtigt, die unmit-
telbar bestimmten Problem-
wölfen zugerechnet werden 
können“, betont Norer auf 
Anfrage nach der EuGH-Ent-
scheidung zum Vorab- 
entscheidungsersuchen des 
Landesverwaltungsgerichts-
hofs Tirol.

„Nach einer ersten Analy-
se des Urteils sehe ich somit 
keine unmittelbaren Auswir-
kungen auf die bestehenden 
Rechtsgrundlagen der Bun-
desländer und folglich keinen 
Änderungsbedarf. Dass es der 
Gerichtshof darüber hinaus 
vermieden hat, das heiße Ei-
sen der Vereinheitlichung des 
nach EU-Mitgliedsland oder 
sogar Region unterschiedlich 
hohen Schutzstatus des Wol-
fes gemäß Fauna-Flora-Hab-
itat-Richtlinie anzugreifen, 
war ohnehin nicht anders 
zu erwarten. Ebenso bleibt es 
weiterhin Aufgabe des Gesetz-
gebers zu entscheiden, ob er 
die Bewertung des günstigen 
Erhaltungszustands an den 
aktuellen naturwissenschaft-

lichen Erkenntnisstand an-
passen möchte“, erklärt der 
Wolfsrechtsexperte.

LKÖ-Präsident Moosbrug-
ger betont: „Der EuGH hat 
Österreichs bzw. Tirols einge-
schlagenen Weg des Wolfsma-
nagements somit erneut aner-
kannt. Damit müssen zukünf-
tig auch NGOs wie der WWF 
anerkennen, dass Entnahmen 
unter gewissen Voraussetzun-
gen rechtlich abgesichert sind 
und ihre ständigen Anzeigen 
keinen Erfolg bringen. Zu den 
Voraussetzungen, die für Ent-
nahmen gegeben sein müs-
sen, zählt etwa das Vorliegen 
von Problemwölfen und dass 
Herdenschutzmaßnahmen 
unzumutbar bzw. unverhält-
nismäßig sind.“

Die Sicherheit der Bevöl-
kerung müsse auch in Zu-
kunft gewährleistet werden. 
„Es muss daher unser klares 
Ziel sein, Wölfe scheu und 
von Menschen fernzuhalten. 
Mit dieser Entscheidung des 
EuGH kann dieser Weg der 
Vergrämung bzw. Entnahme 
fortgesetzt werden“, so Moos-
brugger.

LK Österreich

LKÖ und Rechtsexperte Norer: 
EuGH bestätigt österreichisches 
Wolfsmanagement
Blockade bei Schutzstatus-Senkung aufgeben.

„Der EuGH hat im Wesentlichen 
seine bisherige Rechtsprechung 
und damit auch die Wolfsma-
nagement-Praxis in Österreich 
bestätigt“, so Wolfsrechtsexperte 
Roland Norer. AdobeStock/AB Photography
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Bernhard Unterbrunner, BSc.,
akad. BT

Der am Ortseingang in der Na-
tionalparkgemeinde Molln ge-
legene „Edhof“ wird von Moni-
ka und Bernd Göttel-Latschba-
cher bewirtschaftet.

Der Betriebsschwerpunkt 
liegt auf der Bio-Milchkuhhal-
tung. Der Großteil der Milch 
wird an die Gmundner Molke-
rei geliefert, aber auch der ei-
gene Rohmilchautomat ist bei 
den Konsumenten aus der Re-
gion sehr beliebt. Die Milch-
kuhherde besteht aus Holstein, 
Red Holstein und Fleckviehkü-
hen. Es wird auf hohe Grund-
futterleistung und effizienten 
Einsatz von Kraftfutter geach-
tet. Der Großteil der vorhan-
denen Grünlandflächen ist ar-
rondiert und liegt um den Hof, 

was beste Voraussetzungen für 
die Weidehaltung bietet. Mit 
dem Kurzrasenweidesystem 
werden hohe Grundfutterauf-
nahmen erreicht und dement-
sprechend auch viel Milch aus 
dem Grundfutter produziert.
Von großer Bedeutung ist hier 
ein sehr zeitiger Weidebeginn 
im Frühjahr.

Bei der Züchtung wird auf 
die Weidetauglichkeit geach-
tet. Ein Teil der Kühe wird mit 
Samen von Fleischrassen be-
legt, die Kreuzungskälber wer-
den auch zur Kalbfleischver-
marktung genutzt.

Der neue Liegeboxenlaufstall 
wurde 2019 gebaut. Breite Gän-
ge, Tiefstreuliegeboxen und ein 
großzügiger Abkalbebereich 
schaffen optimales Tierwohl. 
Ein Melkroboter erleichtert die 
tägliche Stallarbeit.

Für die Automatisierung 
beim Melken haben sich Mo-
nika und Bernd Göttel-Latsch-
bacher entschieden, um mehr 
Flexibilität zu schaffen. Bernd 
ist auch außerlandwirtschaft-
lich als IT-Techniker beschäf-
tigt und Monika nutzt die ge-
schaffene Flexibilität, um den 
Betrieb im Bereich der Diversi-
fizierung weiterzuentwickeln.

Im Selbstbedienungshofla-
den werden ausschließlich hof-
eigene Bio-Produkte vermark-
tet. Neben Rohmilch gibt es 
Kalbfleisch und Kalbfleisch-
produkte wie Käsekrainer, Brat-
würstel und Kalbsleberstreich-
wurst. Die Produktpalette um-
fasst auch Eier, Nudeln, Apfel-
saft, Teemischungen, Marme-
laden, Chutneys und Sirupe.

Die Nähe zu den Konsumen-
ten ist der Familie ein großes 

Anliegen, insbesondere zur Ju-
gend. Monika betreibt Schu-
le am Bauernhof, den Volks-
schul- und Kindergartenkin-
dern wird mit der „Gummi-
stiefelsafari“ und dem „Von der 
Kanne in die Pfanne – Weg der 
Milch“ spielerisch Wissen über 
Landwirtschaft und Lebens-
mittel vermittelt.

Monika absolviert derzeit 
den Meisterkurs „Ländliches 
Betriebs- und Haushaltsma-
nagement“. Abgeschlossen 
hat sie bereits den Zertifikats-
lehrgang zur „Gartenbäue-
rin“, außerdem ist sie Natur- 
und Landschaftsvermittlerin. 
Die Anlage eines sogenann-
ten „Bauern-Schaugartens“ ist 
derzeit am Laufen, auch der 
Bau eines Seminarraums mit
Seminarküche wird im Som-
mer 2024 abgeschlossen sein.

Unser
Betrieb
Molln,
Bezirk Kirchdorf

Landwirtschaft vermitteln
Am Betrieb Göttel-Latschbacher, vulgo „Edhof“, hat sich auf Bio-Milchkuhhaltung spezialisiert.

FFFaFFF mmmmimimmimimimiilililililililillill e e eee ee GöGöGöGöGöGöGöGöGöGöGööttttttttttttttttttelelelelel LL-L-L-LLL-L-L--Latatatataaaaa scscscscschbhbhbhbhbhbhbacacacacchehehheheer r r (v(v(v(v(vvvv(v(v(v(v(v.l.l..).).).).).).))..)): : : : :: BeBeBeBeeeeeBeBeeBeBernrnrnnnrnnrnrnnd,d,d,dd,d,d,ddd MMMMMMMMMMononononononononoonikikikikikkkikkka,a,a,a,a,a,a,a,, FFFFFFFFFFFrararararararararararanznznznzznznn ssssssenenenennnnnioioioioiooooioior,r,r,r,r,r,r,rr PPPPPPauauauauauauuul,l,l,,l,l,ll, LLLLLivivviaia uuuunddd VVVValalererieeeeeeeeee...
prprprprrivripr at/at/Götteöttel-LLaLaLLal-LLaLLatschtschtschtschtschtschtschtscsctsc bbbachbachbachchchbbbbachbbb chbbb erer

Betriebsspiegel
36 Milchkühe + Nachzucht

7.500 kg Milchleistung

28 Hektar Dauergrünland

Homepage:
www.edhof-bio.at

Instagram und Facebook:
@edhof.bio

Eindrücke am Betrieb (v.l.): BBK-Obmann Andreas Ehrenhuber, Monika und Bernd Göttel-Latschbacher und Sabine 
Sieberer, Vorsitzende des Bäuerinnenbeirates Kirchdorf; 2025 soll ein Bauern-Schaugarten entstehen; Selbstbedie-
nungshofladen mit ausschließlich hofeigenen Bio-Produkten. Fotos: LK OÖ/Unterbrunner
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Urlaub am Bauernhof  
für Kurzentschlossene
Urlaub am Bauernhof ist ein wichtiger Zweig in der Erwerbskom-
bination für viele bäuerliche Betriebe. Für die heurigen Ferien las-
sen sich unter www.bauernhof.at noch Last Minute-Angebote für 
einen Urlaub auf oberösterreichischen Höfen finden. „Unser Tipp: 
Gerade auf neuen Urlaubsbauernhöfe gibt es noch Restplätze. 
Kurze Anreisewege sind ein gutes Argument für einen Urlaub in 
Oberösterreich und der Urlaub im eigenen Land trägt dazu bei, 
die Wertschöpfung in den ländlichen Regionen anzukurbeln“, 
betont LK OÖ-Vizepräsidentin Rosemarie Ferstl.  UaB/Alexander Kaiser

In Kooperation mit dem Ge-
nussland OÖ laden die land-
wirtschaftlichen Fachschulen 
Oberösterreichs zu den zwei-
tägigen Genusscamps ein. 
Das maßgeschneiderte Ferien-
angebot bietet Kindern und 
Jugendlichen am 3. und 4. 
September die Möglichkeit, 
sich über die Bedeutung von 
Regionalität, gesicherter bäu-
erlicher Lebensmittelproduk-
tion und gesunder Ernährung 
zu informieren.

Das Besondere an den Ge-
nusscamps sind die unter-
schiedlichen Themen, die 
von den acht teilnehmenden 
Schulstandorten – Altmünster, 

Andorf, Bergheim Hagenberg, 
Kleinraming, Lambach, Mau-
erkirchen und Mistelbach – in 
den Mittelpunkt gerückt wer-
den. Meist handelt es sich da-
bei um spezielle Lebensmittel-
gruppen wie etwa Milch, Bee-
ren oder Kartoffeln.

„Auf die Kinder und Jugend-
lichen wartet ein abwechs-
lungsreiches Programm, das 
nicht nur informative Aktivi-
täten umfasst, sondern auch 
Spaß, Bewegung und Kreativi-
tät fördert“, ist Agrar-Landes-
rätin Michaela Langer-Wenin-
ger überzeugt.

Land OÖ

Bio Austria OÖ: Erfolgreiche  
zweite „Bio-Summertime“ in Linz
Am 29. Juni verwandelte Bio Austria OÖ den Linzer Pfarrplatz 
zum zweiten Mal in ein Paradies für Bio-Genuss und zur Wis-
sensdrehscheibe rund um die biologische Landwirtschaft und 
einen nachhaltigen Lebensstil. Bei strahlendem Sonnenschein 
und hochsommerlichen Temperaturen präsentierten über 20 
Bio Austria Bäuerinnen und Bauern sowie zahlreiche Bio Austria 
Partnerbetriebe die Vielfalt der Bio-Landwirtschaft aus Ober-
österreich. Ein Highlight des Tages war die Bio-Kochshow, bei 
dem Simon Humer vom Biohof Thomabauer (1.v.l.) ein sommer-
lich-italienisches Bio-Menü kredenzte. Unterstützt wurde er da-
bei tatkräftig von Magdalena Barth, Obfrau Bio Austria OÖ (3.v.l.), 
LR Stefan Kaineder (2.v.l.) und Landwirtschaftskammer-Präsi-
dent Mag. Franz Waldenberger (4.v.l.). Gemeinsam zauberten sie 
ein saisonales Bio-Sommermenü und präsentierten die kulinari-
sche Vielfalt der Bio Austria OÖ Bäuerinnen und Bauern.
 Bio Austria OÖ/Seiler

Die Landjugend OÖ bildet ei-
gene Trainerinnen und Trainer 
aus, um Mitglieder und Funk-
tionäre weiterzubilden.

Mit Stolz darf die Land-
jugend OÖ 13 erfahrenen 
Funktionärinnen und Funk-
tionären zum Abschluss des 
LFI-Zertifikatlehrgangs „Land-
jugend Basistrainer“ gratulie-
ren. Am 8. Juli fanden – nach 
drei intensiven Ausbildungs-
modulen und der abgegebe-
nen Seminararbeit – die Ab-
schlusspräsentationen statt, 
denen die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer mit großem 
Respekt entgegen blickten.

„Die neuen Trainerinnen 
und Trainer bringen eine be-

eindruckende Vielfalt an 
Fähigkeiten und Können mit, 
was ihnen ermöglicht, inno-
vative Trainingsmethoden zu 
erarbeiten und anzuwenden“, 
zeigt sich Manuel Lanzerstor-
fer – selbst Teil des Landju-
gend-Trainerteams und Juror 
bei den Abschlusspräsentatio-
nen – begeistert.

Nun freuen sich die neu-
en Landjugend Trainerinnen 
und Trainer förmlich darauf, 
ihre eigenen Seminare umzu-
setzen, wofür es beim dichten 
Bildungsprogramm der Land-
jugend zahlreiche Möglichkei-
ten geben wird.

Julia Breitwieser

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer hielten hervorragende Ab-
schlusspräsentationen ab. Die Landjugend OÖ gratuliert herzlich zum 
erfolgreichen Abschluss. Manuel Lanzerstorfer

13 frischgebackene Landjugend- 
Trainer

Genusscamps 2024: OÖ‘s Jugend 
entdeckt regionale Köstlichkeiten
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Romana Schneider Lenz

Und das im doppelten Sinn. 
Denn unter dem Ausdruck 
„Saure-Gurken-Zeit“ versteht 
man umgangssprachlich die 
hochsommerliche Urlaubszeit, 
in der nicht viel los ist.

In den Medien herrscht meist 
Nachrichtenflaute, die Geschäf-
te laufen eher flau und das ge-
schäftliche und politische 

Leben läuft aufgrund der 
Urlaubszeit auf Sparflamme.

Kulinarisch gesehen, ist der 
Sommer alles andere als lang-
weilig. Er beschenkt uns mit 
Obst und Gemüse in Hülle und 
Fülle, z.B. mit kleinen Einlege-
gurken. Und die legt man am 
besten in regionalen Essig ein – 
denn sauer macht ja angeblich 
lustig.

Essiggurkerl
Zutaten
Ca. 2,5 kg kleine Einlegegurken,  
2 Zwiebeln, 1,5 l Obstessig 5 Prozent 
Säure, ¾ l Wasser, 2,5 EL Salz, 5 – 8 
EL Zucker, 3 – 4 EL Senfkörner, 1 EL 
Wacholderbeeren, 1 EL Neugewürzkör-
ner/Piment, 1 TL Fenchelsamen, einige 
Krenscheiben, Kräuter: Dillblüten und 
-kraut, je nach Verfügbarkeit: Estragon, 
Bohnenkraut, Gurkenkraut, Zitronenthymian, Weinblätter etc.

So wird´s gemacht
Gurken gründlich waschen und abbürsten, anschließend trocknen. Die 
Gurken mit den Krenscheiben und den Kräutern möglichst eng in sterile 
Gläser schlichten. Zwiebel in Spalten oder Scheiben schneiden. Essig 
mit Wasser, Salz, Zucker, Zwiebeln und Gewürzen ca. fünf Minuten kö-
cheln lassen. Den Sud kochend heiß über die Gurken gießen – Gurken 
müssen vollständig mit Sud bedeckt sein. Die Gläser sofort verschließen 
und kühl und dunkel aufbewahren. Nach einer Ziehzeit von drei bis vier 
Wochen sind die selbstgemachten Essiggurkerl genussfertig.

Tipps
 Durch Einkochen (75°C – 20 Minuten) verlängert sich die Haltbarkeit.
 Selbstverständlich kann auch selbstgemachter Apfel- oder Most-

essig verwendet werden. Hier ist jedoch zu beachten, dass der 
Säuregehalt mindestens 5 Prozent betragen sollte. Bei Essig mit 
niedrigerem Säuregehalt die Wassermenge reduzieren, denn die 
Essigsäure ist für die Haltbarkeit wichtig.

 Durch Essigsäure wird das Wachstum von Gär und Schimmelpilzen 
verhindert. Zucker und Salz wirken ebenfalls konservierend. Auch 
ein zweimaliges Übergießen (zweites Mal am nächsten Tag) mit 
kochend heißem Sud oder Sterilisieren verlängert die Haltbarkeit. 

 Die Zuckermenge kann je nachdem, wie süß oder sauer man seine 
Gurkerl haben will variiert werden. Am besten den Sud kosten, ob 
er den persönlichen Geschmacksvorlieben entspricht und dann 
entsprechend nachjustieren.

 Experimentierfreudige können auch mit Knoblauch, Chili, Ingwer, 
Kurkuma, Szechuanpfeffer etc. würzen – erlaubt ist, was schmeckt.

 Größere Einlegegurken können auch in Scheiben geschnitten einge-
legt werden.

 AdobeStock/#553778485/chamillew

Essiggurken selbstgemacht
Jetzt ist sie wieder da, die Saure-Gurken-Zeit.

land & leben
Informationen der LK OÖ zu Ernährung und Gesundheit.

Klaus Stumvoll

Woran denken Sie, wenn Sie 
das Wort Storchschnabel hö-
ren? An einen großen Vogel? 
Wir Gärtner denken da an et-
was Anderes: Storchschnä-
bel sind wahre Wunderpflan-
zen und der lateinische Name 
„Geranium“ lässt die Ver-
wandtschaft mit den belieb-
ten Balkonpflanzen schon 
vermuten. Botaniker zählen 
rund 400 verschiedene Arten 
auf der ganzen Welt, auch bei 
uns gibt es einige Wildarten in 
der Natur.

Für den Hobbygärtner 
sind einige winterharte Ar-
ten von besonderer Be-
deutung. So etwa der Bal-
kan-Storchschnabel (Gerani-
um macrorrhizum), der auf 
Grund seiner Anspruchslo-
sigkeit und Robustheit die 
perfekte Wahl für schwer zu 
pflegenden Flächen und Bö-
schungen im Garten ist. Die-
se Geranium-Art blüht im 
Frühling weiß oder rosa und 
bedeckt in kürzester Zeit gro-
ße Bereiche mit einem dich-
ten Blattteppich (acht bis 
zehn Pflanzen je Quadratme-
ter). Dabei verdrängt er sogar 
lästige Unkräuter, wie etwa 

den Giersch. Der genügsa-
me Balkan-Storchschnabel 
wächst sowohl in der prallen 
Sonne, wie auch im lichten 
Schatten ganz prächtig.

Rozanne – Bienenstar 
im Garten

Ein weiteres Gustostückerl aus 
der Storchschnabel-Familie ist 
Geranium „Rozanne“. Diese 
sonnenliebende Sorte wächst 
sogar noch dort, wo auf 
Grund der Trockenheit kaum 
mehr ein anderes Pflänzchen 
überlebt. Mit ihren wunder-
schönen großen, blauen Blü-
ten und einer sehr langen 
Blütezeit von Juni bis in den 
Oktober, ist „Rozanne“ nicht 
nur eine Augenweide für Ho-
bbygärtner, sie lockt im Som-
mer auch unzählige Bienen 
und andere Insekten an. Ge-
schickt kombiniert mit Blü-
tenstauden und Zwergsträu-
chern wie etwa Katzenminze, 
Phlox, Schneeballhortensien 
oder Strauchrosen, lassen sich 
mit dieser fantastischen Sorte 
bunte Pflanzbeete (fünf  Pflan-
zen je Quadratmeter) im eige-
nen Garten kreieren – und die 
Bienen freut es noch dazu.

Geranium „Rozanne“ – Blütenpracht bis weit in den Herbst. LK OÖ/Stumvoll

Storchschnabel, die unterschätzte 
Garten-Schönheit
Die perfekte Pflanze für „intelligent-faule“ Gärtner.

lk-gartentipp
Informationen der LK OÖ rund um´s Garteln.
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Erfolgreiche Maturantinnen und Maturanten
Je zwei Klassen haben heuer in der HLBLA St. Florian und in der HBLA Elmberg maturiert. In St. Florian 
gab es 46 Maturantinnen und Maturanten, davon drei Auszeichnungen und sechs gute Erfolge. In Elmberg 
waren es 47 Maturantinnen und Maturanten mit einem ausgezeichnetem Erfolg und neun guten Erfolgen.

Die 5 A der HLBLA Sankt Florian. HLBLA Sankt Florian Die 5 U der HBLA Elmberg. HBLA Elmberg

Die 5 B der HLBLA Sankt Florian. HLBLA Sankt Florian Die 5 L der HBLA Elmberg. HBLA Elmberg

Grundverkehr
■ Bezirksgrundverkehrs-
kommission (BGVK) Rohr-
bach, Am Teich 1: KG 
Hofkirchen, EZ  18, KG 
Marsbach, EZ 254, Gesamt-
fläche 28.029  m2, Frist: 8. 
August.

Aktive Landwirte können 
ein verbindliches Kaufange-
bot mit ortsüblichem Kauf-
preis stellen.

Aushang
Marie
Hödlmoser:
Meisterab-
schluss 2024
Warum haben Sie die Meisteraus-
bildung gemacht?

Ich komme aus einem ande-
ren Berufsfeld, bin durch mei-
nen Mann zur Landwirtschaft 
gekommen. Deshalb war es für 
mich persönlich sehr wichtig, 
mich weiterzubilden. Die stän-
dige Weiterbildung ist das Wich-
tigste für das erfolgreiche Führen 
eines Betriebes.

Was konnten Sie sich aus der 
Meisterausbildung mitnehmen?

Viele neue Sichtweisen und 
Erfahrungen, neue Bekannt-
schaften und Freundschaften, 
mit denen man später auch 
noch in Kontakt und Austausch 
bleibt. Es hat mich aus dem All-
tag am Betrieb geholt und ich 
konnte für mich persönlich viel 
mitnehmen konnte.

Was würden Sie jemandem mit-
geben, der gerade überlegt, mit der 
Meisterausbildung zu beginnen?

Ich würde die Ausbildung auf 
jeden Fall noch einmal machen. 
Je früher, desto besser, da man 
sich mit Kollegen austauschen 
kann.

LFA OÖ Marie Hödlmoser. LFA OÖ
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Kleinanzeigen

DI Dr. Arthur Kroismayr

OÖ

Bild: Waldfaser Einstreu am Bio-Hof von Manuel Hauer, NÖ 
[Ehrensberger 2024]

Wir bitten um Beachtung
der Teilbeilage: 

Probstdorfer Saatzucht

MASCHINEN

Suche Allrad Traktoren defekt viele 
Stunden, Pflug 2,3,4,5, Scharrer,  
Miststreuer, Vakuumfässer, Sämaschine,  
Kreiselegge, Ballenpresse, Mähwerk, 
Egge, Drescher, Schwader, Radlader  
0690/10098868

Kaufe Traktor, Mähdrescher, Mais-
pflücker, Güllefass, Pflug, Schwader,  
Mähwerk, Kreiselegge, Melkanlage, 
Tank, Miststreuer bitte alles anbieten 
auch gesamte Betriebsauflösung  
0664/5294107

Turboladerreperatur für alle Turbos  
LKW, PKW, Traktor, Bagger auch 
Tausch und Neulader Turbospeed 
4641 Steinhaus,  
0664/4184696

Verkaufe 2-Achs-Anhänger, 8 x 2,5 m, 
Rundballentransport, 1.300 Euro  
0664/4842930

Verkaufe Rasant Wanze mit Diesel- 
motor u. Fichten- und Lärchenholz-
schindeln, g. Qualität  
0664/3439212

MOTORSERVICE  
Schleifen von Zylinder und  
Kurbelwelle, Zylinderkopfreparatur, Er-
satzteile, Turbolader  
Fa. Mayerhofer, 4400 Steyr  
0664/1052761 
www.motorenservice.at

Verkaufe 2-Achs Dreiseitenkipper, 7,9 
x 2,55, Alubordwand 1m, 1A-Zustand  
0664/4842930 

TIERE

KAUFE und VERKAUFE NUTZ- u. 
SCHLACHTVIEH, Einsteller m. + w. 
Stierkälber, und Zuchten, Pferde,  
Barzahlung ab Hof, zahle über Börsen- 
preis   
0664/4848976

Kaufe Lamas 0676/88334332

Suche Mastplätze für Kühe im Raum 
Innviertel und  verkaufe Einsteller Kälber  
0664/2426278, 0664/1022299,  
Fa. Widlroither - Salzburg

Verkaufe hochträchtige Kühe und 
Kalbinnen, gealpt, Abstammung,  
sowie Einsteller männlich/weiblich, 
BVD-frei,  
Kaufe Schlachtrinder, Fa. Geistberger  
0676/5393295

Verkaufe gekörte Berrichon du Cher 
Widder, erstklassige Fleischvererber, 
auf Wunsch Zustellung  
07286/8564

Schöne reinrassige Dogge, weiblich,  
7 Monate, zu verkaufen  
0676/4652761

Geflügel (Bio/Konventionell): Jung- 
hennen, Mastküken, Puten, Enten, 
Gänse liefert Geflügelhof Spernbauer: 
0650/8083230  
Verkaufstellen:  
Kleinzell 07282/5259 
Schenkenfelden 07948/212

Verkaufe Merino Jungschafe, Herde-
buch tauglich +Reform Motormäher  
0664/73316633

www.ooe.lko.at

Kleinanzeigentarif
170 Zeichen = 20 Euro + 

20 % MwSt.

www.anzeigen.lko.at



38   Der Bauer   Anzeigen  17. Juli 2024

Impressum:
Inhaber und Herausgeber: Landwirt-
schaftskammer OÖ, Auf der Gugl 3, 
4021 Linz. Redaktion: Carina Grandl, 
MSc. T: 050 6902-1364, Mag. Elisa-
beth Frei-Ollmann, T: 050 6902-1591, 
Mag. Anita Stollmayer, T: 050 6902-
1592, E: medien@lk-ooe.at  
Redaktionsschluss: Montag, 12 Uhr  
in der Vorwoche 
Kleinanzeigen T: 050 6902-1000,  
E: kleinanzeigen@lk-ooe.at 
Sabine Mair, T: 050 6902-1482,  
Sonja Oppolzer, T: 050 6902-1358 

Hersteller: Druck Zentrum Salzburg, 
Betriebsgesellschaft m.b.H., 
Karolingerstraße 38, 5020 Salzburg. 
Erscheinungsort: 4020 Linz, Verlags- 
postamt 5020 Salzburg., Anzeigen: 
AGRO Werbung GmbH, Harrach-
str. 12, 4010 Linz, T: 0732/776641, 
F: 784067, E: post@agrowerbung.at. 
Für unaufgefordert eingesandtes 
Text- und Bildmaterial übernimmt die 
Landwirtschaftskammer OÖ keine 
Haftung. Für leichtere Lesbarkeit sind 
die Begriffe, Be zeichnungen und Titel  
z. T. nur in einer geschlechterspezi-

fischen Formulierung ausgeführt, sie 
richten sich an Frauen und Män ner 
gleichermaßen. Der Textinhalt des 
Mediums wird sorgfältig erstellt, so-
weit gesetzlich zulässig ist die Haf-
tung jedoch ausgeschlossen. Offenle-
gung nach § 25 Mediengesetz:  
Eigentümer: Landwirtschaftskammer 
OÖ, Auf der Gugl 3, 4021 Linz,  
Präsident Mag. Franz Waldenberger.  
Unternehmensgegenstand: Vertre-
tung der Interessen der Land- und 
Forstwirtschaft gemäß OÖ Landwirt-
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www.bauernfeind.at

PP-MEGA-Rohr

PP-MEGA-Drän

07277/2598

Verkaufe Luzernepellets in biolog- 
ischer und konventioneller Qualität, 
Niedrigtemperaturkonzept für beste 
Inhaltsstoffe, nähere Infos unter  
www.agrar-pellets.at oder  
+43660/4320192

Gersten- u. Weizenstroh, Verkaufe  
Gersten- u. Weizenstroh, 26 od. 51 
Messer, geschnitten od. gemulcht, aus 
eigener Erzeugung, Zustellung m. Kran-
Lkw möglich, office@steinwendner.at, 
www.steinwendner.at  
07242/51295

VORRÄTE

Verkaufe schönes Stroh, Heu in  
Großballen u. auch Maisballen,  
in guter Qualität 
0049/171/2720683

Lassen Sie Bakterien arbeiten:  
BactimNutriN+:Gratis Stickstoff  aus 
der Luft, BactimSoil:Rottebeschleuniger  
für gesunde Böden!  
Fa.Boden&PflanzeOG  
0650/9118882  
www.boden-pflanze.com

Verkaufe Stroh in Vierkant Großballen 
und Rundballen, geschnitten, gehäck-
selt und Feinstroh, sowie Heu, Grum-
met, Silageballen und Maissilageballen, 
alles auch in Bio erhältlich  
02754/8707

Verkaufe 100 Stk. BIO - Heurundballen,  
Durchmesser 130 cm, Ernte Juni 2024, 
Preis je Stk., 25 Euro  
0664/9606456

Verkaufe Stroh, günstig in Rundballen  

und 4-Kant Großballen, Zustellung 

möglich 

0664/9503749

Vorbestellung von konventionellen 
Maissilageballen bei Agrarunterneh-
men Schneeberger, 6-fach gewickelt 
mit Mantelfolie abgebunden,  
TOP-Qualität, Zustellung möglich  
0664/88500614

Verkaufe Heu und Stroh, nur Spezial-
ware, LKW-Zustellung 
0664/4842930

Verkaufe Stroh neue Ernte, Winter- 
weizen- u. Gerste in Großballen, ge-
schnitten u. kurz, sowie Maisballen, 
Lieferung möglich  
0043/676/5800165 

REALITÄTEN

Ackerflächen, Grünland, Wald, Bauern-
sacherl, Landwirtschaften dringend  
gesucht. Rückpacht möglich!  
AWZ: Agrarimmobilien.at  
0664/8984000

SUCHE HÄUSCHEN ZUR MIETE, OÖ 
SÜD, Bezirk Kirchdorf/Kr, Gmunden, 
Vöcklabruck, ab 50 m2, leistbar für 1 
Person + kleiner, braver Hund + Katze, 
freue mich auf Ihre Nachricht  
0680/3027763

Junge zielstrebige Bauernfamilie 
sucht Landwirtschaft zu kaufen, wir 
sind diskrete Barzahler, Bitte nur  
private Angebote  
0660/6214349

SUCHE PACHTGRUND ab Sofort; Be-
zirke Wels- Land, Kirchdorf, Linz- Land, 
SEHR GUTE BEZAHLUNG,  
E- Mail: suche.pachtgrund@gmail.com

Landwirtschaft auf Leibrente, junges, 
fleißiges, motiviertes Paar sucht land-
wirtschaftlichen Betrieb zur Weiterbe-
wirtschaftung in den Bezirken  
VB/ WL/GR  
0650/3616463

Zipf: Eigenjagdanteil mit Forsthaus 
zum Verkaufen! Land & Forst Realtreu-
hand Wöß GmbH, Hr. Wöß  
0664/3962822

4-Sterne Hotel, Restaurant ,,PRECHTL- 
HOF“ in Kärnten aus Altersgründen zu 
verkaufen! Konkurrenzloser Jahresbe-
trieb! info@nova-realitaeten.at  
0664/3820560

Hollabrunn: Eigenjagd mit ca. 140 ha 
zum Verkaufen! Land & Forst Realtreu-
hand Wöß GmbH, Hr. Wöß  
0664/3962822

Agrarunternehmen Schneeberger 
verkauft Stroh in Quader- oder Rund-
ballen, die Strohquaderballen sind mit 
26 oder 51 Messer geschnitten,  
Zustellung möglich  
0664/88500614
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Mit den Lösungen von C. Wiesner wird die 
Kombination von Notstromaggregat und 
PV-Speicher Realität. Gemeinsam mit unse-
ren Partnern bieten wir Ihnen eine vollauto-
matische, zuverlässige Energieversorgung, 
die zwischen Netz- und Notstrom umschal-
tet. Selbst bei -20 Grad Celsius ist unser Sys-
tem funktionsfähig und garantiert Wechsel-
richterleistungen von 6 KW bis 50 KW sowie 
Speicherkapazitäten von 5 KWh bis 96 KWh. 

„Diese Flexibilität ermöglicht eine optimale 
Energieversorgung für kleine Haushalte bis 

hin zu großen landwirtschaftlichen Betrie-
ben“, sagt Christian Wiesner. (Geschäftsfüh-
rer C.Wiesner PV)
Unser System ist problemlos nachrüstbar 
und bietet zusätzliche Sicherheit. Integ-
rierbare DC-Ladestationen ermöglichen 

überzeugt, dass eine unterbrechungsfreie 
Energieversorgung nicht teuer sein muss.

Entdecken Sie – gemeinsam mit uns – die 
neue Welt einer zuverlässigen und netz-
unabhängigen Energieversorgung.

PV-Anlage und Notstromaggregat 
ab sofort kombinierbar!

Feuerbachstraße 3         A-4594 Grünburg          +43 (677) 610 424 92          

www.cw-photovoltaik.at

.WIESNER
PHOTOVOLTAIK

Mit neun Gespannen wird an 
sieben Stationen, beziehungs-
weise landwirtschaftlichen Be-
trieben in Oberösterreich die 
neueste Technik an Steyr Trak-
toren durch das Schwarz-
mayr-Team im Feld präsentiert. 
Im Heck das Produktprogramm 
von Lemken. 
Wie bereits bei der erfolgreich 
umgesetzten Gülletechniktour 
stehen hier der fachliche Aus-
tausch und das direkte Kennen-
lernen der Technik in der Praxis 
im Fokus. Bei Steyr werden un-
ter anderem die neue Kabine 
und hochautmatisiertes Fahren 
vorgestellt inklusive der neuen, 
kostenlosen „FieldOps“- Lö-
sung zur Flotten-, Feld- & Da-
tenverwaltung. Von der Boden-
bearbeitung bis zur Aussaat 
heisst es bei Lemken – dabei ist 
eine besondere Neuheit der 
Flachgrubber Koralin 9K.
Die Stationen und Termine ein-
fach hier im QR Code abrufen 

Schwarzmayr on Tour mit Steyr 
und Lemken

Schwarzmayr kommt mit 
Steyr und Lemken in sieben 
Regionen. FOTO: SCHWARZMAYR

oder auf events.schwarzmayr.at
einsehen!

 Werbung

18,7 ha Bergbauernhof im Metnitztal
(Leimersberg) und 10 ha Landwirt-
schaft in Hermagor zu verkaufen! 
info@nova-realitaeten.at

Wels: Ca. 16 ha Acker mit bester Boni-
tät zum Verkaufen! Land & Forst 
Realtreuhand Wöß GmbH, Hr. Wöß 
0664/3962822

Wels: Ca. 4 ha Acker mit Zukunfts-
potential zum Verkaufen! Land & Forst 
Realtreuhand Wöß GmbH, Hr. Wöß 
0664/3962822

PARTNERVERMITTLUNG

BÖHMISCHE LANDMÄ´DL
liebenswert, treu, deutschsprechend 
suchen nette Landwirte von 25 bis 70, 
Info auch Samstag + Sonntag, 
Bayern-Institut PV 
0676/4239630, 00499621960390

Angela 51 herzlicher hübscher Sonnen-
schein, vielseitig interessiert u. natur-
verbunden würde gern das Leben u. 
die Liebe mit einem Partner teilen 
0664/88262264
www.liebeundglueck.at

Für DICH würde ich alles tun! Erni 63 
Witwe, möchte nicht länger alleine 
bleiben u. einem ehrlichen Mann ihre 
ganze Liebe u. Zeit schenken 
0664/88262264
www.liebeundglueck.at

Sofia 67 mobil u. unternehmungslustig 
wünscht sich nichts sehnlicher als 
wieder mit einem einfachen Mann 
glücklich zu werden 
0664/88262264
www.liebeundglueck.at

Bildhübsche Eva 72 fühlt sich allein 
und sehnt sich nach Liebe u. Gebor-
genheit 
0664/88262264
www.liebeundglueck.at

Trixi 59 reife Schönheit m. weibl. 
Reizen, bodenständig, sparsam u. 
fleißig sucht einen Mann mit dem sie 
wieder was erleben kann 
0664/88262264
www.liebeundglueck.at

Susi 56 gute Hausfrau u. Köchin 
möchte Dich mit ihren Künsten 
verführen - ein Leben lang 
0664/88262264
www.liebeundglueck.at

Nina 40+ unkomplizierter Sonnen-
schein m. Dirndlfigur will mit Dir (gerne 
älter) die Liebe wieder erleben 
0664/88262264
www.liebeundglueck.at

Inserate in der Zeitung „Der Bauer“
050 6902 1000, kleinanzeigen@lk-ooe.at

Chiffre-Anzeigen

Antwort auf 
Chiffre Anzeigen
Wenn in einem Inserat steht 
„Zuschriften unter Chiff-
re-Nr., an Redaktion „Der 
Bauer“, auf der Gugl 3, 4021 
Linz“, geben Sie bitte die je-
weilige Chiffre-Nummer auf 
dem Kuvert an. Gerne auch 
per E-Mail möglich.

www.ooe.lko.at
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Die Verwendung von organi-
scher Einstreu im Stall ist ein 
wesentlicher Faktor für Tierwohl 
und Tiergesundheit. Damit die 
vielen Vorteile von eingestreu-
ten Liegeflächen optimal zum 
Tragen kommen, ist es wichtig, 
das am besten geeignete Ein-
streumaterial für die jeweilige 
Tierart, Anzahl der Tiere und 
das Stallsystem zu wählen. 
Die Firma Christian Ehrensber-
ger GmbH, ein Familienunter-
nehmen aus Salzburg, hat sich 
seit einigen Jahren mit einer 
verbesserten Einstreu gemein-
sam mit regionalen Landwirten 
beschäftigt. Es wurde ein flexib-
les, an die jeweiligen Bedürfnis-
se anpassbares System gefunden. 
Die Naturfaser Einstreu stammt 
aus unbehandeltem heimi-
schem Holz, welches im Faser-
werk Sulzau/Tenneck in einem 
rein mechanischen Prozess spe-
ziell aufgefasert wird, um eine 
hohe Saugfähigkeit und damit 

Familienunternehmen: Neue  
nachhaltige Einstreu aus Österreich

Bio-Rinderstall Oberholzner in 
Elixhausen mit Ehrensberger 
Einstreu. FOTO: EHRENSBERGER

längere Verwendbarkeit zu er-
halten. Die zweite Komponente, 
die Nadelboden-Einstreu sorgt 
für die Trittfestigkeit, angeneh-
men Waldgeruch, gute Durch-
lüftung der Einstreu, zusätzliche 
Mikronährstoffe und verhin-
dert rutschige Stallböden. Diese 
zwei Grundkomponenten kön-
nen je nach Tierart, Stallsystem 
und sogar Jahreszeit individuell 
gemischt werden. Werbung

Gestalten Sie Ihren Hof neu mit Beton-
steinen – auch maschinelle Verlegung - 
oder Natursteinen aller Art. LÜFTINGER 
Baugesellschaft, 4654 Bad Wimsbach  
07245/25189 www.lueftingerbau.at

TRAPEZPROFILE – SANDWICH- 
PANEELE verschiedene Profile- 
Farben-Längen auf Lager, Preise auf 
Anfrage unter: office@dwg-metall.at 
www.dwg-metall.at 
07732/39007

SONSTIGES

Holzwurm sucht schönes Altholz, 
Fußböden, Decken und Täfelungen  
0676/7446590

Suche laufend gebrauchte Europaletten,  
Aufsatzrahmen u. Gitterboxen,  
Barzahlung  
06544/6575

Suche Partner für Forstpflanzenab-
gabestelle in den Regionen Attersee, 
Traunsee, Wolfgangsee, Almtal, Krem-
stal, Großraming/Weyer, Grieskirchen, 
Schärding  
0676/9687559

Kaufe Altholz (zahle Höchstpreis) 
Stadlbretter, Böden, Balken,  
office@holz-furnier.at  
0664/8598176

Kaufe Altholz, Stadlbretter und Balken   
Fotos an: office@altholz-spitzbart.at   
0664/73763906 auch Whats App

Kaufen Alteisen - Altauto, Bestpreis 
Vorortverwiegung, Grünzweil GmbH, 
St. Johann/Wbg. 
gruenzweil.martin@gmx.at, 
0664/1620245 oder 07217/7194

Suche Aufsitz-Mäher, MTD OKAY,  
Hydrostat 18/102 
0664/3919067

Kaufe alte Fußböden, Stadelbretter 
und handgehackte Kanthölzer  
0676/5580230

Kaufen Altmetalle (Kupfer, Messing, 
usw.) und Kabelschrott zu Bestpreisen, 
Vorortverwiegung, Eisen-Andi Altmetall 
GmbH, Gutau, office@eisenandi.at 
0664/5091549

MOTORMÄHER AKTION  
105 bis 160 cm 
0664/2045136 info@malzer.co.at

Jetzt Bodenfruchtbarkeit steigern 
Kalkdünger Phosmax+P, +S und +S20 
- granulierter Kalk+Phosphor+ 
Schwefel+Spurenelemente!  
Fa. Boden&PflanzeOG  
0650/9118882  
www.boden-pflanze.com

ABDECKPLANEN VERSAND Gewebe-
planen mit Ösen z.B.: 1,5 x 6 m = 37 Euro,  
4 x 6 m = 63 Euro, 6 x 8 m = 137 Euro,  
LKW Planen mit Ösen z.B.: 1,5 x  
6 m = 111 Euro, 4 x 6 m = 264 Euro  
01/8693953  
www.abdeckplanenshop.at

50 Stück Jutesäcke abzugeben  
07587/7722

HOLZSPALTER AKTION 
10 bis 25 Tonnen 
0664/2045136 info@malzer.co.at

Wir dichten ihr Bauwerk schnell und 
kostengünstig ab, Leandro Kormesser 
Spezialabdichtungen, Hr. Kormesser  
0664/4235602  
www.kormesser.at

T r a p e z b l e c h e 
Sandwichpaneele, günstige Bau-
stoffe und Bedachungsmaterial,  
Zauner - Vorchdorf 
www.hallenbleche.at  
0650/4523551, 07614/51416

Verkaufe Anhängetechnik Sauer-
mann, Scharmüller, Rockinger, Walter-
scheid (Cramer), Faster Multikuppler 
und Ersatzteile, Traktorersatzteile,....
www.mastar-shop.at 
0650/5300215

Wir vertreiben seit Jahren flüssiges 
Dichtmittel zum Abdichten bei  
Fertigung von Betonputze usw., ein-
fach dazumischen, Anfragen lohnt sich 
0676/9273923

S I L O S Ä C K E 
Big Bags, Silosackgestelle, 
Befüllleitungen, alles lagernd 
GÜNSTIG! 0660/5211991 
www.essl-metall.at

HOLZBÜNDELGERÄT, AKTION  
hydraulisch spannbar, hydraulisch  
kippbar 
0664/2045136 info@malzer.co.at

TRAPEZPROFILE UND SANDWICH-
PANEELE  versch. Farben - Maßan- 
fertigung,  Preis auf Anfrage unter   
07755/20120   
Metallhandel Bichler
tdw1@aon.at, www.dachpaneele.at

Betonschneiden, Kernbohrungen,  
Mauertrockenlegung, Geboltskirchen  
0680/1266643

Abriss von Bauernhäusern u. Stadeln,  
Ankauf Altholz, prompt, faire Bezah-
lung, österreichweit,  
abm.holz@gmail.com  
0664/2325760

V O L L H O L Z B Ö D E N  
direkt vom Erzeuger auch aus  
Ihrem Rund- oder Schnittholz!!!  
www.dickbauer.at Schlierbach  
07582/62735

KERBL RÄUCHERSCHRÄNKE, OBST-
PRESSEN u. MÜHLEN, KREISSÄGEN , 
HOLZSPALTER, BÜNDELGERÄTE, 
07584/2277, 2279

Biete Jungbestands- und Grünraum- 
pflege mit Hand, Freischneider, Raupen- 
Forstmulcher, Korrekturschnitte/Wert-
holzastung, Gadermair Forst.Pflanzen.
Pflege, gadermair.at,  
07723/7024

Verkaufe Stahlgerüsthallen 15 x 30/ 
5/ 15 Grad, 4 m Vordach, 21 x 42 /4,5 
/15 Grad  
0664/4842930

Aktion Forst-Markierstäbe in gelb, 
blau oder orange (200 Stk.)  
um 134 Euro 
www.pronaturshop.at 
07662/8371-20

1000 Traktorreifen immer lagernd, 
auch Gebrauchtreifen, Traktor- und  
Anhängerfelgen, Pflegeräder-Aktion 
www.heba-reifen.at 
07242/28120

3-side by side Melkstand zum Auf-
schrauben und zwei Tandemmelkbo-
xen mit fünf Westfalia Melkzeuge/ 
Stimopuls-CP sowie GEA Milchtank, 
1500 Liter mit Wärmeplattentauscher  
0664/1648918

Isolierpaneele für Dach und Wand 
im Außen- und Innenbereich, Jetzt 
auch Kühlhauspaneele im Angebot!!! 
TOP-Qualität vom weltgrößten  
Hersteller, Laufend Aktionen!  
Hr. Huber  
0664/1845450

MULCHER TEHNOS AKTION  
0664/2045136 info@malzer.co.at

Rolltor 5000 x 4000, 3.850 Euro,   
www.rolltorprofi.at 0664/3366002


